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Graf Ciano in Salzburg eingetroffen 


Zuſammenkunft Eiann—Ribbentr 


Herzliche Begrüßung durch Die Bevölkerung / Die Beiprerhungen jhon begonnen 


Salzburg, 12. Auguſt. Der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciano traf Freitag zu 
der angekündigten Beſprechung mit Reichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop um 12.20 
Uhr im Sonderzug in Salzburg ein. Graf 
Ciano war in Rofenheim, wo er um 10.41 Uhr 
eingetroffen war, von dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Attolico, Botſchaftsrat 
Grafen Magiſtrati und dem ſtellvertreten⸗ 
den Chef des Protokolls Legationsrat von 
Halem empfangen worden. Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop begrüßte in Salzburg 
auf dem Bahnhof den Abgeſandten des Duce 
auf das herzlichſte und geleitete ihn im Kraft⸗ 
wagen in das Hotel „Deiterreihiiher Hof“. Graf 
Ciano ift begleitet vom Geſandten Vitetti, 
dem ſtellvertretenden Chef des Protokolls Le⸗ 
gationsrat del Drago, Konſul Bellia und 
Vizekonſul Farace. 

Um 13.30. Uhr war Graf Ciano mit feiner 
Begleitung Gaſt des Reichsaußenminiſters von 


Ribbentrop und Frau von Ribbentrop zu einem | Gr 


Frühſtück auf Schloß Fuſchl am Fuſchl⸗See. 
Der Nachmitta 
beiden Außenminiſter freigehalten. z 

Die Fahrt des italieniſchen Außenminiſters 
Graf Ciano durch Salzburg geſtaltete ſich zu 
einer wahren Triumphfahrt. Ueberall, wo die 
beiden Außenminiſter erſchienen, waren ſie 

nd herzlichſter Begrüßung. 

Auf dem Bahnhofe und dem Platze davor 

hatte ſich ebenſo wie auf dem Anfahrtswege 


zum Hotel „Oeſtereichiſcher Hof“ eine uniber- 


ſehbare Menge Volksgenoſſen geſammelt. 


Rätſelraten in der polniſchen 
Preſſe 


Das Salzburger Treffen der Außenminiſter 
der beiden Achſenmächte ift Gegenſrand eines 
großen Rätſelratens der polniſchen Preſſe. Der 
„Czas“ macht darauf aufmerkſam, daß das 
Treffen ohne beſondere äußere Formen ſtatt⸗ 
finde und von großem Geheimnis umgeben ſei. 
Die italfeniſche Preſſe wahre große Diskretion, 
jedoch werde angenommen, daß einer der Ge⸗ 
ſprächspunkte Danzig fein werde. Der „Czas“ 


FFC 


Neue Regierung in Holland 


Saag, 12. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß Jonkheer de Geer das Kabinett gebildet 
und die Liſte der Mitglieder der Regierung der 
Königin zur Genehmigung vorgelegt hat. Der 
neuen Regierung gehören an: Vertreter der 
Chriſtlich⸗Hiſtoriſchen Partei, der Katholiſchen 
Partei, der Sozialdemokraten und der unab⸗ 
hängigen Demokraten. Einige Miniſter ge⸗ 
hören keiner Partei an; ſie ſind fachliche Mit⸗ 
glieder des Kabinetts. Die Regierung ſetzt ſich 
aus folgenden Männern zuſammen: 

Miniſterpräſtdent und Finanzminiſter: de 
Geer (Ehriſtlich⸗Hiſtoriſche Vereinigung), 

Aeußeres: van Kleffens (ehemals Chef 
der diplomatiſchen Abteilung im Außen- 

miniſterium), 

Landesverteidigung: Oberſtleutnant des Ge⸗ 
neralſtabes Dijxhoorn, 

Volkswirtſchaft: Dr. Steenbergerne 
(Katholiſche Partei), 

Kolonien: Welter (Kath. Partei), 

Inneres: Boeyen (Chriſtlich⸗Hiſtoriſche 
Vereinigung), 

Soziales Miniſterium: Van den Tempel 
(Sozialdemokrat), 

Verkehr: Albard (Vorſitzender der parla⸗ 
mentariſchen ſozialdemokratiſchen Fraktion 
in der Zweiten Kammer), 

Kultus: Bolkeſtein (Demokrat), 

Juſtiz: Prof. Gerbrandy (bisher Vor- 
ſitzender des Holländiſchen Rundfunks). 


war für Beſprechungen det Verse 


— 


Salzburg nicht. 


meint jedoch, die letzte Entſcheidung falle in 
Der Lärm, der in letzter Zeit 
um Danzig gemacht wäre, ſolle nur die Auf⸗ 
merkſamkeit von anderen Punkten der polniſch⸗ 


deutſchen Grenze oder überhaupt Europas ab⸗ 


lenken. ; 
Ein ganzes Geſprächsprogramm für Salzburg 
entwickelt die „Gazeta Polſka“ in einem 
Telegramm aus Rom. Das Blatt glaubt, daß 
die Kriſis an der Mündung der Weichſel in 
Italien Unwillen errege. Italien habe Furcht 
davor, daß um Danzig ein europäiſcher Krieg 
ausbrechen könne. Italien wünſche überhaupt 
keinen Krieg, daher ſei die Stellungnahme der 
italieniſchen Preſſe gegen Polen aus der Sorge 
um die Erhaltung des Friedens, an der Italien 
vor allem liege, zu verſtehen. Der Chef der 
italieniſchen Regierung ſei genau unterrichtet 
über die moraliſchen und materiellen Kräfte 


In der Frage des Fernen Oſtens meint die 


ſchluß eines Bündniſſes mit Japan liege als 


„Gazeta Polſta“, daß Italien mehr an dem Ab⸗ 


dem Reich. Aus allgemeinen ſtrategiſchen und 


politiſchen Gründen wünſche Italien ein raſches 


Beitreten Japans zu dem deutſch⸗ italieniſchen 
Bündnis. 

Nach der Ueberzeugung des „Dobry Wie⸗ 
cór“ wird auch der Balkan ein wichtiges Ge- 
ſprächsthema in Salzburg bilden. Die Lage 
der Achſe habe ſich im Balkan in letzter Zeit 
verſchlechtert. Jugoſlawien habe ſich von der 
Achſe mehr entfernt; die Hoffnungen auf Er⸗ 
langung Bulgariens hätten ſich nicht erfüllt. 
Eine rumäniſch⸗bulgariſche Annäherung, wie 
ſie ſich in dem Treffen König Carols mit König 
Boris anbahne, würde eine weitere Durchkreu⸗ 
zung der Pläne der Achſe bedeuten. Der „Dobry 
Wieczór“ hält es aber für möglich, daß die 
Achſenmächte eine neue Offenfive in ſüdöſtlicher 
Richtung planen und daß dieſer Plan in Salz- 
g ausgearbeitet werden könnte. Im 

fälle bilde die Balkanhalbinſel einen 
en Rohſtoff⸗ und Lebens mittelſpeicher. 


Das Echo Forſters in Polen 


Forſter ſagte in einem Interview. „Der Anſchluß wird in kurzer Zeit 
erjolgen* 


Warſchau, 12. Auguſt. Die Forſterrede auf 
dem Langenmarkt wird in der polniſchen Preſſe 
nur ſehr kurz behandelt. Die „Gazeta 
Polſka“ bringt eine „PAT -Meldung über 


das Ereignis erſt auf den vierten Seite. In 


der „PAT“⸗Meldung ijt zu leſen, daß die Ji- 
tate des Gauleiters nicht richtig geweſen ſeien 


ſie wären für die deutſche Propaganda zurecht⸗ 
gemacht. 


Forſter hätte ſich mit dem Problem 
des Umbaus der deutſchen Grenze vom Balt- 
kum bis zum Brenner befaßt. Das ſei ein Be⸗ 
weis mehr, daß es nicht um Danzig, ſondern 
um Grenzperünderungen in Europa unter deut- 
ſchem Diktat gehe. Soweit die Blätter die 


Rede überhaupt kommentieren, behaupten ſie, 


der Eindruck fei ſchwach geweſen, bei den Ju- 
rufern hätte es ſich hauptſächlich um Schulkin⸗ 
der gehandelt. 

Das engliſche Blatt 


„Excelſior“ berichtet. 


über eine Unterredung mit Gauleiter Forſter. 
die auch von der „PA“ weiterverbreitet wird. 


Danach habe der Gauleiter auf die Frage, was 


er über die Ergebniſſe ſeiner Geſpräche in 
Éretlen ſagen könne, geantwortet: „Ich 
will Ihnen nicht das Ergebnis der Heſpräche, 


die ich mit meinem Führer hatte, erraten. Ich 


bereite für meine Rede auf dem Langenmarkt 
eine Ueberraſchung vor. Unſer Anſchluß wird 
in kurzer Zeit erfolgen.“ Als der Korreſpon⸗ 
dent des „Excelſior“ noch fragte, wann er er⸗ 
folgen könnte, antwortet der Gauleiter: „Raid, 
ſehr raſch. In der Rede, die ich morgen halte, 
ſtelle ich der Welt unſere Anſprüche vor. Ich 
weiß wohl, daß unſer Appell zurückgewieſen 
wird. Dann werden wir handeln, denn das 
wird das einzige Mittel ſein, das uns Genug⸗ 
tuung geben kann. Ich perſönlich glaube nicht 
an einen Konflikt.“ 


Neuer Prestigeverlust im Fernen Osten 


a 


England gibt nach 


Die chineſiſchen 


Tokio, 12. Auguſt. Die britiſche Botſchaft 
in Tokio machte der japaniſchen Regierung 
die Mitteilung, daß die Tientſiner Behörde 
die unter Mordverdacht ſtehenden vier Chi: 
neſen den Gerichtsbehörden in Tientſin aus⸗ 
geliefert hätten. | 

Dieſer Beſchluß der britiſchen Regierung 
und die damit erneut bekundete Schwäche 
Englands hat in den engliſchen Morgen: 
blättern einen Sturm der Entrüſtung und 
der Wut hervorgerufen. Selbſt der diploma⸗ 
tiſche Korreſpondent der „Times“ muß gu- 
geben, daß der Beſchluß in London mit „we⸗ 
nig Befriedigung“ aufgenommen worden ſei. 
Das überraſchendſte an der amtlichen Erklä⸗ 
rung iſt vielleicht, daß die Regierung den 


Terroriſten bedingungslos ausgeliefert 
Engliſche Preſſe tobt 


Fall der vier Chineſen völlig von den übri⸗ 
gen in Tokio zur Verhandlung ſtehenden 
Fragen getrennt habe. Die vier Chineſen 
würden tatſächlich bedingungslos ausge⸗ 
liefert, und von einem Nachlaſſen der Tient⸗ 
ſin⸗Blockade ſei in der amtlichen Erklärung 
keine Rede. Aber noch vor knapp drei Wochen 
habe das Foreign Office erklärt, daß der Fall 
der vier Chineſen eine der Haupturſachen der 
Blockade ſei. 

Beſonders entrüſtet iſt der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Heralo“ 
der erklärt, die Japaner würden jetzt aus 
dem Beſchluß der britiſchen Regierung den 
Schluß ziehen, daß ſie weitere Konzeſſionen 
erzwingen könnten, wenn ſie einen Druck 


op 


laß des zweiten Jahrestages der dort 


ausübten. Erſt habe die britiſche Regie 
rung durch die Nichtauslieferung der vier 
Chineſen die Tientſin⸗Kriſe und die 
Blockade provoziert, jetzt gebe ſie nach, ohne 
einen Vorteil zu haben. Das britiſche Pre⸗ 
ſtige in China und Japan ſei auf ei 
neuen Tiefſtand herabgeſunken. 


„News Chronicle“ ſchreibt im Leit⸗ 
artikel unter der Ueberſchrift „Wieder nad: 
gegeben“, England ſei in Tientſin in der 
Zange, und wieder einmal habe die britiſche 
Regierung dem japaniſchen Druck „> 
geben. Der Beſchluß werde in Berlin, Rot 
und Tokio als ein weiteres Zeichen der bri⸗ 
tiſchen Schwäche angeſehen. Es fei ein „be 
klagenswerter Beſchluß“, der dem Namen und 
dem Preſtige Englands überall Abbruch tue, 
ohne ſeine Lage in China zu erleichtern. 

Der politiſche Korreſpondent des „Dailn 


Expreß“ hält es für möglich, daß die So: 


zialiſten die Einberufung des Parlaments 
verlangen würden, um gegen das Nachgeben 
der Regierung gegenüber Japan zu prote- 
ſtieren. ; . 

Die Zeitungen enthalten ferner Schilde 
rungen der umfangreichen Sicherheitsmaß · 
nahmen in Schanghai angeſichts der Erwar 
mung antibritiſcher Kundgebungen aus An- 


Feindſeligkeiten. Der „Times“⸗Korreſpondent 


in Schanghai berichtet von einem regelrechten 
Belagerungszuſtand mit Patrouillen, Aus 
gehverbot, Tanks, Barrikaden und Maſchi⸗ 
nengewehrneſtern. „Daily Telegraph“ mel ⸗ 
det die Einſetzung der geſamten regulären 
und freiwilligen Streitkräfte in der inter⸗ 
nationalen Niederlaſſung, wo insgeſamt 


10 000 ausländiſche Truppen am Samstag in 


Alarmbereitſchaft ſtünden. 
——— 

Heule Beſprechungen 

in Moskau : 
Moskau, 12. Auguſt. Die Mitglieder der 
engliſch⸗franzöſiſchen Militärmiſſion ſtatteten 
den Volkskommiſſaren Woroſchilow und Mols 
tow einen Beſuch ab. Die Beſprechungen zwi⸗ 


ſchen den engliſch⸗franzöſiſchen und ſowjetruſſi⸗ 


ſchen Delegierten ſollen heute beginnen. 


Angebot Rooſevelts an Stalin ; 


Als eine Senſation wurde in Warſchau 
empfunden, daß vor Beginn der Generalſtabs⸗ 
beſprechungen in Moskau der neue amerikani- 
ſche Botſchafter Steinhardt Molotow ein 
Handſchreiben Rooſevelts übergab, das für Sta⸗ 
lin beſtimmt ijt. In dem Rooſevelt⸗Schreihen 
ſoll das Angebot enthalten fein, daß Amerike 
unverzüglich Hilfe leiſren würde, wenn Ruk- 
land im Fernen Oſten einem Angriff durch 
einen anderen Staat ausgeſetzt wäre. Dieſes 
Angebot ift jedoch an die Bedingung geknüpft, 
daß die Ruſſen den Militärpakt mit England 
und Frankreich unterſchreiben. Es ſieht alfo fa 
aus, als ob es ſich um ein abgekartetes Spiel 
zwiſchen Waſhington und London handelt. 
Weiterhin ſoll der Rooſevelt⸗Brief den Vor⸗ 
ſchlag enthalten, daß beide Mächte, Rußlaud 
und die Vereinigten Staaten, ſchon heute am 
eine gemeinſame wirtſchaftliche Unterftükung 
Chinas herantreten. Sollten die Ruffen auf 
den Rooſevelt-Vorſchlag eingehen, ſo würde der 
amerikaniſche Präſident einen Sonderbeauf⸗ 
tragten zu weiteren Verhandlungen nach Mos⸗ 
kau entſenden. A 


Coulondre bei Ä i 
Außenminiſter Bonne: 
Paris, 12. Auguft. Außenminiſter Bonnet 
empfing Freitag vormittag den franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin, Coulondre, der ſich 
vor der Rückkehr auf ſeinen Berliner Poſten 
nochmals mit dem Leiter des Quai d'Orſaz 
beſprach. Coulondre hat, wie von gewöhnlich 
gut unterrichteter Seite verlautet, noch am 
Freitag die Reiſe nach Berlin en. 
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Hbfolute Führung 
in Spanien 


Zu der- jetzt vollzogenen Umgestaltung 
im neuen Spanien schreibt die Deutsche 
diplomatisch-politische Korrespondenz: 


Das totalitäre Regime in Spanien hat in 
dieſen Tagen durch abſchließende Maßnahmen 
des Caudillo eine weitere Verſtärkung und Ver- 
tiefung erfahren. Seit der Machtübernahme 
durch General Franco im Juli 1936 ſtand die 
Grundhaltung des ſpaniſchen Regierungsſyſtems 
feſt. Beſtimmend war der Gedanke, daß allein 
eine autoritäre Regierung die ſpaniſche Nution 
von dem Abgrunde zurückzureißen vermöchte, 
in den es durch die gewiſſenloſen Machenſchaf⸗ 
ten international verſippter Politiker geſtürzt 
zu werden drohte. Der tatſächliche Zuſtand der 
abſoluten Führung ijt dann auch bald geietzlich 
unterbaut worden; die Schaffung eines Ein⸗ 
parteienſyſtems wurde durch Verſchmelzung der- 
jenigen Organiſationen angebahnt, die den 
Kampf General Francos um die Freiheit Spa⸗ 
niens und eine beſſere ſoziale Ordnung unter⸗ 
ſtützten. Damit war bereits die Ausſchaltung 
aller parlamentariſch⸗demokratiſchen Prinzi⸗ 
pien aus dem ſpaniſchen Staatsleben geſichert. 

In dieſen Tagen iſt durch eine noch ſtraf⸗ 
fere Zentraliſierung der Funktionen von Staat, 
Partei und Armee. mit der naturgemäß eine 
perſonelle und ſtrukturelle Umſtellung verbun⸗ 
den war, der Schlußſtein zu einer Entwicklun⸗ 
gelegt worden, die die Zukunft des nationalen 
Spanien auf das autoritäre Regime feſtlegt. 
Der Caudillo vereinigt heute in ſeiner Hand 
die Aemter des Staatschefs und Gefekgehers, 
des Miniſterpräſidenten, des Führers der Fa⸗ 
lange als der einzigen beſtehenden Partei und 
des Oberſten Heerführers. 

Die eindeutige Wucht dieſer Tatſachen wird 
nun inzwiſchen wohl auch für jene demokrati⸗ 
ſchen Stellen und Kreiſe überzeugend fein, dir 
drei Jahre lang in General Franco, unter 
Verkennung ſeiner Ziele und der geſunden Men⸗ 
talität des ſpaniſchen Volkes, lediglich den „Re⸗ 
bellen“ ſehen wollten und demgemäß — trotz 
„Richteinmiſchung und Neutralität“ die „legi⸗ 
time“ Regierung der roten Machthaber mit 
allen Mitteln unterſtützten. Als freilich an 
dem endgültigen Sieg General Francos nicht 
mehr zu zweifeln war, warfen ſie das Steuer 
herum und ſetzten alles daran, um den Sieger 
noch in letzter Stunde auf ihre Seite zu ziehen, 
mobei das Mittel von Kreditverſprechungen 
und anderen wirtſchaftlichen Lockungen keine 
geringe Rolle ſpielte. Erſt als man feſtſtellen 
mußte. daß diefe Mittel an der Feſtigkeit Ge: 
neral Francos und der Lauterkeit ſeiner Grund⸗ 
ſätze ſcheiterten. begann man ſofort wieder mit 
Preſſionen und Schikanen, die dann allerdings 
auch den letzten Zweifel an der „Aufrichtigkeit“ 
der demokratiſchen Freundſchaft für das neue 
Spanien beſeitigten. Durch ſtockende Erfüllung 
eingegangener Verpflichtungen, durch Zurück⸗ 
haltung des ſpaniſchen Kriegsmaterials und 
des Goldſchatzes in Frankreich hatte man ge⸗ 
hofft, die nationale Regierung Spaniens doch 
noch mürbe machen und zu Konzeſſionen auf 
politiſchem Gebiet zwingen zu können. Spa- 
niens Austritt aus der Genfer Inſtitution und 
ſein Beitritt zum Antikominternpakt waren 
eine Antwort. die dann freilich endgültige 
Klarheit über die von General Franco einge⸗ 
ſchlagene politiſche Richtung ſchuf. 

Gerade in dieſen Tagen der weiteren Aus⸗ 
geſtaltung der ſpaniſchen Staatsſtruktur ſind 
franzöſiſche und engliſche Blätter nicht müde 
geweſen, von angeblichen Gegenſätzen innerhalf 
Spaniens zu ſchreiben. Man wollte den Ein⸗ 
druck erwecken, daß in Spanien noch alles im 
Fluß fei und das politiſche Syſtem noch keines⸗ 
megs feſtſtehe. Wie weit ſolche Störungsmanö⸗ 
ver an der Wirklichkeit vorbeigegangen find. 
zeigt der Erfolg der Maßnahmen Francos. die 
die Stetigkeit der Entwicklung Spaniens und 
die Feſtigkeit ſeines autoritären Regimes erſt 
recht ſichtbar werden laſſen. 

— 


Genf ſucht Vereinsvorſitzenden 


Niemand möchte den Vorsitz führen 
Berlin, 12. Auguſt. Das „Journal des Na⸗ 
tions, das ſich allwöchentlich bemüht, für die 
Genfer Liga Stimmung zu machen, muß heute 
zugeben, daß bei den meiſten Regierungen das 
Intereſſe an der bevorſtehenden Tagung des 
Nates und der Verſammlung außerordentlich 
gering iſt. Es iſt jetzt nämlich zum erſten 
Male der Fall eingetreten, daß ein Mitglied 
der Liga den ihm turnusmäßig zukommenden 
Vorſitz einer Tagung abgelehnt hat. Nachdem 
im Mai bekanntlich die Sowjet⸗Union präli« 
diert hat, war für den September Jugoflawien 
durch die alphabetiſche Reihenfolge bezeichnet. 
Es hat jedoch dem Generaljefretär der Liga 
mitgeteilt, daß es auf den Vorſitz verzichte. 


Weitere 11 Iren aus England 
ausgewieſen 


London, 12. Auguſt. Innenminiſter Hoare 
unterzeichnete am Freitag elf weitere Aus⸗ 
weiſungsbefehle für Mitglieder der IRA. Da⸗ 
durch erhöht ſich die Geſamtzahl der aus Eng⸗ 
land ausgewieſenen Iren auf 73 


Poſener Tageblatt, Sonntag. den 13. Auguſt 1939 


Der Umbruch vollzogen 


— — 


Spaniens neue Regierung 


Die Lifte veröffentlicht — Bier Generale und ein Oberſt 
i im Kabinett vertreten 


Madrid, 12. Auguſt. Amtlich wird fol⸗ 
gende Zuſammenſetzung der neuen Regierung 
in Spanien bekanntgegeben: Miniſterpräſi⸗ 
dent: Generaliſſimus Franco; Außen⸗ 
miniſter: Oberſt Beigbeder; Innenmini- 
ſter: Serrano S u ner; Heeresminiſter Ge- 
neral Varela; Marineminifter: Admiral 
Moreno; Luftfahrtminiſter: General 
Pague; Juſtizminiſter: Eſteban Bilbao; 
Finanzminiſter: Joſe Larraz; Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter: Alarcon de la Laſtra: 
Landwirtſchaftsminiſter: Joaquin B enju: 
mea; Miniſter für nationale Erziehung: 
Ibanez Martin; Miniſter für öffentliche 
Arbeiten: Alfonſo Pena; Arbeitsminiſter: 
(interimiftiih): Joaquin Ben jumea, der 
gleichzeitig auch Landwirtſchaftsminiſter iſt; 
Parteiſekretär im Range eines Miniſters: 
General Munoz Grande; Miniſter ohne 
Geſchäftsbereich: Rafael Sanchez Mazas 
und Pedro Gamero del Caſtil lo. Die 
Eidesleiſtung der neuen Regierung erfolgt 
am Sonnabend um 20 Uhr. 

Bemerkenswert iſt, daß nur zwei Miniſter 
aus der vorigen Regierung übernommen 
wurden, nämlich Serrano Guner, der 
Schwager General Francos, der das Innen⸗ 
miniſterium beibehält und gleichzeitig Prä⸗ 


ſident des politiſchen Ausſchuſſes der Falange 
iſt, und der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Alfonſo Pena. 

Dem Einfluß des Heeres entſprechend ſind 
vier Generale und ein Oberſt im Kabinett 
vertreten. Die Stellung der Falange zeigt 
ſich in der Ernennung des Generals Munoz 
Grande zum Generalſekretär der Partei 
im Range eines Miniſters ſowie der beiden 
Miniſter ohne Geſchäftsbereich, Sanchez Ma⸗ 
zas, der gleichzeitig Leiter der Auslands- 
organiſation der Falange iſt, und Pedro 
Gamero, der zugleich Vizepräſident des 
politiſchen Ausſchuſſes der Falange iſt. Die 
Miniſterien für Juſtiz, Handel, Finanzen, 
Erziehung, Arbeit und Landwirtſchaft wur⸗ 
den durch Fachleute beſetzt. 

Der neue Außenminiſter, Oberſt Juan 
Beigbeder Attienza, iſt 51 Jahre alt und 
war zuletzt Oberkommiſſar in Spaniſch⸗-Ma⸗ 
rokko, wo er ſich auch in ſeiner glanzvollen 
militäriſchen Laufbahn den Beinamen „Der 
Afrikaner“ erwarb. Innenminiſter Serrano 


© u ner gehört durch feine energiſchen Mag- 


nahmen für den Wiederaufbau und die Er- 
höhung des Anſehens Spaniens in der Welt 
zu den bekannteſten Männern Neuſpaniens. 
Heeresminiſter Barela, der jetzt 48 Jahre 


Große Truppenparade vor dem König und Kaiſer in Turin 


Die italieniſchen Sommermanöver wurden mit einer großen Truppenparade vor Victor Ema⸗ 


nuel in Turin abgeſchloſſen. 


Unſer Bild zeigt den Vorbeimarſch von Artillerie- Abteilungen. 
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Zahlung an Frankreich 


57 Millionen Entschädigung für Warschauer 
Elektrizitätsgesellschait 


Warſchau, 12. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Eine alte Streitfrage zwiſchen Polen und fran⸗ 
zöſiſchen Kapitaliſten, die oft, der polniſchen 
Preſſe Anlaß zu kritiſchen Bemerkungen ge⸗ 
geben hat, iſt erledigt worden. Die Warſchauer 
Elektrizitätsgeſellſchaft, die ſich in franzöſiſchen 
Händen befand, iſt 1936 von der Stadt War⸗ 
ſchau übernommen worden, nachdem ein Ge⸗ 
richtsurteil die Konzeſſion infolge einer nicht⸗ 
loyalen Ausführung der Verträge für erloſchen 
erklärt hatte. Der Streit über die Entſchädi⸗ 
gung hat ſich jahrelang hingezogen. Die fran⸗ 
zöſiſchen Aktionäre forderten urſprünglich hun⸗ 
dert Millionen Zloty, ſpäter 75 Millionen und 
zuletzt 25 Millionen Zkoty. 
Vereinbarung beſagt, daß die Franzoſen 57 
Millionen Franken erhalten, jedoch davon nur 
7 Millionen in bar, den Reſt in unverzins⸗ 
lichen Schuldverſchreibungen. Die Verpflich⸗ 
tung übernimmt der Staatsſchatz, weil eine Ver⸗ 
ſchuldung der Stadt Warſchau in ausländiſcher 
Valuta für nicht angezeigt gehalten wird. Die 
Stadt Warſchau zahlt dem Staatsſchatz als Ge⸗ 
genwert einen Betrag von etwas mehr als 
6 Millionen Zloty. 


Empfänge in Warſchau 


. Warſchau, 12. Auguſt. Am Donnerstag hat 
Außenminiſter Beck den britiſchen Botſchafter 
Kennard und den franzöſiſchen Botſchafter 
Noel empfangen. Außerdem wurde von 
Staatsſekretär Arciſzewſki der Gomjet- 
botſchafter Scharonow empfangen. Der 
deutſche Geſchäftsträger Botſchaftsrat von 
Wühliſch wurde ebenfalls von Staatsſekre⸗ 
tär Arciſzewſki empfangen. 


Die jetzt erzielte 


Einigung 
über Nordſachalin 


Wichtige Teilirage des sowietrussisch- 

japanischen Streites bereinigt 

Moskau, 12. Auguſt. Am Freitag wurde in 
Moskau in einer wichtigen Teilfrage des 
ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen Streites über Nord⸗ 
Sachalin eine Einigung herbeigeführt. Der 
Gewerkſchaftsverband der ſowjetruſſiſchen Per 
troleumarbeiter vereinbarte wa den Vertretern 
der japaniſchen Konzeſſionsgeſellſchaft einen 
neuen zehnmonatigen Kollektivvertrag, ſo daß 
die bisher lahmgelegte diesjährige Ausbeute 
der Kohlen⸗ und Petroleumlager nunmehr 
von den Konzeſſionsgeſellſchaften in Angriff 
genommen werden kann. Dabei wurde die 
urſprüngliche Forderung nach einer Lohnerhö⸗ 
hung um 40 v. ., die die Rentabilität der 
Konzeſſion nach japaniſcher Auffaſſung in 
Frage ſtellte, auf 15 v. H. herabgeſetzt. Da die 
Arbeitsſaiſon auf der Inſel infolge der dorti⸗ 
gen klimatiſchen Verhältniſſe nur von Juni bis 
September dauert, bleiben den japaniſchen 
Konzeſſionsgeſellſchaften nur noch wenige 
Wochen zur Ausbeutung der Petroleum: und 
Kohlenlager übrig. 

Gleichzeitig bewilligten die Sowjetbehörden 
nunmehr die Einreiſeerlaubnis für 300 japa⸗ 
niſche Arbeiter und 30 verwaltungstechniſche 
Angeſtellte, aljo die Hälfte der ſapaniſchen 
Arbeitskräfte, denen bisher das Einreiſeviſum 
nach Sachalin verweigert worden war. 


Mościcki wieder in Warſchau 


Warſchau, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht). 
Der Herr Staatspräſident kehrte Freitag früh 
aus Weichſel nach Warſchau zurück. Er empfing 
im Laufe des Freitag den Poſtminiſter der Ber- 
einigten Staaten, Farley, der ſich augenblicklich 
in Warſchau aufhält. 
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alt ift und mit 44 Jahren General wurde, tfi 
einer der tapferſten Generale, beſitzt er doch 
als einziger zweimal das Lorbeerkreuz von 


San Fernando, die höchſte ſpaniſche Kriegs: 


auszeichnung. Er zeichnete ſich vor allem 
durch die Eroberung von Cadiz und Toledo 
ſowie die Entſetzung Granadas aus. Alfonſo 
Pena, der das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten beibehält, iſt als ausgezeichneter 
Organiſator und Ingenieur bekannt. Der 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter, Alarcon 
de la Laſtra, der zweimal verwundet wurde 
und hohe Kriegsauszeichnungen erhielt, iſt 
zurzeit Oberſtleutnant und war bis jetzt Zi⸗ 
vilgouverneur von Madrid. Yuftizminifter 
Eſteban Bilbao, der mit 60 Jahren das 
älteſte Kabinettsmitglied iſt, hat ſich als Pro⸗ 
feſſor der Geiſteswiſſenſchaften und hervor, 
ragender Redner einen Namen gemacht. Der 
Miniſter für Landwirtſchaft und interimi⸗ 
ſtiſche Arbeitsminiſter, Joaquin Ben⸗ 
jumea, iſt vor allem ein Fachmann für 
Bewäſſerungsfragen, die in Spanien ein; 
große Rolle ſpielen. 


Mißglückte Luftſchutz⸗ 
übung in England 


Communiqué des Luftfahrtministers nicht 


gebilligt 
London, 12, Auguſt. Die Morgenpreſſe be: 
zeichnet die geſtrigen Luftſchutzübungen in 


Südoſt⸗England als einen recht ſchwachen Er⸗ 
folg, denn den Bombenfliegern ſei infolge der 
ſchlecht durchgeführten Verdunkelung die Orien- 
tierung leicht gefallen. Dabei ſei die Einſatz⸗ 
bereitſchaft der Bevölkerung nicht einmal hun: 
dertprozentig ausprobiert, da die Uebungen von 


12 Uhr nachts bis 4 Uhr morgens ſtattfanden, 


wo die Privathäuſer ſowieſo verdunkelt ſeien. 

Der Luftfahrtkorreſpondent der „Times“ 
erklärt auf Grund ſeiner Beobachtungen aus 
einem Bombenflugzeug, daß er nicht die ge⸗ 
ringſte Schwierigkeit gehabt hätte, jedes an⸗ 
gewieſene Ziel zu entdecken. Er hätte mit ab⸗ 
ſoluter Sicherheit zwei große Eiſenbahnhöfe und 
ſehr wahrſcheinlich auch alle übrigen fixieren 
können. 

Der Luftfahrtkorreſpondent des „Daily 
Telegraph“ zieht als wichtigſte Lehre aus 


den Luftmanövern den Schluß, daß die möglichſt 


ſchnelle Bildung zuſätzlicher Jagdgeſchwader zum 
Schutze eines ſehr beträchtlichen Gebietes Eng⸗ 
lands, das infolge der größeren Reichweike mo⸗ 
derner Bomber verwundbarer ſei, gebildet wer⸗ 
den müßte In einem Leitartikel ſagt das Blatt, 


das Communiqué des Luftfahrtminiſters werde 
von einigen unabhängigen Beobachtern nicht 


gebilligt. Schwächen hätten ſich bei den gro» 
ßen Eiſenbahnhöfen und beim Nachtverkehr ge⸗ 
zeigt. ; N 

„Daily Herald“ erklärt, es lägen auch 
durch Beobachtungen von der Erde und aus der 
Luft gnügend Beweiſe vor, die dem Communiqué 
des Luftfahrtminiſteriums widerſprächen. Es 


würde lächerlich ſein, von einem vollen Erfolg 


der Verdunkelungsübung zu ſprechen. 


Neues Silbergeld 


Warſchau, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht). 
In Warſchau traf ein Transport von mehreren 
Tonnen Silber ein, der über See nach Polen 
gebracht worden iſt. Das Silber befindet ſich 
bereits in der ſtaatlichen Münze und wird zur 
Ausgabe einer neuen Emiſſion Silbergeld in 
Höhe von 50 Millionen Zloty benutzt. Der 
„Dobry Wieczór” verſichert, daß in näch⸗ 
ſter Zeit der Mangel an Silbergeld, der im 
Lande zuletzt fühlbar war, dadurch vollſtändig 
beſeitigt würde. 


Die Eingeborenen⸗Unruhen 
in Tanga | 
England muss Truppenverstärkungen durch- 
führen 

Daresſalam, 12, Auguſt. Wie die hie 

Preſſe meldet, hat der Gouverneur von Deut 
Oſtafrika, Sir Mark Auchiſon Poung, wegen 
der Aufſtände unter den Hafenarbeitern in 
Tanga jeine geplante Reife ins Innere Des 
Landes abgeſagt. Nachdem die Polizei in 
Tanga von der Schußwaffe Gebrauch machen 
mußte, wurde eine Kompanie Soldaten aus 
Moſchi angefordert. Ebenſo find Polizeiver⸗ 
ſtärkungen aus Daresſalam auf dem Wege nach 
Tanga. In Tanga wurde bisher ein Hafen⸗ 

arbeiter getötet und zwei ſchwer verwundet. 


Waffenlieferungen für die 
demokratiſchen Staaten 


Waſhington, 12. Auguſt. Das Staatsdepar⸗ 
tement gewährte im Juli Ausfuhrlizenzen für 
Waffen und Munition für 40 Millionen Dol 
lar, davon allein 35 Millionen an Frankreich 
für beinahe alle Flugzeuge oder Flugzeugteile. 
Dies ſtellt einen Rekord für Waffenausfuhr in 
einem Monat in Friedenszeiten dar. An Eng⸗ 
land wurden im Juli für 5 Millionen Dollar 
Kriegsgeräte geliefert oder ſeit Jahresbeginn 
für insgeſamt 20 Millionen Dollar. Der Ge⸗ 
iomtbetrag der gewährten Ausfuhrlizenzen in 
den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres betrug 
112 Millionen Dollar. 


— a 


der e Muſikpraxis, 
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„Ziele und Taktik 
Deutſchlands“ 


(D. P. D.) Immer wieder taucht in der pol- 
niſchen Preſſe die Frage auf, welche Ziele 
Deutſchland habe und welche Taktik es ver⸗ 
folge, um ſeine Ziele zu verwirklichen. Die 
Antwort iſt faſt überall die gleiche. Man 
glaubt an keine Friedensabſichten Deutſchlands. 

Der „Warſzawſkki Dziennik Naros 
rowy“ vom 6. Auguft 1939 gibt auf diefe 
Frage in einem längeren Artikel „Ziel und 
Taktik Deutſchlands“ eine ausführliche 
Antwort. 

„Deutſchland — und das iſt die erſte 
Etappe ſeines Planes — trachtet danach, in 
Oſteuropa die Herrſchaft zu gewinnen. Die 
Angliederung Danzigs iſt nur die Einlei⸗ 
tung, der erſte Schritt auf dem Wege zur 
Vernichtung des polniſchen Staates und 

weiterhin zur Zerſchlagung Rußlands. Dieſe 

zwei Pläne durchgeführt, und die Deutſchen 
ſind die Herren Oſteuropas. Unter ſich eine 

Reihe von Protektoraten, haben ſie die 

Grundlage zu weiterer Verwirklichung der 

zweiten Etappe, nämlich der Vernichtung 

Frankreichs und ſelbſtverſtändlich auch die 

Möglichkeit der Belohnung des Achſenpart⸗ 

ners für ſeine Dienſte. Europa wird dann 

deutſch ſein und Italien wird ein ſchöner 

„Spazierpark“ für die ermüdeten deutſchen 

Machthaber werden. : ; 


Die Einleitung zu all dieſem ſoll die An⸗ 
gliederung Danzigs ans Reich ſein. Wie 
wird das Deutſchland verwirklichen? 


Es irrt ſich derjenige, der glaubt, daß 
dieſes Ziel mit bewaffneter Macht erreicht 
werden ſoll. Das deutſche Volk will kei⸗ 
nen Krieg und fürchtet ſich vor ihm. Der 
Inſtinkt jagt ihm, daß dieſer Krieg mit einer 
großen Kataſtrophe für Deutſchland enden 
würde, gegen die der Verſailler Vertrag ein 
Spielzeug wäre. 

Die Taktik Hitlers iſt klar und einfach. 
Schritt um Schritt in Danzig die deutſchen 
Intereſſen zu verfolgen. Deutſchland hat 
ſchon die „Gleichſchaltung“ der inneren Ver⸗ 
hältniſſe in der Freien Stadt errreicht. Jetzt 
beginnt man planmäßig mit der Ausſchlie⸗ 
bung Polens aus feinen Poſitionen, welche 
es in Danzig beſitzt. Auf der Tagesordnung 
ſteht augenblicklich die Zugehörigkeit Dan⸗ 
zigs zum polniſchen Zollgebiet.“ 

Der Verfaſſer glaubt dann, daß Deutſchland 


auf eine Zerſetzung des nationalen Willens in 
Polen rechnet, und erklärt die Notwendigkeit, 


dieſer Taktik durch eine ſtraffe Organiſation 


der ſeeliſchen Kräfte Polens zu begegnen 


. 
Hogs 


Diefe Anfiht des „Warſzawſti Dziennit Na- 


rodowy“ über die Ziele und Taktik Deutſch⸗ 
lands kann man immer wieder in ähnlicher 
Form faſt in der geſamten polniſchen Preſſe be⸗ 
gegnen. Im Zuſammenhang mit den Plänen 


Deutſchlands in Europa ſteht auch nach Mei⸗ 


nung der polniſchen Preſſe die jetzige Politik 


des Reiches im Protektorat Böhmen und 


Mähren. 
Der „A BC“ vom 6. Auguſt ſchreibt darüber 

wie folgt: 

Die deutſche Regierung kam zu der An- 
ſicht, daß die jetzige Verfaſſung des Protek⸗ 

torats nicht in genügender Weiſe die poliz 
tiſche und ſtrategiſche Poſition Deutſchlands 
ſichert. 


Die „Hohe 
o vollendet 


Mit dem Erſcheinen der lebten Lieferung liegt nunmehr 
oſſen vor, daß ei en an 

von Prof. Dr. Joſep 

der Akademiſchen Berlagsulele 
ge 

€ 


ein Hauptwerk der Muſik ab 
Hohe chu le geig 
Müller⸗Blattau bei 
ſchaft 


EE E 


Athenaion. in Potsdam herausge 
n vier Bänden, di 
de 


otenbeiſpiele enthalten, bietet ſich 
Inſtrumentaliſten, dem Kapellmeiſter, 


Muſik dar. 


Der erſte Band ne mit den Elementen 
traut, den Mitteln der Tondar 
monie, Rhythmus, der Form in der Muſik. 


die Lehre von der Erfindung und e in der Vokalmuſik, 
2 Å a Der 
enthält eine Inſrrumentationslehre und eine 


der dramatiſchen und Inſtrumentalmuſik. 


Unter den alten 


Darſtellung wird aus den unmittelbaren 
Zeit heraus in das Weſen der verſchiedenen 


geführt. Dabei ift das Tanz und Militäxorcheſter 
wie das kleine und große . 


wichtig 5 
Dirigierlehre, gier als „Lehre vom 
in Chor und Orcheſter, Führen und 


nen Beſetzungen. Sie zeigt die verſchiedenen 
die jede Mufizierform an den Dirigenten ſtellt. 


vierte Band dient der unmittelbaren Ausführung der Mufit 
durch die einzelne Singſtimme und das einzelne Inſtrument. 
weckmäßigkeit als in 
2 ung der menſchlichen 
Stimme, den Weg zu den Taſteninſtrumenten (Klavier und 

Saiteninſtrumenten (Violine, Cello, 
den Blechblasinſtru⸗ 
menten (Horn, Trompete, Poſaune) und den Schlaginſtrumen⸗ 
ten. Die Harfe als Orcheſterinſtrument iſt nicht vergeſſen, und 
die Marſch⸗, Militär⸗, jowie Tanzmuſik werden eingehend dar: 


Er zeigt ſinnvoll und mit ganz anderer 
einer ber landläufigen Schulen die Ausbi 


Orgel), den Weg zu den E 
es. den Holzblasinſtrumenten 


Die Länder des Protektorat könn⸗ 


Schule der Mufik“ 


m uſiker und 
Mufitfreund, dem Lehrenden und raten. Gr Bünger und 

ilitär⸗ 
mujiter, kurz einem jedem, der irgendwie mit Muſik und Muſik⸗ 
gusübung zu tun hat, eine umfaſſende Handwerkslehre der 


ſtellung: I Melodie, Har⸗ 
r 


ichnungen wird freilich etwas ganz Neues 
geboten. Im Gegenſatz Ss der Bier 1 5 
u 


meinſamen 
olgen“ bezeichnet, 
vom Chor aus und beim Orcheſter von den heute üblichen 


Die deutsch-italienische Zusammenarbeit 


Zwei Revolutionen 


im Gleichtrift 


Das Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen Dr. Goebbels, 
Dr. Dietrich und Alfieri 


Venedig, 11. Auguſt. Das Deutſche Nach⸗ 
richtenbüro und die Agenzia Stefani ver⸗ 
öffentlichen folgendes Communiqué: 

Bei Gelegenheit des Beſuches, den der 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda Dr. Goebbels und Reichspreſſe⸗ 
chef Dr. Dietrich auf Einladung des italie- 
niſchen Miniſters für Volkskultur Alfieri 
zur Eröffnung der Biennale in Venedig ab⸗ 
ſtatteten, wurden die zwiſchen den beiden 
Miniſtern in Wien und München aufgenom⸗ 
menen Beſprechungen fortgeführt. Sie dienen 


dem harmoniſchen Zuſammenwirken auf den 
Arbeitsgebieten der beiden Miniſterien. An 
der Zuſammenkunft in Venedig nahmen auch 
diesmal die wichtigſten Sachbearbeiter der 
beiden Aemter teil. Es wurde dabei eine 
Reihe von konkreten Abmachungen getroffen, 
die ſich auf die Gebiete der Preſſe, der Pro⸗ 
paganda, des Rundfunks, des Films und des 
Theaters erſtrecken. 

Auf dem Gebiet der Preſſe kam dieſe 
Zuſammenarbeit durch die Anweſenheit von 
zahlreichen deutſchen und italieniſchen Schrift⸗ 


| Suspendiert: f | 
„Deulſcher Büchereiverein“ — Poſen 


Von der Poſener Burgitaroitei erhalten wir die folgende Zuſchriſt: 


Durch Entſcheidung vom 11. Auguſt 1939 hat der Poſener Bur gfta⸗ 
rojt den Verein „Deutſcher Büchereiverein“ mit dem Sitz 
in Poſen, der im Poſener Wojewodſchaftsamt regiſtriert ift, wegen 


feiner mit den Vorſchriſten des 
Tätigkeit ſuspendiert. 


Preſſerechts in Widerspruch ſtehenden 


ö Geſchloſſen: 
Deutiche „Berufshilfe“ — Poſen 


Gleichfalls auf Anordnung des Poſener Burgſtar oſten wurde die 
deutſche „Berujshilje” geſchloſſen. Die Büroräume wurden 


verſiegelt. 


König Carol beim kürkiſchen 
Staatspräjidenten 
Sitanbul, 12, Auguſt. König Card von 


Rumänien wurde Freitag nachmittag im Palaſt 


von Dolmahagtſche am Bosporus vom türki⸗ 


ſchen Staatspräſidenten Ismet Inön ü 
empfangen. Der Unterredung wohnten der 


ten im Falle eines Krieges eine ernſte Be⸗ 
drohung für die deutſche Armee darſtellen. 
Das durchkreuzt die Pläne des deutſchen 
Generalſtabs, nach denen die Länder des 
Protektorats die Brücke für die deutſche 
Expanſion nach der Ukraine und die ſtrate⸗ 
giſche Baſis für Operationen gegen Polen 
und Rumänien bilden follen. Um dieſe 
Pläne zu verwirklichen, fordert der deutſche 
Generalſtab die vollſtändige Germaniſierung 
des Protektorats 


Böhmen und Mähren ſollen auch ohne eine 
formelle Aufhebung des Protektorats zu ge: 
wöhnlichen Provinzen des Reiches werden.“ 


geſtellt. 


vierſatz, wird in dem 


Welt einen guten an, 
„Hohe Schule der Muſik“, 


bene Handbuch eit. 
zuſammen über ei 


und 7 85 


der Muſik ver⸗ 
bringt ferner 


weite Band 
rigierlehre. 


| 


Ein notwendiges Erfordernis für viele Muſiker, die 
N eines Orcheſters in einen leicht ſpielbaren Kla⸗ 

grundlegenden und weſenklichen Kapitel 
der Lehre vom Partiturſpiel erfüllt. 

Die Namen der Mitarbeiter haben in der muſikaliſchen 
So iſr alle Gewähr gegeben, daß die 
die ſeit ihrem Erſcheinen begeiſterten 
Anklang gefunden hat, nun nach ihrer Vo endung ihren Platz 
im muſikaliſchen Schrifttum weiter vergrößern wird als das 
univerſelle muſikaliſche Schulungs⸗ und 


Das Urbild des Hamiters 


Etwas zeitgemäße Zoologie 
Von Herbert Paatz 


Die Alten lannten vier Charaktere. Damit kommen wir 
nicht mehr aus. Weil es aber ſchwer ift, für jeden eigenartigen 
Charakter einen beſonderen Namen zu Br 
Tierreich auf. Jeder Tiername bedeutet zuerſt ein 
dann einen Menſchen, einen ſpezifiſchen Menſchen. Der Müller 
iſt ein Fuchs, Elfriede iſt eine dumme Gans, ihre T 
eine kleine Kröte. So wird von Schlangen, Tauben, 


türkiſche Außenminiſter und der rumäniſche Bot- 
ſchafter bei. Am Abend trat der König auf 
ſeiner Jacht die Heimreiſe nach Conſtanza an. 


Nach der Unterredung zwiſchen König Carol 
von Rumänien und dem türkiſchen Staatspräſt⸗ 
denten empfing der Außenminiſter den engli⸗ 
ſchen Botſchafter im Palaſt von Dolmabagtſche. 


Schwere Unglücksfälle in der 
amerikaniſchen Luftwaffe 


New York, 12. Auguſt. Faft zur gleichen 
Zeit ereigneten ſich in verſchiedenen Teilen der 
Vereinigten Staaten zwei ſchwere Flugzeug⸗ 
unglücke, denen insgeſamt elf Mann der 
Wehrmacht zum Opfer fielen. Ein zweimoto⸗ 
riges Kampfflugzeug ſrürzte aus einer Höhe 


von fünfzig Meter kurz nach dem Start von 


Langley Field im Staate Virginia ab, wobei 
neun Mann der Beſatzung verbrannten. 


Während einer Schießübung über dem Flug⸗ 
plag Miramar (Kalifornien) ſtürzte ein 
Marineflugzeug ab. Bei dem Abſturz wurden 
beide Inſaſſen getötet. 
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brötler, Den A 
auch nicht das 
wenn ungebetene Gäſte kommen. Der 
gemiſchte Koſt, kein prinzipientreuer 
ihm nicht darauf an, ob er ſeine Frau oder ſeine Kinder tot⸗ 


leitern in Venedig zum Ausdruck. Sie er⸗ 
hält nunmehr eine feſte organiſatoriſche 
Form. Auf dem Gebiet des Rundfunks 
hat die ſeit Jahren beſtehende Rundfunk⸗ 
arbeitsgemeinſchaft u. a. einen Ausbau der 
verſchiedenen Sendungen der beiden Länder 
vorgenommen. Die Erfahrungen des im 
November vorigen Jahres abgeſchloſſenen 
Rundfunkabkommens zwiſchen Deutſchland 
und Italien ermöglichen es, den Austauſck 
und die Sendungen zu vermehren und den 
Rundfunk ſtärker noch als bisher zur inneren 
Annäherung der beiden befreundeten Län⸗ 
der einzuſetzen. 


Auf dem Gebiet der Propagande 
wurden vor allem die Elemente, die in dei 
gegenwärtigen Lage von Bedeutung find, 
einer eingehenden Prüfung unterzogen und 
gewiſſe innere und äußere Maßnahmen 
gegenſeitig abgeſtimmt. 


Für das Filmweſen haben die beiden 
Miniſter die Richtlinien feſtgelegt, die zu 
einer noch engeren Zuſammenarbeit der bei⸗ 
den Länder führen werden. Sie haben be: 
ſchloſſen, in einem laufenden Erfahrungsaus⸗ 
tauſch alle die Fragen zu erledigen, die ſich 
auf dem Gebiete des Spielfilms ſowie des 
Kultur- und Lehrfilms ergeben. 


Im Bereiche des Theaters wurden die 
Verhandlungen, die ſchon ſeit langem in 
freundſchaftlichem Geiſte geführt wurden 
fortgeſetzt. Im kommenden Spieljahr wer⸗ 


den Geſamtgaſtſpiele (Opern und Schau: 


ſpiele) durchgeführt, die ſich regelmäßig wie⸗ 
derholen werden. Für den Spielplan iſt ein 
verſtärkter Austauſch zeitgenöſſiſcher Opern 
und Schauſpiele vereinbart. Zur Steigerung 
dieſer engen Zuſammenarbeit wird die Füh⸗ 
lungnahme zwiſchen Bühnenleitern und 
Bühnenvertrieben ebenſo gefördert werden. 
wie die zwiſchen Komponiſten und Drama⸗ 
tikern. Für den Herbſt iſt ein erſtes Drama⸗ 
tikertreffen in Rom vorgeſehen, dem im 
Frühjahr eine Zuſammenkunft der Kom- 
poniſten in Berlin folgen wird. Ueber das 
Theaterleben beider Länder ſoll ein regel⸗ 
mäßiger Nachrichtenaustauſch gepflegt wer⸗ 
den, um eine ſtändige Unterrichtung über alle 
künſtleriſchen, techniſchen und organiſato⸗ 
riſchen Fortſchritte ſicherzuſtellen. 


Die in Venedig erfolgreich geleiſtete Arbeit 
ſoll bei regelmäßig ſich wiederholenden Tref⸗ 
fen zwiſchen den Miniſtern Dr. Goebbels und 
Alfieri fortgeführt werden. 


ternationaler Preſſeverband 
E l 


Im Hinblick guf die allgemeine weltpolt- 
tiſche Lage und angeſichts der entſcheidenden 
Bedeutung, die der Preſſe aller Länder für 
die Zuſammenarbeit der Völker im inter- 
nationalen Leben zukommt, haben die Jour⸗ 
naliſten Italiens und Deutſchlands, ver⸗ 
treten durch das „Sindicato Nazionale dei 
Giornaliſti“ und den „Reichsverband der 
Deutſchen Preſſe“, anläßlich ihrer Zuſammen⸗ 
kunft in Venedig einen internationalen 
Preſſeverband gegründet. Dieſer Verband 
wird allen von dem gleichen Geiſt beſeelten 
Journaliſten anderer Länder offenſtehen. 
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In der Hamſterburg geht es ſauber zu. Nur iſt der Aus. 
gang immer mit Speiſereſten bedeckt, ſo daß ein 
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Erfolgreiche Filmſchau 
Neue ausgezeichnete Filme in Venedig 
Venedig. Mit der Aufführung des Luſt⸗ 
ſpiels „Orandi Magazzini“ trat Ita⸗ 
lien auf der Internationalen Filmkunſtſchau 
in Venedig erfolgreich auf den Plan. Die 
Aufführung erhielt durch die vom Publikum 
wiederum mit brauſendem Beifall begrüßte 
Anweſenheit der Miniſter Dr. Goebbels 
und Alfieri ein beſonders feſtlichss Ge- 
präge. 

Mario Camerini, der bekannte italieniſche 
Regiſſeur, hat mit dieſem Werk ein Luſtſpiel 
geſchaffen, das mit feiner flüſſig und heiter 
abrollenden Handlung zu den beſten Stücken 
der Gruppe des Unterhaltungsfilms gehört. 

Der deutſche U A⸗Kulturfilm „Räuber 
unter Waſſer“, der das Leben der Hechte 
in packender Weiſe ſchildert, fand den unge⸗ 
teilten Beifall des Publikums. Dieſe Art 
von Filmen der Beobachtung des Tierlebens 
gehören zum Beſten, was deutſche Filmkunſt 
zu bieten vermag. Hervorragende 
Photographie vereint ſich hier mit ſorg⸗ 
fältigſter Naturbeobachtung. Die Schau⸗ 
gans find in dieſem Film die Tiere des 

aſſers, die das Publikum ungemein feſſel⸗ 
ten. Belgien brachte einen außerordent, 
lich gutgelungenen Kulturfilm über den be⸗ 
rühmten Genter Altar von van Eyck 
zur Vorführung. Dem Regiſſeur Andre Cau⸗ 
vint iſt es gelungen, die Bilder mit einer 
Lebenswahrheit zu erfüllen, die das größte 
Staunen hervorrufen muß. Die Gemälde 
mit ihren Feinheiten find mit einer Plaſtit 
herausgearbeitet, die vergeſſen läßt, daß man 
es mit einer Filmproduktion auf der Fläche 
der Leinwand zu tun hat. Der Film gehört 
zu den beſten Vertretern der Kunſtfilme. 
. 


Engliſches 

Paſſagierflugzeug verbrannt 
Paris. Ein britiſches Paſſagierflugzeug 
der Linie London—Baſel mußte am Freitag 
brennend in der Nähe von Luxeuil (De: 
partement Haute Saone) niedergehen. Die 
neun Inſaſſen des Flugzeuges find jedoch 
dank der Geiſtesgegenwart des Piloten mit 
dem Leben davongekommen. 


Das Auto des Polniſchen Radio 
mit Steinen beworſen 

Vor dem Bezirksgericht in Stan iſla wow 

fand in dieſen Tagen die Gerichtsverhandlung 
gegen einige Ukrainer ſtatt, die in Ciezöw ein 
Auto des Polniſchen Radio aus Lemberg am 
15. Juli mit Steinen beworfen hatten, wobei 
Ing. Korecki durch Glasſplitter verletzt worden 
war. Der Haupttäter, der Bjährige Waſyl Ro- 
a wurde zu 7 Monaten „Gefängnis ver⸗ 
1 3 $ 


Griechiſche 
Kraterinſel verſchwunden 
Athen. In dem Krater der Inſel Ganto- 
rin im Aegäiſchen Meer verſchwand plötz⸗ 
lich eine kleine Kraterinſel. Man beobachtete 
auch eine gewiſſe Belebung der vulkaniſchen 
Tätigkeit, doch iſt nach einer Auskunft griechi⸗ 
ſcher Seismologen und Geologen für die Bewoh⸗ 
ner der Inſel Santorin kein Grund zur 

Beunruhigung vorhanden. 


Poſener Tageblatt, Sennt 


den 13. Yyauit 1939 


Kraft aus Ebbe und Flut 


Reue Anterſuchungen an der deuiſchen Nordfee-Küſte 
mit Gezeiten-Kraftwerken 


„Da herrſchet Well auf Welle kraftbegeiſtet 
= Zieht ſich zurück, und es nichts geleiſtet!“ 
läßt der Dichter den alternden Fauſt im Ange⸗ 
ſicht des ewigen Wellenſchlags der Mee resküfte 
ausrufen. Seit Jahrhunderten iſt es eine Lieb⸗ 
lingsidee der Menſchen, die Kräfte, die im Spiel 
der Brandung und im ſtändigen Wechſel von 
Ebbe und Flut zum Ausdruck kommen, ihren 
Zwecken nutzbar zu machen. Trotz allen tech⸗ 
niſchen Fortſchrittes iſt ſie bis auf ganz wenige 
kleine Ausnahmen wie von der Flut betriebene 
Mühlen und dgl. bis auf den heutigen Tag 
ein Traum geblieben. In England hal man 
vor einigen Jahren ein großes Gezeitenkraft⸗ 
werk⸗Projekt erwogen, in Frankreich, in Süd⸗ 
amerika, in Italien find Berechnungen ange⸗ 
ſtellt und Projekte ausgearbeitet worden. Neuer: 
dings ſind an der deutſchen Nordſee⸗Küſte Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt worden, um feſtzuſtellen, in 
welchem Umfange die praktiſche Möglichkeit ge⸗ 
geben iſt, Ebbe und Flut an dieſer Küſte zur 
Stromverſorgung auszunutzen. 


Die Frage, warum es eigentlich ſo ſchwierig 
iſt, die Gezeitenkräfte techniſch auszunutzen, 
läßt ſich dahin beantworken, daß dem ſowohl 
techniſche wie wirtſchaftliche Schwierigkeiten im 
Wege ſtehen. In techniſcher Hinſicht hat man 


zu bedenken, daß es für die Krafterzeugung auf 
zweierlei ankommt: auf die Waſſermenge und 
das Gefälle. Iſt das Gefälle groß, wie bei unſe⸗ 
ren Speicherwaſſerkraftwerden (Talſperren uſw.), 
ſo kommt man mit geringen Waſſermengen aus, 
die Becken, Talſperren uſw. werden dann nicht 
allzugroß und zu teuer. Iſt aber das Gefälle 
klein, ſo braucht man große Waſſermengen, um 
nennenswerte Leiſtungen zu erzielen. Bei 
unſeren Laufwaſſerkraftwerken liefern die Flüſſe 
und Ströme dieſe großen Waſſermengen ſtändig 
nach. Bei einem Gezeitenkraftwerk aber werden 
rieſige Becken nötig, ya dieje Waſſermengen 
aufzunehmen. 


Man hat ih vorzuſtellen, daß ein Gezeiten: 
kraftwerk, damit es durchlaufend arbeiten kann, 
immer zwei ſolche Becken braucht. Bei ſteigen⸗ 
der Flut füllt ſich das große Becken, und aus 
dieſem ſträmt das Waſſer durch die Turbinen 
in das zunächſt leere zweite Becken über, das 
ſich langſam füllt. Noch bevor es ganz gefüllt 
ijt, iſt der höchſte Flutſtand erreicht, die Ebbe 
beginnt. Nun wird der Zulauf zu dem inzwi⸗ 
ſchen ganz gefüllten erſten Becken abgeſperrt, 
und das zweite Becken wird nach dem Meere 
geöffnet. Während der nun folgenden Ebbe⸗ 
periode fließt dann das Waſſer aus dem erſten 


. GETEILT 222 990. 
Der Film nom Weſtwall 


Eine gigantiſche Ceiſtung deuiſcher Schaffenskraft für Deulſch lands 
Sicherheit 


Berlin, im Auguſt 1959, 

Der Rhythmus der Arbeit, die in einem 
gigantiſchen Ausmaß während der Jahre 1938 
und 1939 an den weſtlichen Grenzen des 
Reiches in einer Tiefe von 50 Kilometer gelei⸗ 
ſtet wurde, durchzieht dieſen dokumentariſchen 
Film, der in 850 Lichtſpieltheatern des Reiches 
zugleich angelaufen iſt. Der Film gliedert ſich 
in die großen Etappen der Planung, Durch⸗ 
führung und Vollendung. Der Führerbefehl 
ſtand am Anfang. Er löſte die Vorbereitung 
aus, eine gewaltige Organiſationsarbeit der 
Induſtrie, der Wirtſchaft, des Arbeitseinſatzes. 
Die politiſche Situation erforderte eine Be- 
ſchleunigung, wie ſie noch niemals bei einem 
derartigen Werk verlangt worden war. Inner⸗ 
halb weniger Monate — vom 28. Mai 1938 bis 
in den Herbſt hinein — mußte das Grund⸗ 
gefüge des Weſtwalls ſrehen. Sechs Millionen 
Tonnen Zement mußten zu Beton verarbeitet 
werden, d. h. ein Drittel der geſamten deutſchen 
Jahresproduktion. Täglich fuhren 8000 Eiſen⸗ 
bahnwaggons mit Bauſtoffen zum Weſten. 
15 000 Laſtkraftwagen waren ſtändig unter: 
wegs, um den Pendelverkehr zwiſchen Bau- 
ſtellen und Rohſtofflagern aufrechtzuerhalten. 
695 000 Kubikmeter Holz wurden verarbeitet, 
drei Millionen Rollen Draht für die Stachel⸗ 
drahthinderniſſe. 530000 Arbeiter waren in 
dieſer Zeit und ſpäter am Weſtwall tätig. 
22 000 ſchwere und ſchwerſte Panzerwerke wur⸗ 
den geſchaffen. Dieſe Zahlen 4 35 nüchtern. 
Sie verwandelten aber ganze Provinzen in 
Stätten emſigſter Arbeit, in rieſige Nohſtoff⸗ 
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lager, in induſtrielle Hochburgen. Heute pflügt 
der Bauer bereits wieder zwiſchen den Beton⸗ 
werken, heute iſt die Tarnung der ſchweren 
Baftionen bereits vollkommen, und das einſame 
Leben der Grenzbewohner geht ſeinen nor⸗ 
malen Gang. Unterdeſſen jind aber in die 
Bunker die Grenztruppen eingerückt. 


All dies zeigt der Film in ſpannenden Bil⸗ 
dern. Man erlebt die Vorarbeiten der 
Feſtungspionierſtäbe und der Organiſation 
Todt. Man wirft einen Blick in die Zeichenſäle 
und ſieht unmittelbar das Anrollen von Mate⸗ 
rial. Die Kolonnen des Arbeitsdienſtes ſingen 
auf dem Weg zu den im Bau befindlichen Bun⸗ 
kern ihr Weſtwall⸗Lied. Laſtwagen dröhnen 
über neuangelegte Chauſſeen. Rieſige Muni- 
tionslager entſtehen. Sie werden eingeführt in 
die modernſten Feſtungen der Welt. Meter um 
Meter wachſen die unüberwindlichen Wälle und 
Drahtverhaue, die Tankfallen, die Senkgruben. 
Immer wieder wird das geſchaffene Werk über: 
prüft und verbeſſert. Man marſchiert mit den 
erſten Grenztruppen in das ſchwere Panzerwerk 
„Scharnhorſt“ und ſieht die matt erleuchteten 
kilometerlangen unterirdiſchen Gänge und er⸗ 
hält Kunde von dem geheimnisvollen Leben 
des Weſtwalls, das fih hinter dem Tageslicht abs 
ſpielt. Fahrſtühle befördern in dieſen Werken 
Menſchen und Material; ſie ſind geſpickt mit 
den wirkungsvollſten Waffen und techniſch voll⸗ 
endet in der Unterbringung und Verſorgung 
der Soldaten. Das iſt Deutſchlands unüber⸗ 
windlicher Schutzwall an der Weſtgrenze. k. 
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Becken durch die Turbinen ins zweite Beden 
und aus dieſem in das Meer zurück. Nach ber 
endeter Ebbe wiederholt ſich das Spiel. 


Techniſch iſt auf dieſe Weiſe ein Dauerbetrieb 
mit ſtets in gleicher Richtung durch die Tyr: 
binen fließenden Waſſermaſſen möglich. Aber 
man ſieht, daß er ſehr erhebliche Aufwendungen 
für den Bau großer Waſſerbecken erfordert, daß 
alſo die ſo gewinnbare Kraft keineswegs koſten⸗ 
los, ſondern von vornherein mit recht erheb⸗ 
lichen Kapitalkoſten für die koſtſpieligen Mailer: 
bauten, für Rücklagen, Inſtandhaltung ujm. Ber 
laſtet iſt. Es iſt alſo ganz ähnlich wie bei den 
üblichen Waſſerkraftwerken, bei denen auch das 
Betriebsmittel Waſſer koſtenlos von der Natur 
geliefert wird, aber die Anlagen, um es auf⸗ 
zufangen und den Turbinen unter dem nötigen 
Gefälle zuzuleiten, erhebliche Aufwendungen 
verurſachen, die den Strom von vornherein mit 
beträchtlichen Kapitalkoſten belaſten. 


Man muß ſich überhaupt und allgemein dar⸗ 
über klar fein, daß der Geſtehungspreis der 
Kilowattſtunde nur zu einem verſchwindenden 
Teil durch das Betriebsmittel — ſei es Stein⸗ 
kohle, Braunkohle, Del und Waller — bedingt, 
vielmehr in erſter Linie durch die Kapitalkoſten 
des Kraftwerks gegeben ijt. Deshalh werden 
die Verhältniſſe um fo günſtiger, je beffer das 
Werk ausgenutzt iſt, und in dieſer Hinſicht haben 
für den Verbraucher alle jene Bemühungen 
größte Wichtigkeit, die auf vermehrten Strom- 
abſatz, alſo beſſere Ausnutzung der Werke, ge: 
richtet find. Jedenfalls iſt nach dem heutigen 
Stand geſteigerte Benutzungsdauer der Werke 
ein viel wichtigeres und durchgreifenderes 
Mittel zur Senkung der Geſtehungskoſten als 
etwa die Ausnutzung einer noch ſo billigen na⸗ 
türlichen Kraftquelle, ſei es des Windes, der 
Sonne oder der Gezeiten. 


Das iſt der Grund, warum alle Projekte von 
Gezeitenkraftwerken bisher Projekte geblieben 
find. Womit nicht geſagt fein Toll, daß das für 
alle Zeiten fo bleiben muß. Es ift durchau⸗ 
möglich, daß für große Stromverbraucher, die 
tagein tagaus ununterbrochen riefige Energie⸗ 
mengen abnehmen, wie etwa die elektrometal⸗ 
lurgiſchen Betriebe (Aluminium, Magneſium⸗ 
gewinnung uſw.), Gezeitenkraftwerke zu wirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung gelangen können. Aus 
einem Becken von 100 Quadratkilometer () 
Oberfläche ſollen fih an der Norſee jährlich 
150 Millionen Kilowattſtunden nn en 
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„Rührei“ non 5000 Eiern 
Seltenes Pech einer Molkereifirma 


Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete ſich an 
dem Bahnübergang in Kamionka bei Dem: 
berg. Das Laſtauto einer Molkerei, das mit 
5000 Eiern beladen war, wurde von einem 
Güterzug angefahren, und zwar jo glücklich, daß 
das Auto nur leicht beſchädigt wurde und di⸗ 
ganze Eierladung heil blieb. Aber leider 
ſollte das „dicke Ende“ noch nachkommen. Mit 
aller Vorſicht wurde die zerbrechliche Eier. 
ladung in ein telefoniſch herbeigeruſenes Er ⸗ 
ſatzauto der Firma umgeladen, und bald ftar 
tete das Auto zur Weiterfahrt. Aber ſchon 
nach wenigen hundert Meter an der nächſten 
Biegung fuhr der Laſtwagen in den Straßen ⸗ 
graben, und die Eierladung wurde diesmal 
reſtlos vernichtet. Das kann man nun mirt- 


lich Pech nennen! 
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Mort vom fage 


Reichsliga im Fußball? 


Gegenſtand ernithafter Beſprechungen 


Der Gedanke einer Reichsliga im deutſchen 
Fußballſport iſt nicht neu, nur mit dem Unter⸗ 
ihien, daß der frühere Deutſche Fußball⸗Bund 
in einer ſolchen Liga den Auftakt zum Berufs⸗ 
ſpielertum erblickte und aus dieſem Grunde 
einen derartigen Gedanken ablehnte. Heute 
ift die Lage weſentlich anders. Der NSR. 
kennt kein Berufsſpielertum, und auch bei einer 
Keichsliga wäre ein Berufsſport im Fußball 
völlig unmöglich. 

Tatſächlich war die Einführung einer Reihs- 
liga in Deutſchland bereits Gegenſtand 
ernſthafter Beſprechungen. Für die jetzt be⸗ 
ginnende neue ielzeit kommt fie natürlich 
nicht mehr in Betracht, dagegen für die 
Spielzeit 1940/41. Der Führerrat des 


Reichsfachamtes Fußball hat ſich mit der Frage 
bereits eingehend beſchäftigt. Es herrſcht der 
Wunſch vor, in einer Reichsliga ſämtliche 
18 Gaue vertreten zu ſehen. Aus jedem Gau 
follen, nach dem vorliegenden Votſchlag, die- 
jenigen drei Vereine der Neichsliga zugeteilt 
werden, die am Schluß der Spielzeit 1989/40 
die drei erſten Plätze der Tabelle einnehmen. 
Das wäre aljo eine Liga von 54 Vereinen, die 
natürlich in mehreren Abteilungen ſpielen 
müßte. Es iſt anzunehmen, daß die Entſchei⸗ 
dung in nächſter Zeit fällt, da ja die Veteine 
mijjen müſſen, um was es geht. Vielleicht gibt 
es vier Reichsliga⸗Gaue Nord, Süd, Dit und 
Weſt. Die endgültige Entſcheidung liegt in 
den Händen des Reichsſportführers. 


Jubilaumsregatta 
auf dem Witobler See 


Heute und morgen werden auf dem Witobler 
See die diesjährigen Rudermeiſterſchaf⸗ 
ten von Polen ausgetragen. Es iſt die 
20. Meiſterſchaftsregatta, hat aljo Jubiläums- 

charakter. Mehr als 20 Rudervereine haben 
aus ganz Polen gemeldet. Etwa 90 Mann- 
ſchaften treten in den Wettbewerb, der ſicher⸗ 
lich erbitterte Kämpfe um den Meiſterlorbeer 


bringen wird. 


Bummel ⸗Gtappe 


Die 7. Etappe der Radrundfahrt durch 


die Schweiz, die Über 312,5 Kilometer von 
Lugano nach Rorſchach führte, geſtaltete ſich zu 
einer ausgeſprochenen Bummelfahrt, ſo daß das 
Ziel erſt nach Einbruch der Dunkelheit erreicht 
wurde. Jagden blieben nach den Anſtrengun⸗ 
gen am Vortage aus, und ſo veränderte ſich 
auch in der Geſamtwertung kaum etwas. Den 
Bergpreis am Bernardino⸗Paß holte ſich wie⸗ 
der Mollo⸗Italien, der dann durch einen Defekt 
um den ſicheren Etappenſieg kam. So kam der 
Belgier Sommers erneut zu einem ſicheren 


Erfolg. 


Frankreich ſiegte in Dublin 


Den Höhepunkt des Internationalen Reit- 
turniers in Dublin ſtellte der Kampf um den 
Sieg im Preis der Nationen dar, der am Frei⸗ 
tag vor einer großen Zuſchauermenge in der 
Hauptſtadt der Grünen Inſel ausgetragen 
wurde. In zwei Umritten ging es über den 
ſchweren Kurs, bei dem núr ein Pferd ohne 

ehler ging, und zwar der von Major 

heppard⸗England gerittene Bil u e 
Steel, dem der Preis für die beſte Einzel⸗ 
leiſtung zufiel. Nachdem Deutſchlands Reiter 
nach dem erſten Durchgang noch geführt hatten, 
unterliefen ihnen beim zweiten Ritt vor allem 
an den ſchweren iriſchen Wällen eine Reihe von 
Fehlern, während Frankreichs Equipe glück⸗ 
licher war, der dann auch mit 14 Fehlern der 
Sieg vor Irland mit 19 und Deutſchland mit 
21 Fehlern zufiel. F 


Polen führt gegen China 


Am Freitag begann in Warſchau ein Ten- 
nis⸗Länderkampf zwiſchen Polen und 
China. Die beiden Einzelſpiele des erſten 
Tages wurden von den Polen gewonnen. Necht 
überraſchend war dabei der leichte Sieg von 
Hebda über Kho⸗Sin⸗Kie, der ſcharfe An- 
griffe unternahm, aber an der Regelmäßigkeit 
und beſſeren Taktit des Gegners ſcheiterte. 
Der Chineſe verlor 4:6, 5:7 und 4:6. Das 
zweite Spiel wurde zwiſchen Tloczynſki 
und Choy ausgetragen. Der Pole, der an die⸗ 
ſem Tage das zehnjährige Jubiläum der 
Spielbeteiligung in den Landesfarben feierte, 
zeigte ſich nicht auf der üblichen Kampfhöhe, 
war aber doch klar überlegen und ſiegte 6:0, 
7:5 und 6:4. Am heutigen Sonnabend kommt 
das Doppel zwiſchen den Paaren Tloczynſti 
und Baworowͤfki ſowie Kho⸗Sin⸗Kie und Choy 
zum Austrag. 
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Holländiſcher Sieg 


In Orlowo bei Edingen wurden gestern 
die Wettfahrten und die Segel⸗ Europa ⸗ 
meiſterſchaft in den Olympia ⸗Jollen 
beendet. Die letzte Wettfahrt wurde von dem 
Vertreter Ungarns, Heinrich Tibor, gewonnen. 
Der Sieger kam dadurch in der Geſamtwertung 
der ſechs Wettfahrten hinter dem inder 
nan Veen auf den zweiten Platz vor einen 
Eſten, Franzoſen, Belgier und Polen, 


Rieſenaufgebot für Aachen 


Einen Kieſenerfolg hatte das Inte rnatin- 
nale Reit- und Fahrturnier, das vom 17. bis 
27. Auguſt auf dem traditionellen Turnierplatz 
in der Soers bei Bad Aachen ſtattfindet, 
bereits beim Nennungsſchluß. Ueber 2000 Nen: 
nungen wurden abgegeben. Von dieſen Nen⸗ 
nungen entfallen 70 auf den 10, Offiziel⸗ 
len Internationalen Dreflur: 
kampf, der im Auftrage des Internationalen 
Reitſport⸗Verbandes im Rahmen des Aachener 
Turniers zur Durchführung gelangt. r das 
eigentliche Turnier wurden über 1880 Renmun- 
gen aus Ungarn, Belgien, Lettland, Rumänien, 
der Schweiz. Dänemark, Finnland, Holland 
und Deutſchland abgegeben. Auch das Protek 
torat Böhmen⸗Mähren iſt vertreten. 


Maekis Weltrekord 
angezweifelt 

Die Preſſe Schwedens weiß zu berichten. daß 
der Weltrekordlauf des Finnen Maeki über fünf 
Kilometer nicht anerkannt werden darf. Nach 
Anſicht des ſchwediſchen Trainers Holmer 
war die Bahn nicht richtig ausgemeſſen, ſo daß 
der Finne nur 4980 Meter gelaufen iſt. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 12. Auguſt 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.29, Sonnen⸗ 
untergang 19.26; Mondaufgang 1.07, Mond- 
untergang 17.08. 


Wettervorherſage für Sonntag, 13. Auguſt: 
Teils wolkig, teils heiter und trocken, Tempe⸗ 
raturen wieder etwas anſteigend, mäßige weſt⸗ 
liche Winde. 
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Nur in dringenden Fällen 


Die Hausbeſitzerorganiſationen haben im Hin⸗ 
Nick auf die Anſchaffungen für den Gas- und 
Luftſchutz den Miniſterpräſidenten um die Er⸗ 
leichterung der Inſtandſetzungsarbeiten erſucht. 
Dieſem Erſuchen wurde jetzt ſtattgegeben. An 
alle Wojewoden iſt die Anordnung ergangen, 
folgende Erleichterungen zu gewähren: 1. von 
der Reinigung der Faſſadem ölgemalter Häuſer 
abzuſehen, 2. Zäune aus Holz⸗ ſtatt Eiſenſtan⸗ 
gen zuzulaſſen, wenn fie ſonſt den Vorſchriften 


entſprechen, 3. die Auffriſchung der Häuſerfron⸗ 


ten aufzuſchieben. Solche ſind nur dann anzu⸗ 
ordnen, wenn ſie im Hinblick auf die öffentliche 
Sicherheit u. dgl. unbedingt erforderlich 


find: 
Die Aufſtändiſchen 
bekommen das Vereinshaus 


In einer Verſammlung des Hauptvorſtandes 
des Großpolniſchen Maindi hhe Verbandes 
hat der Poſener Wojewode Bocianjti, dem 
⸗Dziennit Poznanſti“ zufolge, dem Hauptvor⸗ 
ftand die Mitteilung gemacht, daß der Mini- 
perpräſident Skladkomwſti die Angelegenheit der 
Zuerkennung des früheren Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes zugunſten der Aufſtändiſchen ent⸗ 
ſchieden habe. Das genannte Blatt weiß ferner 
zu melden, daß im Herbſt die Uebergabe des 
Hauſes an die Aufſtändiſchen erfolgen ſoll. 
Man habe bereits in Hauptmann Janowſki den 
Leiter des Hauſes beſtimmt und mit den Vor⸗ 
bereitungen dafür begonnen, das Haus für den 
Zweck herzurichten, dem es dienen werde. Es 
jollen ſich dort ein Hotel für zureiſende Muf- 
ſtändiſche, das Verbandsbüro, die Redaktion 
des „Glos Powſtanca“, Sitzungszimmer uſw. 


deilung: 
Der Poſener Burgſtaroſt hat durch Ent⸗ 
ſcheid vom 10. Auguft die Tätigkeit der im 


Poſener Wojewodſchaftsamt unter dem Namen 
„Ziednoczenie Inwalidów Wojny Światowej 


na Wojew. Poznańskie i Pomorskie“ (Vereini- 
gung der Kriegsinvaliden für die Wojewodſchaf⸗ 
ten Poſen und Pommerellen) ſuspendiert, weil 
die Tätigkeit der Vereinigung die öffentliche 
Ordnung und Sicherheit gefährdete. 


Wo blieb das Geld? 


Auf Grund einer Anzeige der Büroangeſtell⸗ 
ten Maria Stemianiaf hat die Polizei 
eine Anterſuchung in Sachen eines Diebitahls 


eingeleitet, der in den Büroräumen des Lokals 


„Sim“ begangen wurde. Ein Laufburſche 
hatte 600 Zloty, die ihm der Beſitzer des Lokals 
für die Auszahlung des Perſonals übergeben 
hatte, im Büro der obenerwähnten Büroange⸗ 
ſtellten eingehändigt, die das Geld auf den 
Tiſch legte. Von dort iſt es dann auf rätſel⸗ 
hafte Weiſe verſchwunden. 


. herde iſt zwiſchen 10 und 15 Ahr ver- 
Kriegsinvaliden⸗Verband 
ſuspendieert 

Von der Staroſtei erhalten wir folgende Mit⸗ 


min der Reinigung vorher durch den Schorn⸗ 


Schulung der Luftſchutzmannſchaften 


Wichtige Verfügung des Staatspräfidenten 


Der kommiſſariſche Stadtpräſident Ingenieur 
Ruge hat eine wichtige Verfügung über den 
Luftſchutz erlaſſen. Im Sinne dieſer Ver⸗ 
fügung müſſen die Luftſchutztommandanten der 
einzelnen Blöcke bis zum 31. Auguſt die 
ausführenden Organe für die Durchführung 
des Luftſchutzes beſtimmen. Außerdem haben 
fie bis zum 15. September eine ganze 
Reihe von Arbeiten zu verrichten. Außer der 
anbefohlenen Schulung des ausführenden Per⸗ 
ſonals nach den Inſtruktionen des Kriegsmini⸗ 
ſteriums ſind verſchiedene Anſchaffungen zu 
machen. wie Gasmasken, Anti⸗Iperit⸗Mittel 
und Geräte wie Spaten, Beile, Bretter, Ziegel, 
Sand, Taſchenlampen, Gummihandſchuhe uſw. 
Außerdem müſſen die techniſch⸗inſtallatoriſchen 


Einrichtungen der Gebäude geprüft werden. Es 


werden dann in der Verordnung noch die Vor⸗ 
kehrungsmaßnahmen für die Feuer- und Alarm- 
bereitſchaft aufgeführt. Beſonders erwähnt 
ſind die entſprechenden Inſtruktionen für die 


Im „Poznanſki Dziennik Woje- 
wödzki“ ift eine Verordnung über die Bor- 
ſchriften für die Reinigung der Kamine in der 


Stadt Poſen erſchienen. Danach müſſen alle Ar⸗ 


ten von Rauchfängen während ihres Gebrauchs 
durch Ausfegen, Auskratzen oder Ausbrennen in 
folgenden Terminen gereinigt werden: 0 


Rauchfänge in Wohnlokalen während 
des Sommers in einem Abſtand von je andert⸗ 
halb Monaten, im Winter jeden Monat; Rauch⸗ 
fänge von Küchen und Waſchherden in Reſtau⸗ 
rants, Kaffeehäuſern, Krankenhäuſern und ähn⸗ 
lichen Räumen einmal im Monat; Schorn⸗ 
ſteine von Zentralheizungen zweimal in 
jedem Winter und in Kleinhäuſern bis zu drei 
Wohnungen einmal im Winter; Schornſteine 
von größeren Feuerſtätten mit Ausnahme von 
Zentralheizungen in Abſchnitten, die die Be⸗ 
hörde in jedem Fall beſonders feſtſetzt. 


Das Reinigen von Rauchfängen der Küchen⸗ 
boten. Die Bewohner müſſen über den Ter⸗ 


ſteinſeger in Kenntnis geſetzt werden, der für 
feine. Arbeit Zugang zu allen Kellern, Böden 
und Wohnungen haben muß. Die Kaminreini⸗ 
gung darf keine Verunreinigung der Räume 


Vorſchriſten für die Reinigung der Kamine 


Ausführung der Arbeiten nur durch konzeſſionierte Schorſteinfeger 


herausgenommen wird, nach der Arbeit 


Kommandanten und die anzuwendenden Sani- 
tätsmittel. Dieſe Verordnung des Stadtpräſi⸗ 
denten wird nicht durch Anſchlag bekannt⸗ 
gegeben, ſondern den Kommandanten zugeſtellt. 
Ein beſonderer Abſatz ſpricht von den Strafen, 
die bei Zuwiderhandlungen zur Anwendung 
kommen ſollen. Wir werden den genauen 
Wortlaut der Verfügung noch veröffentlichen. 
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Beim Waten ertrunken 

In der Nähe des Hochwaſſer-Schutzwalls in 
Zawade ertrank geſtern die elfjährige Arbeiter⸗ 
tochter Danuta Szymanſka. Das Mädchen 
watete in dem jetzt durch das Hochwaſſer über⸗ 
fluteten neuen Flußbett der Warthe und fiel 
plötzlich in ein ſogenanntes „Pferdeloch“. Da 
keine Hilfe zur Stelle war iſt es ertrunken. 
Die Rettungsbereitſchaft der Feuerwehr hat 
trotz zweiſtündiger Suche die Leiche der Ertrun⸗ 
kenen bisher nicht finden können. 


mit Ruß zur Folge haben und keinesfalls den 
normalen Gebrauch der Herde ſtören. Daher 
müſſen die Kamintüren, durch die der Nuß 


ſorgfältig geſchloſſen werden. 
Schornſteine, die ſich nicht auf gewöhnliche 
Weiſe reinigen laſſen, beſonders ſolche, in denen 
der Ruß verſchlackt iſt, ſind auszubrennen. Das 


Ausbrennen darf nur nach Erlangung einer 


Erlaubnis der Baubehörde in Gegenwart der 
Feuerwehr erfolgen. Während des Ausbren⸗ 
nens iſt genau auf den Verlauf der Arbeit zu 
achten, beſonders auf etwigen Funkenflug. 
Hat der Hausbeſitzer die Kaminreinigung ver- 
nachläſſigt, dann kann die Behörde dieſe Arbeit 
auf Koſten des betreffenden Hausbeſitzers aus⸗ 
führen laſſen. Alle dieſe Arbeiten dürfen 
nur durch konzeſſionierte Schorn⸗ 
ſternfeger ausgeführt werden. 

Die Hausbeſitzer ſind verpflichtet, alle Schorn⸗ 
ſteine uſw. in beſter Ordnung zu halten, Ge⸗ 
fäße für Ruß zu liefern, alle dabei vorkommen⸗ 
den Abfälle vom Grundſtück zu entfernen, das 
nötige Material zum Ausbrennen zu liefern und 
das Kontrollbuch für den Schornſteinfeger zu⸗ 
gänglich aufzubewahren. 

Die Vorſchriften treten am 19. Auguſt in 
Kraft. 
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Siedlungsfeler. Das „Oſtedle Warſzawſkie“ 
begeht am Sonntag die Feier feines zehn: 
jährigen Beſtehens. Aus Anlaß des Jubiläums 


der Siedlung wurden Anerkennungsdiplome für 


die beſten Hausgärten verteilt. f 


Im See ertrunken. Beim Baden im See 
von Strzeſzyn ertrank der 18jährige Kazimierz 
Mankus, ein Sohn des Kaſernenaufſehers in 
Gollentſchin. Die Leiche des Ertrunkenen 
konnte geborgen werden. 


Nachtwächter auf dem Poſten. Zwei Wächter 
der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft „Potow“, 
Szezepan Nogaj und Staniſlaw Zebſti, hatten 
bemerkt, wie ein verdächtiger Mann aus dem 
Fenſter der Wohnung von Dr. Zielinſki in der 
Fr. Ratajczaka 36 auf die Straße herabſteigen 
wollte. Als der Einbrecher die Gefahr der 
Feſtnahme ſah, flüchtete er auf das Dach des 
Hauſes, wurde aber dort von den Wächtern er⸗ 
griffen und der Polizei übergeben. 


Lyſol vergiftung. Die Rettungsbereitſchaft 
wurde nach der Ludgarda gerufen, wo vor dem 
dortigen Ulanen⸗Denkmal ein Mann lag, der 
ſich mit Lyſol vergiftet hatte. Es handelte ſich 
um den 21jährigen Franciſzek Grzasle⸗ 
mica. wohnhaft Romana Szymanſtiego 10. 
Man brachte den Lebensmüden ins Stadt⸗ 
krankenhaus, wo ihm der Magen ausgepumpt 
wurde. Die Arſache feiner Verzweiflungstat 
iſt nicht bekannt. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins aus 


—ſ ' — 1100000000000 


Jhagee⸗Dresden 


Wir berichteten unſeren Leſern kürzlich 


über die einäugige Spiegelreflex⸗ Kamera 


des Ihagee⸗Kamerawerkes in Dresden und 
über die vielen Vorteile, die dieſes Kon⸗ 


ſtruktionsſyſtem für den Amateur bietet. 
Wir möchten heute unſere Leſer noch 
etwas mehr mit der Exakta vertraut 


machen und wollen deshalb heute von 
den Vorteilen ſprechen, die das Prinzip der 


einäugigen Spiegelreflex dem Amateur und 
dem Wiſſenſchaftler in der Praxis bietet. 
Sucherbild und Aufnahme werden bekannt⸗ 


lich bei der Exakta durch ein Objektiv ent⸗ 


worfen, und da der lichtempfindliche Film 
jederzeit durch den Schlitzverſchluß geſchützt 
ift — auch wenn ſich kein Objektiv in der 


Kamera befindet — iſt es ſehr leicht, das 
normale Objektiv gegen andere Objektive 


auszuwechſeln. Man kann hier für Architek⸗ 
turaufnahmen Weitwinkelobjektive und für 


Fernaufnahmen Teleobjektive 


verwenden 9 


und braucht trotzdem niemals einen beſon⸗ 
deren Sucher für diefe Zuſatzobjektive zu 
verwenden, weil jedes Objektiv ſein Bild 


Die Standard⸗Exakta 4X 6,5 em im Kreiſe 
einiger ihrer Zuſatzobjektive (Tele⸗ und 
Weitwintel-Objeltive). 


genau auf der Mattſcheibe wiedergibt, wie i 


wir dies das letzte Mal ſchon beſchrieben 
haben. Wer ſchon Tieraufnahmen in freier 


à 


Wildbahn gemacht hat und dabei feſtſtellen 
konnte, wie ſchwer es iſt, mit einem nor⸗ 
malen Objektiv an das ſcheue Wild heran⸗ 


zukommen, wird die Vorzüge des Tele⸗ 
Objektives ſehr zu ſchätzen wiſſen, zumal 
wenn auch mit dieſem Tele⸗ Objektiv die 
Einſtellung derartig einfach und leicht iſt 
wie bei der Exakta. 


Bei Landſchaftsauf:; 


nahmen iſt es genau der gleiche Vorteil, den 


dieſes Syſtem bietet, denn man hat es nicht 


mehr nötig, beſtimmte Einzelheiten in der 


Landſchaft, die man gern deutlich abgebildet 
haben möchte, als einen winzigen Punkt in 


feinem Negativ zu ſuchen. Ein Tele⸗Objektir 
ergibt — die entſprechende Brennweite vor⸗ 
ausgeſetzt — auf jeden Fall ein Bild, das 
man nach Belieben auswerten kann. Wir 
brauchen wohl nicht beſonders zu erwähnen, 
daß die Auswechſlung der Objektive, die, 
wie oben angedeutet, bei geladener Kamera 
vor ſich gehen kann, innerhalb kürzeſter Zeit 
vorgenommen werden kann, ſo daß auch 


dadurch die Schußfertigkeit der Exakta nur 


geſteigert wird. 
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Neues vom Blitz 


Von Walter Lammert. 


Die it uns gelehrt, daß reine trockene Luft, im 
übrigen Bra leiter 125 lektrizität, leitend wird, ſobald 
r Grad der Leitfähigkeit 


te gewiſſe Strahlungen aufnimmt. 
bangt 4 von — a oder größeren Zahl der Luftionen 
ab, die die Aug hervorgebracht hat. Nöntgenſtrahlen, 
Nadiumſtrahlen, Kathodenſtrahlen und ultraviolette Strahlen 
find zur Erzeugung von Luftionen gesiene Die letzteren find 
es ganz beſonders, die in unſerer Atmoſphäre Elektrizität Hin- 
einbringen und die Tröpfchenbildung in der Wolken region för- 
dern. Dort oben kann ja auch der ultraviolette Teil der Got- 
nenſtrahlung ſtärker wirken als auf dem Erdboden. 

Wie die heutige Atomtheorie die Wirkung der Strahlung 
auf die Erzeugung von Luftionen erklärt und wie die Meteo⸗ 
rologie dieje Erklärung für die Entſtehung des Gewitters ver- 
wertet, ſoll hier nicht weiter ausgeführt werden. Doch ilt es 
unzweifelhaft, daß es ſich beim Bie um die letzte Phaſe eines 
tosmiſchen Vorgangs ndelt. Die wichti rage: Woher 
nimmt der Blitz ſeine Kraft?, iſt nach der ki 0 
dahin zu beantworten: Sie ſtammt von der Sonne und iſt ge⸗ 
wiſſermaßen umgewandelte Sonnenenergie. 


Wie ſieht ysi Blitz eigentlich aus? 
i faſt allen Darſtellungen aus früherer Zeit erſcheint 
der Blitz W Zickzacform mit farien Eten Pie Schnelligkeit 
des Vorganges it offenbar für eine genaue Beobachtung hin- 


— 


tigen Auffaſſung 


derlich geweſen. Erſt die N hat mit dieſer falſchen 


8 aufräumen können. Sie ergab im großen und gan⸗ 
n die Form einer Schlange, zeigte daneben aber auch bei viel- 
n eräſtelungen das umgekehrte Bild eines Baumes. Dies 
entſpricht dem Anblick, den im phyſikaliſchen Laboratorium die 
unken eines ſtarken Induktors gewähren. Auch erkannte man 
m Sichtbild Blitzſtrahlen, die von einer Wolke zur anderen 
ehen, wie auch ſolche, bei denen der Hauptſtrahl gegabelt tjt. 
n den legten Jahren hat man mit dem techniſchen Verfahren 
des e ia einige neue Erkenntniſſe gewonnen. Es han⸗ 
delt ſich dabei um ein Seitenſtück des Zeitraffers, der öfters 
beim Film verwertet wird. Der Zeitdehner erlaubt die Auf⸗ 
nahme von vielen Tauſenden von Bildern in der Sekunde; er 
ijt gewiſſermaßen das Mikroskop für ſehr ſchnelle Vorgänge. 
o wiſſen wir jetzt, daß dem eigentlichen Blitz eine Vorent⸗ 
ladung vorangeht, die von der Wolke kommt und ſich in feinen 
Lichtlinien veräſtelt. Es iſt, als ſtrecke der Blitz ſeine Fühler 
aus, um zu erkunden, an welcher Stelle der Erdboden ihm 
freundlich entgegenkommen würde. Nach dieſem Vorſpiel aber 
geht, was ſehr bemerkenswert iſt, die Hauptentladung nicht von 
der Wolke, ſondern von der Erde aus und folgt dabei dem Weg 
eines früheren Aſtes, der die richtige Witterung gezeigt hatte. 
Zuſammen mit dem Hauptſtrahl nehmen dann neue Aeſte den 
Weg zur Wolke. 


Das Geheimnis der „Blitzneſter“ 

„Ohne Wahl zuckt der Strahl“. Dieſes Dichterwort verträgt 
ſich weder mit der Wiſſenſchaft noch mit den Erfahrungen des 
täglichen Lebens. Auf einem Gute in Holſtein wurde ein 
Landarbeiterhaus vom Blitz zerſtört; die Sache wiederholte ſich 


noch zweimal bei Neubauten, die an derſelben Stelle errichtet 
wurden. Der Gutsbeſitzer wurde ſtutzig und ſagte ſich mit 
daß der Untergrund die Voice r beſchworen hatte. Ein 
zweiter Fall, der die Ortsgebundenheit der Blitzſchläge hervor⸗ 
treten läßt: Bei einem ſchweren Gewitter in Kiel 1 


8 


lug der 


Blitz an derſelben Stelle in drei verſchiedenen Motorwagen der 


Straßenbahn; zum Glück wurden dabei nur Motorſchäden ange⸗ 
richtet. In den letzten Jahren hat man ferner viele Erfahrun- 

n bei elektriſchen Fernleitungen geſammelt. In manchen 

etzen gibt es Zonen, die bei jedem Gewitter vom Blitz ge⸗ 
troffen werden; man bezeichnet fie als „Blitzneſter“. Daneben 
aber gibt es Gegenden, in denen faſt niemals ein Blitzſchlag zu 
verzeichnen tjt. Gleiche Erfahrungen haben die Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften gemacht. 


Man kann blitzgefährdete Stellen errechnen 


Es ijt kein Zweifel mehr, daß Waſſer unter dem Erdboden 
auf die elektriſche 1 darüber liegenden Luft ein⸗ 
wirkt und den erwähnten rblitz veranlaßt, dort Anker 
werfen. Die Phyſiker haben es ſich daher zur Aufgabe gemacht, 
beſondere Verhältniſſe unter dem Erdboden durch Meſſunger. 
an geeigneten Apparaten zu erforſchen. 
lichen „Wünſchelruken“ wie man ſie nennen könnte, beruhen 
teils auf Pendelſchwingungen, teils auf elektriſchen Spannungs⸗ 
meſſungen, in letzter Zeit aber beſonders auch auf Serfellung 
eringer Schwankungen des Erdmagnetismus. gr utſchland 

t man Methoden dieſer Art ſpeziell auf die Lagerſtättenfor⸗ 
ſchung angewandt, um im Intereſſe der Wirtſchaft wichti 
Produkte wie Erdöl und Eiſenerze zu finden. Die it, 
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Schlittſchuhlauf im Hochſommer 


Dieſe Aufnahme ſtammt nicht etwa aus dem 
Dezember oder Januar, ſondern wurde jetzt 
mitten im Auguſt in Berlin aufgenommen, als 
das Thermometer über 23 Grad im Schatten 
zeigte, und zwar in dem Gebäude der Marti- 
und Kühlhallen⸗Geſellſchaft in Berlin. In den 
dortigen Kellern, wo durch die techniſchen Ein⸗ 
richtungen 7 bis 8 Grad Kälte als Dauer⸗ 
temperatur herrſcht, gibt es eine ſpiegelnde 
Eisfläche, die von den Eislaufkünſtlern auch 
mitten im Hochſommer eifrig benutzt wird 
ↄ—ä—ä—— z ———ß———ßr—rßv—r᷑ẽ ä 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Regiſtrierung der 17jährigen. Bürger⸗ 
meiſter Krzowſki gibt zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis, daß am 9. September die Regiſtrierung 
der im Jahre 1922 geborenen männlichen Per⸗ 
ſonen beginnt und bis zum 30. September 
einſchließlich dauern wird. Verpflichtet zur 
Regiſtrierung ſind alle jungen Männer, die 
1922 geboren ſind oder in dieſem Jahr das 
17. Lebensjahr beenden und im Bereich der 
Stadt Neutomiſchel ihren Wohnſitz haben. Die 
perſönliche Meldung hat im Büro der Stadt⸗ 
verwaltung, Zimmer 8, zu erfolgen unter 
Vorlegung der Geburtsurkunde, des Perſonal⸗ 
ausweiſes und des letzten Schulzeugniſſes Per- 
ſonen die keinen Wohnſitz haben oder dieſer 
nicht bekannt iſt, haben ſich in dem Gemeinde⸗ 
amt zu melden, wo ſie ſich augenblicklich auf⸗ 
halten. 


Kurator eingeſetzt 

an. Bei dem Volksdeutſchen Heinrich Zink 
in Czeſkie Nowe erſchien am 9. Auguft der 
Ortsſchulze und teilte mit, daß das Gericht in 
Bentſchen über das Vermögen des Sohnes von 
Heinrich Zink einen Kurator eingeſetzt 
habe und verlangte die Herausgabe des Schlüſ⸗ 
ſels zur Windmühle, welche der Sohn bis zu 
ſeinem Verſchwinden betrieben hatte. Da der 
Sohn nur Nutznießer der Mühle war, verwei⸗ 
gerte Zink zunächſt die Herausgabe der Schlüſ⸗ 
ſel, gab fie aber am folgenden Tage auf Ver⸗ 
langen des Amtsgerichtes an den Kurator 
heraus. ; 

an. Ein großer Einbruchdiebſtahl wurde in 
der Nacht zum 11. Auguſt bei dem Landwirt 
Guftan Puſch in Paprotſch verübt. Die 
Diebe entwendeten zwei Herren- ſowie ein 
Damenfahrrad, ferner 40 Meter handgewebte 
Läuferſtoffe, drei Herrenjoppen und verſchiedene 
andere Gegenſtände. Die Spitzbuben ſind un⸗ 
bemerkt entkommen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Kind als Brandſtifter. In der Ort⸗ 
ſchaft Groß Nelke in der Nähe von Woll⸗ 
ſtein brach Feuer aus, dem ein Stall zum Opfer 
fiel. Der 6jährige Konrad Krawczyk ſtieg in 
einem unbeobachteten Moment durch das Fen⸗ 
ſter, nahm Streichhölzer und zündete den Stall 
an. In kurzer Zeit brannte der Stall voll⸗ 
ſtändig nieder. Dank der tatkräftigen Löſch⸗ 
hilfe der Feuerwehr konnte eine weitere Aus⸗ 
breitung des Feuers verhindert werden obwohl 
ſchon die benachbarte Scheune Feuer gefangen 
hatte. 


Zbaszvn (Bentſchen) 

an. Von der Judenemigration. Das hier 
beſtehende Lager, der aus Deutſchland ausge⸗ 
ſiedelten Juden ſchrumpft immer mehr zuſam⸗ 


men. In immer größeren Gruppen reiſen die 
Juden ins Innere des Landes. Es halten 
ſich nur noch 800 Juden hier auf. Das Lager 


ſoll bis zum 1. September vollſtändig geräumt 
ſein. 


Rakoniewice (Rakwitz) 
Deuiſche Bücherei geſchloſſen 


d. Der Verein „Deutſche Bücherei“ in 
Rakwitz iſt durch einen Beamten der Staroſtei 
Wollſtein geſchloſſen und weitere Tätigkeit 
und Ausleihen von Büchern verboten worden. 
Eine Anzahl Bücher, die dem Verein gehörten, 
wurden beſchlagnahmt. 


Leszno (Liſſa] 

n. Vom geſtrigen Wochenmarkt. Auf dem 
geſtrigen Wochenmarkt wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Pfd. Butter 1,45, Mandel Eier 0,95, 
Käſe 0,20; ein Huhn 1,60 — 1.80, Enten 2 Zloty, 
ein Paar Tauben 0,75; Aepfel 0,15, Birnen 
0,15, Tomaten 0,20 Zloty. 

n. Regijtrierung des Jahrganges 1922. Die 
Stadtverwaltung gibt bekannt, daß am 
16. d. Mts. die Regiſtrierung von Männern 
des Jahrganges 1922 beginnt, die bis zum 
30. September andauert. Das Meldebüro be⸗ 
findet ſich im Städtiſchen Meldeamt im Ge: 
bäude der Stadtſparkaſſe, Eingang ul. Pilſud⸗ 
ſtiego. Vorzulegen find Perſonalien ſowie 
Dokumente über die erfahrene Ausbildung. 

n. Abberufen. Der bereits angeſagte popu⸗ 
läre Zug, der am 13. Auguſt von Liſſa nach 
Poſen verkehren ſollte, iſt abberufen 
worden. ; 


Rawicz (Rawitid) 


Neue Ausgrabungen 
in Domaradzice 

er. Wir berichteten bereits vor einiger Zeit 
von prähiſtoriſchen Funden im Kreiſe Rawitſch. 
Dieſe Ausgrabungen dauern immer noch fort. 
Der Friedhof von Domaradzice mit ſeinen 
bis jetzt 110 freigelegten Gräbern kann als 
einer der wichtigſten Punkte für dieſe For⸗ 
ſchungen angeſehen werden. Man findet immer 
wieder Urnen⸗ und Höhlengräber und alle 
möglichen Gefäße und Gebrauchsgegenſtände, 
die, verſehen mit reichen Beſchlägen und ſonſti⸗ 
gen Verzierungen, Zeugnis geben von der 
hohen Kultur der vorhiſtoriſchen Zeit. Das 
Ausgrabungsterrain iſt für Beſucher von früh 
bis nachmittags 4 Uhr mit Mittagspauſe zur 
Beſichtigung freigegeben. 

er. Evangeliſch⸗ Kirchliches. Wir weiſen auch 
noch an dieſer Stelle darauf hin, daß der Got⸗ 
tesdienſt am kommenden Sonntag um 3 Uhr 
nachmittags ſtattfindet. 

er. Verſtorben iſt vor einigen Tagen im 
Krankenhaus zu Poſen der ehemalige Leiter 
der Kaſa Skarbowa in Rawitſch, Gac a. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Eine braune Stute mit Fohlen geſtohlen 
wurde dem Landwirt Alex Wittchen aus Gta- 
ze wo in der Nacht zum Dienstag. 

hs. In den Kreisrat als Vertreter der Stadt 
Birnbaum find Malermeiſter Feliks Walkowiak 
und Uhrmachermeiſter Roman Poglodzinſti ge⸗ 
wählt worden. 

hs. In Sicherheit gebracht wurde in den letzten 
beiden Tagen die Heuernte vor dem ſich 
mehrenden Warthehochwaſſer. Da das Hod- 
waſſer nach dem Pegelſtand vom 11. Auguſt in 
Poſen bereits fällt, iſt auch im Kreiſe Birnbaum 
am Sonntag mit dem Fallen des Hochwaſſers 
zu rechnen. Pegelſtand in Birnbaum am 
11. Auguſt + 2,32 Meter gegen + 2,88 Meter 
in Poſen. 

hs. Schiffahrt. Der Verkehr auf der Warthe 
war im Monat Juli unbedeutend. Es kamen 
über die hieſige Grenzzollſtelle ein leerer Kahn 
ſtromauf und ein beladener ſtromab. Die La- 
dung des letzeren beſtand aus Balken und Bret- 
tern von Oberſitzko nach Hamburg. 


Mogilno (Mogilno) 
Ver haftet 


Auf Anordnung des Staatsanwaltes wurde 
der Deutſche Wilhelm Zuelke, ein Vorſtands⸗ 


mitglied der Genoſſenſchaftsmolkerei in Mo⸗ 
gilno verhaftet, da ihm vorgeworfen wird, die 
Anordnungen der Adminiſtrationsbehörden fri- 
tiſiert und dabei die polniſche Regierung be⸗ 
leidigt zu haben. 


Gniezno (Gneſen) 
Noch eine Molkerei geſchloſſen 


Auf Anordnung der Kreisbehörden wurde die 
deutſche Genoſſenſchaftsmolkerei in Polſka 
Wies im Kreiſe Gneſen geſchloſſen. Als 
Grund werden unzureichende ſanitäre Einrich⸗ 
tungen angegeben. Gfeichzeitig wurde auch die 
Bierverkaufsſtelle des Deutſchen Arno Roſſek 
in Klecko aus denſelben Gründen geſchloſſen. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ In zwei deutſche Betriebe in Sadke hie⸗ 
ſigen Kreiſes wurden polniſche Zwangs⸗ 
verwalter eingeſetzt, und zwar in der 
Mühle von Paul Butzke und in der Qand- 
wirtſchaft von Helmut Butzke. Paul Butzke 
wurde vor nicht langer Zeit wegen angeblicher 
Verächtlichmachung des polniſchen Staates in 
Unterſuchungshaft genommen, kam aber bei der 
Gerichtsverhandlung auf freien Fuß. Bei der 
Familie Butzke handelt es ſich um eine altein⸗ 
geſeſſene Familie in Sadke. 


§ Die falſchen Wagentafeln. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurde von der Polizei eine Re⸗ 
viſion der Wagentafeln vorgenommen. 
Wer keine vorſchriftsmäßige Tafel beſaß oder 
dieſe nicht an der vorgeſchriebenen Stelle an⸗ 
gebracht hatte, wurde mit einer Geldſtrafe 
belegt. 


Lobzenica (Lobſens) 

§ Hohes Alter. In unſerer Ortſchaft fonn- 
ten kürzlich zwei Brüder auf ein hohes Alter 
zurückblicken. Der Oberpoſtſchaffner a. D. 
Reinhold Gerike feierte feinen 75. Geburts- 
tag. Er gehört ſchon drei Wahlperioden der 
Gemeindevertretung an. Etwa einen Monat 
ſpäter konnte der Bruder des Genannten, 
Töpfermeiſter Albert Gerike, die Vollendung 
ſeines 83. Lebensjahres begehen. Derſelbe 
gehört über 40 Jahre zu den Kirchenvertretern, 
davon 27 Jahre zum Gemeindekirchenrat. Der 
Alte wohnt in einem Häuschen allein und be⸗ 
ſorgt ſelbſt die Garten- und Haus wirtſchaft. 


Bydgoszcz Bromberg) 

Fliegende Autokontrolle. Am Dienstag ge⸗ 
gen 19 Uhr wurde mit einem ſchnellen 
Polizeiwagen eine Kontrolle der. 
Autofahrer auf den Straßen Brombergs 
durchgeführt. Die Polizeibeamten prüften die 
Wagen auf die Richtigkeit der Regiſtriertafeln 
und die Fahrer auf den Beſitz der Führer⸗ 
ſcheine. Es hat ſich nämlich in der letzten Zeit 
herausgeſtellt, daß ſehr oft Wagen mit falſchen 
Regiſtriertafeln benutzt werden, um auf dieſe 
Weiſe die Autoſteuer zu umgehen. 5 


Auf der Nakler⸗Straße wurde durch diefe 
Polizeikontrolle ein Auto angehalten, in dem 
ſich zwei junge Leute befanden. Auf das Halt⸗ 
zeichen der Beamten, wollten die Burſchen zu⸗ 
nächſt den Wagen nicht zum Stehen bringen. 
Als die Beamten aber mit der Waffe droh⸗ 
ten, zogen ſie die Bremſen, worauf ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß die Fahrer keinen Führerſchein be⸗ 
ſaßen und das Auto mit falſcher Regiſtrier⸗ 
tafel fuhr. Die Perſonalien der beiden jungen 
Leute wurden feſtgeſtellt. De» Wagen wurde 
beſchlagnahmt. 


Brutaler Autoführer. Am Mittwoch gegen 
17.30 Uhr ereignete ſich an der Ede sniadeckich 
und Sienkiewicza ein ſchwerer Verkehrsunfall. 
Der 50jährige Arbeiter Grzegorz Na Haj o mw- 
fti, trat auf den Fahrdamm, als ein Per⸗ 
ſonenauto herankam. Da er vor dem Wagen 
nicht mehr die Straße überqueren konnte, blieb 
er ſtehen, um dem Autolenker Gelengenheit zu 
geben, ihm auszuweichen. Der Chauffeur fuhr 
aber — trotzdem er hätte bequem ausweichen 
können, ſo dicht an dem Arbeiter vorbei, daß 
dieſer von einer Türklinke des Wagens ge⸗ 
troffen und durch den erlittenen Schlag auf 
das Straßenpflaſter geworfen wurde. Er ſchlug 
ſo heftig mit dem Kopf gegen die Steine, daß 
er beſinnungslos liegen blieb. Der Autolenker 
kümmerte ſich nicht um das Opfer ſeiner un⸗ 
geſchickten Fahrt und fuhr davon. Vorüber⸗ 
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dern großer 


gehende nahmen ſich des Verletzten an und 
ſorgten für deſſen Ueberführung in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus. 


VBerurteilt 


Vor dem Bromberger Bezirksgericht hatte 
ſich die Deutſche Hertha Figielſti zu ver: 
antworten, die angeklagt war, defetiſtiſche 
Nachrichten verbreitet zu haben. Das Gericht 
verurteilte fie zu 7 Monaten Gefängnis. Unter 
demſelben Vorwurf hatte ſich auch der Bolts- 
deutſche Herbert Kmitt zu verantworten, der 
„wegen unloyalen Verhaltens“ zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt wurde. 


Inowrocław (Sohenſalza) 


ng. Wieviel Kurgäſte weilen im Solbad? 
Die Zahl der Kurgäſte, die feit April das Sol- 
bad in Anſpruch genommen haben, beträgt ins⸗ 
geſamt 4124 Perſonen. Gegenwärtig weilen 
im Solbad 1453 Kurgäſte. 


ng. Ein Dorf ijt „verſchollen“. Wie polniſch⸗ 
Blätter melden, werden von einem Forſcher 
zurzeit Nachforſchungen nach einem verſchollenen 
Dorfe in Kujawien unternommen. Der Hiſto⸗ 
riker ſtieß in alten Schriften auf den Namen 
des Dorfes „Nowawies Rojewſka“ oder 
„Rojewſka Nowawies“, das heute auf keiner 
Landkarte und in keinem Verzeichnis mehr zu 
finden iſt. Wahrſcheinlich iſt dieſer Ort durch 
Aenderung des Namens „verſchollen“, 


Toruń (Thorn) 


Ausgewieſen 
Auf Grund einer Verfügung des Dirſchauer 
Staroſten wurde der Volksdeutſche Otto 


Dirkſen, der Beſitzer des Gutes in Lignow⸗ 
Wielkie, aus der Grenzzone ausgewieſen. 


Chojnice (Konitz) 


ng. Geleerter Fiſchteich. Auf dem Rittergut 
Jarcewo Gandersdorf) wurde der Teich ab⸗ 
gelaſſen und die darin befindlichen Fiſche ge⸗ 
ſrohlen. Die Behörden haben zwei des Dieb: 
ſtahls verdächtige Perſonen namens Andrze⸗ 
jewſti und Borzyſkowſki von hier ermittelt. 

ng. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 23. August 
findet in Heidemühl ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 


Bücher 


Eine neue Puccini⸗Biographie 


In der von Dr. Herbert Gerigk im Athe⸗ 
naion⸗Verlag, Potsdam, unter dem Titel 
„UAnſterbliche Tonkunſt“ herausgegebe⸗ 
nen Sammlung von Lebens⸗ und Schaffensbil⸗ 
Muſiker erſcheint ſoeben eine 
Puccini Biographie aus der Feder 
von Prof. Dr. Karl Guſtav Fellerer, Frei- 
burg (Schweiz)? Damit hat das deutſche Schrift: 
tum die erſte gültige Biographie dieſes Meiſters 
erhalten, denn das anſchaulich, warmherzig und 
mit überlegener Sachkenntnis geſchriebene Werk 
fußt auf dem Boden geſicherter Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit, den der Verfaſſer als einer der f- 
teften Puccini⸗Forſcher zum großen Teile ſelbſt 
bereitet hat. Das nur 128 Seiten ſtarke, aber 
inhaltsreiche Buch bedeutet eine nicht geringe 
Bereicherung der Muſikliteratur, ja, es darf als 
grundlegend und maßgeblich angeſehen werden. 
Fellerer verſteht es ausgezeichnet, allgemeinver⸗ 
ſrändliche, ja faſt ſpannende Werkbetrachtungen 
zu geben. Man erlebt die Entſtehung der melt- 
berühmten Puccini⸗Opern, deren Geſtalten der 
Meiſter ſelbſt tief erlebte. Man folgt der Schil⸗ 
derung dieſes reichen, von einer gewaltigen 
inneren und äußeren Dynamik getragenen Mu⸗ 
ſikerdaſeins, man lernt den Menſchen Puccini 
in reizvoll geſchriebenen Kapiteln kennen, man 
verfolgt die Geradheit ſeiner großen Kunſt von 
ſeiner erſten Oper, den „Willis“, deren Stoff 
der deutſchen Waldromantik entnommen iſt, bis 
zur Vollendung der Spätwerke. Sorgfältig aus⸗ 
gewählte, zum Teil bisher unbekannte Bilder 
ſchmücken das handliche Bändchen, das das 
muſikbiographiſche und opernkundliche Schrift⸗ 
tum um eine wichtige und gehaltvolle Neuer, 
ſcheinung vermehrt. 


wie man dieſen an Bedeutung wachſenden Teil der Geologie 
t werden, um Grundwaſſer⸗ 
eradern Nr in Pein In 


nennt, kann durchaus auch 1 
verhältniſſe zu erforſchen und 


Gebirgsgegenden ſind es namentlich Spalten im 
die auf die Apparate einwirken und die auch blißgefährdete 


ſobald wie möglich 
elsgejtein, 


Wie ſich auch anderswo gezeigt hat, iſt man in großen Häufern 
am beiten geſchützt. Wer unterwegs ijt, möge danach trachten, 
ein Haus zu erreichen. Gefährlich iſt das 
Aufſuchen eines einzelſtehenden, höheren Baumes zum 
gegen den Regen. Erit in einiger Entfernung kann der bes 


Schutz 


Jeder hat wohl die Erfahrung 
Luft nach beendigtem Gewitter iſt. 
zum Teil mit der Bildung von Ozon zu 
als eine ſehr aktive Form des Sauerttojis 
lich riecht man Ozon, wenn eine E 


als Wohltäter 

macht, wie erfriſchend die 

r Reinigungsprozeß hängt 
ſammen s Gas 
gelten kann. Betannt- 

ektriſtermaſchine ſtärkere 


Der Bl 


mit der Erfahrung überein, 
Berggipfel die meiſten Blitze emp 


uwenden 
Indn trie 
von Bedeutung find, wird man gut tun, den Geophyſiker zu Rate 
u ziehen und ſein durch ſorgfältige Meſſungen begründetes 
irteil gelten zu laſſen. 


Wie ſoll man ſich beim Gewitter verhalten? 


Um die Jahrhundertwende wurde in Berlin in mehrere 
Jahrzehnten nicht ein einziger Menſch vom Blitz erſchlagen. 


treffende Baum als Blitzableiter gelten. Alle einzelnen Gegen⸗ 
ſtände, die ſich über eine e e Ebene erheben, haben 
Einfluß auf die elektriſche Spannung der Luft. So iſt auch der 
Bauer auf ſeinem Ackerland gefährdet, beſonders, wenn er eine 
Senſe trägt. Bisweilen hat auch die nach oben 1 Spitze 
eines Regenſchirms dem Träger Verderben gebracht. Mitten 
im Walde iſt die Blitzgefahr geringer als am Waldrande. Doch 
ift der alte Satz: „Von den Eichen mußt du weichen, doch die 
Buchen mußt du ſuchen“ von der heutigen Forſchung nicht recht 
anerkannt worden. Aus manchen Dörfern wird berichtet, daß 
der Blitz ſtets die Häuſer verſchont, auf denen Störche niſten. 
Es iſt durchaus möglich daß der Inſtinkt dieſe Tiere vor Orten 
warnt, die, wie der Phyſiker jagt, ein ſtärkeres elektriſches Ge⸗ 
fälle haben. Sehr bekannt und durchaus berechtigt iſt die War⸗ 
nung, in der Wohnung die Nähe von elektriſchen Leitungen zu 
vermeiden, allerdings ſind es meiſtens nur kleinere Teilent⸗ 
ladungen, die vom Leitungsnetz aus die Haus ruhe ſtören. Bei 
einem Nachtgewitter iſt man im Bett am beſten u. ür Vor, 
falls man nur für fein Leben und nicht wie der Bauer, für Bor- 
räte und Vieh zu fürchten hat. 


Funken gibt. Der Volksmund ſpricht fälſchlich vom ik 
1 85 des Blitzes. Aber noch in anderem Sinne vermag * 

litz als Chemiker 82 bekunden und ein ſehr nützliches Produk 
hervorzubringen. ine elektriſche Kraft bringt es nämlich 
fertig, nach gewiſſen Spaltungen der Moleküle der e 
beſonders des Stickſtoffs, wie auch der Waſſerdampf⸗Mole⸗ 
füle die chemiſche Verbindung der Salpeterſäure her 


und dem Erdboden in f Man weiß ja, wie wichtig der 
Stickſtoff dieſer Ver a für den Pflanzenw und ſpeziell 
für den Ackerbau iſt. Nach einer Me ags rechnung handelt 


es ſich für die ganze Erde um rund hundert Millionen Tonnen 
Salpeterfäure, die auf dieje Art der Bodendüngung dienen. 
Allerdings fahren dabei die Tropengegenden am, beiten; für die 
üppige Vegetation in den tropiſchen Waldern iſt dieſer Faktor 
wohl in Rechnung zu ſtellen. Rz : 
Im Haushalt der Natur jpielt aljo der Blitz nicht nur die 
Rolle des Verderbens, ſondern auch des Lebensſpenders für die 
Pflanzenwelt. Ob und wie weit es den Menſchen gelingen wird, 
die große Energie des Blitzſtrahls für techniſche zu ver⸗ 
werten, iſt noch eine Frage der 


Woher kamen Die Zigeuner ? 
Dunkel und geheimnisvoll iſt ihr Leben 


Die Zigeuner ſollen im 15. Jahrhundert aus 
der Türkei und Klein⸗Aſien nach Europa ge⸗ 
kommen ſein. Nach der Meinung vieler ſollen 
ſie urſprünglich aus Indien ſtammen. Uebrigens 
erzählt man ſich, daß durch die Zigeuner die 
Spielkarten nach Europa gekommen ſeien. Zi⸗ 
geuner gibt es in der ganzen Welt, ſogar in 
Auſtralien. Im Jahre 1878 wurde ihre Zahl 
auf 1 Million geſchätzt. Allen Zigeunern ge⸗ 
meinſam iſt die Wanderluſt. Sie ziehen von 
Land zu Land, ſtatt ſich irgendwo niederzulaſſen 
und einen feſten Erwerb zu ſuchen. Sie be- 
tätigen ſich als Schleifer, als Keſſelflicker, als 
Blehmarenhändler, fie betteln und ſtehlen. Und 
von den Zigeunerinnen glaubt man, daß ſie 
wahrſagen können. Dank der Schmiedekunſt der 
Männer und der Wahrſagegabe der Frauen 
wurden die Zigeuner an den Höfen beliebt, und 
fe wußten fih mancherlei Vergünſtigungen zu 
verſchaffen. Ebenſo wie der Arſprung der 3i- 
geuner ziemlich in Dunkel gehüllt iſt, meik man 
auch über ihre Religion wenig Beſcheid, und ſo 
etwas wie Literatur beſitzen fie überhaupt nicht. 
Einer ihrer größten Feiertage iſt der 23. Mai, 
an dem ſie, ſo weit ſie irgend können, eine Pil⸗ 
gerfahrt nach der kleinen Stadt Saintes Maries 
oder Notre Dame de la Mer im Delta des 
Rhönetals, La Canargue, unternehmen. Welchen 
Zweck dieſe Pilgerfahrt hat, weiß man nicht 
genau. Tatſache aber iſt, daß das ziemlich öde 
Sumpfland an der franzöſiſchen Mittelmeerküſte 
um dieſe Zeit von Zigeunerkarawanen wimmelt. 
Man nimmt an, daß irgend eine geheimnisvolle 
Beziehung beſteht zwiſchen den Zigeunern und 
der „ rzen 
Krypta der Saintes Maries eine Statue ſteht. 
Welcher Art dieſe Beziehung aber iſt, hat noch 
niemand entſchleiern können. 


Angeborene Schmerzfreiheit 
Ueber eine Krankheit, die man ſich wünſcht, 


wurde vor einiger Zeit durch amerikaniſche 


Aerzte berichtet, die bei drei ihrer kindlichen 
Patienten eine angeborene Empfindungsloſigkeit 


für Schmerz beobachtet haben. In Erinnerung 
nicht nur der Kopf⸗, ſondern vor allem auch der 


Zahnſchmerzen, die man gelitten hat, möchte 


man wünſchen, daß man an der gleichen Krank⸗ 


heit leide und man ift zunächſt einmal geneigt, 
dieſe Kinder um ihren angeborenen Entwick⸗ 
lungsdefekt zu beneiden. Dies um ſo mehr, 
wenn man hört, daß auf der anderen Seite ihre 
Konſtitution ſowie ihre Intelligenz durchaus 
normal war. Im Plan der Natur hat jedoch 
auch der Schmerz ſeine Bedeutun 


man erfährt, daß alle drei Kinder deshalb zum 


Arzt gebracht wurden, weil ſie infolge ihrer 
Schmerzfreiheit ausgedehnte, ja tödliche Brand⸗ 


wunden und andere Verletzungen erlitten, ohne 
gen wehren zu 
können, ſo iſt man endlich doch dankbar, daß 


fie zu bemerken und ſich dage 
man ſelbſt geſund und ſchmerzempfindlich ift. 


Griechiſche Aale in den 
Mafriſchen Seen 


Zu den beliebteſten Leckerbiſſen Ma fu rens 
gehört nächſt der Nikolaiker Maräne der Aal, 


auf den es bekanntlich ſchon die Ordensritter 
abgeſehen hatten, als fte in Angerburg den noch 
heute benutzten Aalfang bauten. Um die Mal- 
zucht zu fördern, werden von Zeit zu Zeit nun 
etwa 25 cm funge Aale von außerhalb 
berangeholt und in den maſuriſchen Gewäſſern 
ausgeſetzt. So iſt letzthin auch eine Sendung 
von etwa 20 Zentnern griechiſcher Jung⸗ 
aale eingetroffen. Ein Teil von ihnen wurde 
— ähnlich wie die berühmten Trakehner 
Pferde — mit einem „Brand“ gezeichnet, und 
zwar, da der Aal ja keine Pferdenatur hat, 
unter elektriſcher Vollnarkoſe. Man hofft, auf 
dieſe Weiſe zu erfahren, ob den griechiſchen 
Gäſten Klima und Waſſer Maſurens zuſagen, 
und wohin die Aale abwandern, wenn fie 
leihen wollen. Man muß beim Aaleſſen in 
Maſuren künftig aljo aufpaſſen, ob der Fiſch 


dicht unter dem Kopf gezeichnet iſt — dann iſt 


es nämlich ein geborener Grieche. 


Durch die Bratpfanne 


In der Gegend von Bordeaux gibt es für 


junge Mädchen und ihre Eltern eine drollige 
Art, einen Bewerber, den fie nicht paſſend fin- 
den, abzuweiſen, ohne daß ſie es ihm mit dürren 
Worten ſagen müſſen. Wenn nämlich ein jun⸗ 
ger Mann ein Haus aufſucht, um ſich um eine 


der Töchter zu bewerben, ſieht er immer zuerſt 


nach der Bratpfanne, die in der großen, hübſch 
und gemütlich ausgeſtatteten Küche hängt. Wenn 
die Bratpfanne verkehrt herum hängt, kann er 


ſich nur ſchnell wieder zurückziehen, denn auf 


dieſe Weiſe weiſt man ſeine Werbung ab. Hängt 
die Pfanne richtig herum, ſo wird er dadurch 
zu weiteren Beſuchen ermutigt. Wenn dann bei 
näherem Kennenlernen aber das Mädchen oder 
deren Eltern die Meinung ändern, ſo brauchen 
ſie ihm nur am Ende einer Mahlzeit, zu der ſie 
ihn eingeladen haben, eine Schüſſel mit Nüſſen 
vorzuſetzen, und er weiß ſofort, was die Glocke 
geſchlagen hat. Er kehrt niemals in das Haus 
als Bewerber zurück. 


Madonna“, von der in der 


und 


Die bunte $eit 


Iſt der Schwamm ein Tier? 


Bisher galt er als Pflanze — 


Vor einigen Wochen wurde in Habana be— 
kannt, daß in mehreren großen Schwammplan⸗ 
tagen eine Seuche ausgebrochen ſei, die den Er⸗ 
trag dieſer ganzen Kulturen in Frage ſtelle. Es 
glückte dann durch energiſche Eingriffe, die 
Krankheit zu beſeitigen, und das Wachstum 
(nach Unterbrechung während einer Saiſon) 
zu retten. Doch die Fachleute machen ſich ernſte 
Sorgen, daß derartige Krankheiten häufiger 
ausbrechen könnten und die ſchöne Rechnung 
durchkreuzen, die man ſo klug aufgebaut hat. 
Denn es war doch gelungen, Schwammkulturen 
ganz künſtlich aufzubauen, durch Einpflanzung 
Heiner Aeſte neue Schwammballen erzeugen zu 
laſſen. 


Wir ſagten — Einpflanzung — und brachten 
damit unwillkürlich zum Ausdruck, daß dieſe 
Maßnahme an das Aufpfropfen erinnert, wie 
man es bei Bäumen vornimmt. All das wäre 
nicht ſo erſtaunlich, wenn nicht heute die 
Schwämme einwandfrei als Tiere gewertet mir- 
den und nicht mehr in die Klaſſe der Pflanzen 
fallen, zu denen man die Schwämme lange ge- 
rechnet hatte. 


Das wichtigſte Argument für den. Pflanzen⸗ 
charakter der Schwämme war immer, daß dieſe 


Eine ſeltſame Ernährungsweiſe 


doch unbeweglich ſeien, mit einem Fuß feſtſäßen 
und ſich keine Nahrung ſuchen könnten. Aber 
eine genauere Beobachtung ergab, daß die 
Schwämme, leberartige Gebilde, an der ganzen 
Oberfläche Poren hatten. durch die Waſſer auf⸗ 
geſaugt werden konnte. Aus dem Waſſer aber 
zog dann die Schwamm⸗„Pflanze“ die Nähr⸗ 
ſtoffe heraus. 

Es ließ ſich nun nicht mehr beſtreiten, daß 
man zwar eine ſehr primitive, aber doch un⸗ 
beſtreitbar einwandfreie Tierform vor ſich hatte. 
Dabei waren allerdings viele Faktoren ſehr in⸗ 
tereſſant. Der Körper ift aus einem Proto- 
plasma aufgebaut, das in kleine Zellen oder 
Einheiten zerfällt. Jede Einheit führt nun ge⸗ 
wiſſermaßen ein Leben für ſich. Nur die ge⸗ 
reizten Zellen reagieren. Eine gemeinſame Er⸗ 
regung iſt alſo bei einem Schwamm unmöglich. 
Er reagiert vorn oder hinten, rechts oder links 
— aber der übrige Körper weiß von nichts. 

Das, was wir ſpäter als Schwamm benutzen, 
iſt ein Gerüſt, das nach einem Syſtem der Ar⸗ 
beitsteilung von einigen Zellen aufgebaut wird. 
Die Vermehrung kann durch Aeſte, durch Be⸗ 
fruchtung, durch Ableger erfolgen. Es verwiſcht 
ſich alles ein wenig beim Schwamm. — Man hat 
ein Tier vor ſich und kann es doch kaum glauben. 


Sturm auf vier Spielerichiffe 


Schwimmende Spielhöllen außerhalb Drei⸗Meilenzone in USA 


An der Küſte von Los Angeles hat ſich 
eine „Seeſchlacht“ abgeſpielt, wie ſie eigent⸗ 
lich nur unter amerikaniſchen Verhältniſſen 
entſtehen kann. Dort anterten feit langer 
Zeit Tag für Tag und Nacht für Nacht vier 
Luxusjachten „Texas“, „Showboat“, „Tango“ 
„Rex“ 
Sie bildeten eine Flotte „gegen das Geſetz“, 
denn auf dieſen luxuriöſen Fahrzeugen waren 
Angeſetzlichkeiten an der Tagesordnung. Es 
waren ſchwimmende Spielhöllen, die von der 


beſſeren Geſellſchaft der Vereinigten Staaten 


lebhaft beſucht wurden. Daß ſich auch ſonſt 
allerhand Laſterſpezialitäten auf dieſen „Frei⸗ 
beutern“ zutrugen, verſteht ſich am Rande. 
Die Unternehmer und Beſucher dieſer ſchwim⸗ 
menden Laſterſtätten hatten ſich bisher immer 


darauf berufen, daß ſich die Spielhöllen ja 
außerhalb des Hpheitsbereiches befänden, und daß 
daher die Polizei ſie 


nicht angreifen, die 
Staatsanwälte ſie nicht anklagen könnten. 

In dieſen Tagen nun hat General⸗Staats⸗ 
anwalt Earl Warren einen entſcheidenden 
Handſtreich gegen die Spielerſchiffe geführt. Er 
griff ſie überraſchend außerhalb der Drei⸗Mei⸗ 
lenzone mit drei Küſtenwachſchiffen an, die mit 
Detektiven, Land⸗ und Waſſerpoliziſten gefüllt 
waren. „Texas“, „Showboat“ und „Tango“ er⸗ 
gaben ſich der ſtaatlichen Gewalt auf der Stelle. 
„Rex“ dagegen Iejitete Widerſtand. Auf dieſem 
Schiff befanden ſich 15 Detektive in Zivil, die 
Warren als Unterſtützungstruppe an Bord ge⸗ 
ſchickt hatte. Sie ſollten „Gäſte“ markieren, 
wurden aber von der Beſatzung und den Stamm⸗ 
gäſten des Spielerſchiffes ohne weiteres erkannt. 
Als nun Warren mit ſeiner Flottille nach der 
Aebergabe der anderen drei Laſterſchiffe auf 
dem „Rex“ zukam, warf man dort die meiſten 


außerhalb der Drei-Meilenzone. . 


der eingeſchmuggelten Detektive einfach über 
Bord. Warren mußte „Rex“ regel recht 
entern laſſen. Beſatzung und Gäſte wehrten ſich 
mit Fäuſten und mit Waſſerſalven aus den 
Feuerwehrſchläuchen. Trotzdem gelang dem 
Staatsanwalt der Sieg. ; 

Der Ueberfall war nicht ohne Warnung ge- 
ſchehen. Vierundzwanzig Stunden vorher hatte 
Warren die Eigentümer der Schiffe darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſie ihre Laſter⸗Fahrzeuge 
nicht mehr in Tätigkeit ſetzen ſollten. Aber 


man hatte ihn verlacht. Die Unternehmer glaub⸗ 


ten ſich ſicher, weil verſchiedene gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidungen bisher zu ihren Gunſten entſchieden 
waren und weil ſie auch in der Lage find, Pro⸗ 
zeſſe durchzuhalten. Letzteres vor allem finan⸗ 
ziell. Hat doch der „Rex“ allein bisher 300 000 
Dollars monatlich eingebracht! Dafür 
koſtete allerdings ſein Anſchaffungspreis mit 
Spielſälen, intimen Kabinen, Bars und der⸗ 
gleichen nicht weniger als 6 Millionen Dollars! 
And die ſollen natürlich hereinkommen. Das iſt 
auch der Grund, warum dieſe Laſterſchiffe am 
Tage nicht weniger als 24 Stunden, alſo un⸗ 
unterbrochen, im Betrieb waren. 

Höhere kapitaliſtiſche Intereſſen haben bis⸗ 
her einen Zugriff verhindert. Es fanden ſich 
immer intereſſierte Kreiſe, die die Gerichte 
zu bewegen wußten, Urteile — gegen die Be- 
hörden abzugeben, die den Mut hatten, dieſes 


moderne Piratentreiben zu bekämpfen. Zuviele 


„angeſehene Leute“ und „Politiker“ ſind unter 
den Stammgäſten der Spielerſchiffe. Der Vor⸗ 
ſtoß des General⸗Staatsanwalts Warren zeugt 
von ungeheurem Mut. Ob es nun gelingen 
wird, die Angelegenheit der Spielerſchiffe wirk⸗ 
lich pofitin zu löſen, darf man allerdings be- 
zweifeln. 


dreijähriger raucht wie ein Schlok. . 


Mit Tränengas gegen ungebetenen Ehe mann — 80 000 Dollars für den Freund 


geſtohlen — Nach 315 000 unfallſicheren Meilen mit einem Auto der Verkehrs⸗ 


polizei zuſammengeſtoßen — Ein ganz geriſſener Negerjunge 


Ein Blick in amerikaniſche Zeitungen beſtä⸗ 
tigt immer wieder das eine: der Amerikaner 
gefällt ſich in Seltſamkeiten. Da lebt in 
Brockton im Staate Maſſachuſetts das Ehe⸗ 
paar Nordquiſt. Beide ſind ſtolz auf ihren 
dreijährigen Sohn Robert, der bereits ein — 
paſſionierter Raucher iſt! Vor ſechs Monaten 
hat Papa Clyde ſeinen Sprößling „aus Spaß“ 
einmal einen Zug an der Zigarette machen 
laſſen. Seitdem verlangte der kleine Hoſen⸗ 
ſchieter jedesmal nach Rauchbarem, wenn ihm 
der Rauch der väterlichen Zigarette in die klei⸗ 
nen Naſenlöcher ſtieg. Der tägliche Konſum 
dieſes Kleinkindes an Rauchbarem ſtieg allmäh⸗ 
lich ſo an, ſo wird ernſthaft berichtet, daß ſeine 
tägliche Tabakration jetzt „im Intereſſe ſeiner 
Geſundheit“, wie es entſchuldigend heißt, her⸗ 
abgeſetzt werden mußte. Er ſoll täglich „nur“ 
noch zwei Zigaretten und eine leichte Zigarre 
erhalten. Mehr auf keinen Fall, und wenn er 
noch ſo eigenſinnig nach weiterem Rauchbaren 
brüllt 

Tränengas iſt ein beliebtes Mittel der ame⸗ 
rikaniſchen Poliziſten, um renitente Gangſter 
zur Vernunft zu bringen. In New Pork iſt 
Tränengas neulich gegen einen rabiaten Ehe⸗ 


Andrews, 28 Jahre alt und ſehr leicht auf⸗ 


gebracht, lebt ſeit einem Jahre von ſeiner Frau 


getrennt. Kürzlich ſuchte er ſie auf. Er kam un⸗ 
gebeten und weigerte ſich, das Haus zu ver⸗ 
laſſen. 
mierte die Polizei. Als dieſe erſchien, ſah An⸗ 
drews rot. Er verbarrikadierte ſich in einem 
Zimmer, bewaffnete ſich in der Eile mit einem 
Beil und drohte damit jeden Poliziſten nieder⸗ 
zuſchlagen, der ſich in das Zimmer wage. Die 
Poliziſten ſprengten nach ſtundenlanger Bela⸗ 
gerung ſchließlich die Zimmertür, feuerten 
Tränengas durch die Oeffnung und — zogen 
bald nachdem einen elend heulenden Ehemann 
an die friſche Luft. Andrews wird ſich demnächſt 
wegen unbefugten Eindringens in eine Woh⸗ 
nung und wegen Todesdrohung vor dem Rich⸗ 
ter zu verantworten haben. 

Die heute 52jährige Frieda Coumi, eine 
in New Pork wohnende und dort tätige 
Gouvernante, hat in ihrem Leben offenbar 
wenig Liebe erfahren. Als ſie einen 20 Jahre 
jüngeren Mann kennen lernte, wurde dieſer ihr 
Schickſal. Sie überſchüttete ihn mit Geſchenken, 
die ſie nicht aus ihren eigenen Einnahmen und 
Erſparniſſen beſtreiten konnte. Sie verlor jedes 


mann in Anwendung gebracht worden. Nobert Maß und Ziel und jeden moraliſchen Halt und 


Die Frau, ſich bedroht fühlend, alar⸗ 


CO 


e 


wurde zur Diebin. Insgeſamt hat fie bei ihren 
Arbeitgebern nicht weniger als 80 000 Dollars 
zuſammengeſtohlen. Für das Geld hatte ſie dem 
Manne eine elegante Wohnung eingerichtet, 
ihm ein Auto und zuletzt ein Landhaus gekauft. 
Für ſich hat ſie nichts davon behalten. Dieſe 
Verirrungen brachten ihr ſechs Jahre Gefäng⸗ 
nis ein. ; 

In einem Krankenhaus in Omaha im Staate 
Nebraska iſt im Alter von 72 Jahren eine ge⸗ 
wijfje Frau V. Dankowske geſtorben. Sie 
bewohnte mit ihrem Mann einen Wohnwagen 
in dem beide in den 41 Jahren ihrer Ehe ins: 
geſamt eine Strecke von 315 000 Meilen zurück⸗ 
legten. Nie ift dem Ehepaar in. dieſer langen 
Zeit auch nur der geringſte Anfall zugeſtoßen. 
Neulich aber raſte es in Omaha mit einem 
Auto der — Verkehrspolizei zuſammen. Die 
Frau wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das 
Krankenhaus gebracht, wo ſie bald darauf 
ſtarb. Der Mann kam mit dem Schrecken da⸗ 
von. 


Ein Negerjunge in Waſhington war auf eine 
neue Idee gekommen, wie man ſich mühelos 
ſeinen Lebensunterhalt verdienen kann. Er 
hatte um eine Schulter eine Schuhputzkiſte hän⸗ 
gen, miſchte ſich damit unter das dichteſte Ver⸗ 
kehrsgewühl, zeigte den Paſſanten feine — leere 
Schuhputzkiſte und erklärte mit unſchulds voller 
Miene, daß er keinen Penny mehr habe, um 
ſein Handwerkzeug zu ergänzen. In der erſten 
Zeit ſind ihm reichlich Gaben zugefloſſen. Aber 
bald machte feine Methode des Geldverdienen 
ohne Gegenleiſtung Schule. Der Negerjungen 
mit leeren Schuhputztäſten wurden ſehr viele, 
So wurde die Polizei auf fie aufmerkſam. Be 
ſagter Negerjunge wird ſich nun gewiß einen 
neuen Trick ausdenken > 


Fünf Sprachen — mit der 
Säuglingsmilch 
Wenn es wahr iſt, daß nur die erſten 12 
Sprachen ſchwer zu lernen ſind, dann wird der 
kleine Robert Walſh bald über die ärgſten Nöte 
hinweg ſein. Denn ſein Vater hatte ihm ſchon 
vor einem Jahr fünf Ammen kommen laſſen, 
jede mit einer anderen Mutterſprache, jede mit 
der Pflicht, nur in ihrer Sprache mit dem Kind 
zu verhandeln. Der kleine Amerikaner war alſo 
“gezwungen; feine Milch im Laufe von fünf 
Tagen in fünf verſchiedenen Sprachen zu for 
dern. And das gelang ihm denn auch ausge⸗ 
zeichnet. i 
Heute iſt der Knirps mit nicht À 
Jahren in der Lage, die Fe die a T 
Kleinkind feines Alters zumutet, in fünf Spra- 
chen von ſich zu geben. Nun fot das Programm 
erweitert werden. Man rechnet damit, daß 
Robert Walſh mit 10 Jahren die berühmten 
erſten 12 Sprachen hinter ſich gebracht hat und 
dann einfach Polyglott geworden und die ande⸗ 
ren Sprachen ſchluckt wie das Waſſer aus der 
Leitung. 


Wiſſenswertes Allerlei 


Der ſchottiſche Chemiker Muir ſoll eine 
Lampe mit ultravioletten Strah⸗ 
len erfunden haben, durch die es möglich ijt, 
jedes Material auf ſeine Echtheit zu unter⸗ 
ſuchen, da jedes Element unter dieſen Strahlen 
in einer beſonderen charakteriſtiſchen Farbe zu 
glühen beginnt. 

* 


Soviel man weiß, ift die Pejt zuerſt in 
Nordafrika aufgetreten und erſt im 6. Jahrhun⸗ 
dert nach Europa gekommen. 

* 


— 


Bei Schriftſtellern des Altertums findet ſich 
die Erzählung, Hirten in der Nähe der Stad! 
Magneſia in Kleinaſien hätten einen Stein 
gefunden, der an der eiſernen Spitze eines Hir⸗ 
tenſtabes hängen geblieben ſei. Die Griechen 
nannten dieſe Steinart Magnet. 

* 


Von Nubiern und Sudannegern wird Kro, 
kodilfleiſch, in Waller mit Salz und Pfef 
fer gekocht, als Leckerbiſſen betrachtet, obwohl 
das Fleiſch älterer Tiere einen durchdringen ⸗ 
den Moſchusgeſchmack hat. . 


* 


Bei den Gaſtmählern der alten Aegypter 
wurde häufig ein winziger Sarg mit 
einer Mumie darin herumgereicht, um die 
Gäſte an das Sterben zu erinnern. 

* 


Die älteſten Wege der Welt ſchufen 
die Elefanten in Afrika in der Gegend de⸗ 
Aequators, und zwar waren dieje Wege fo feft 
und hart wie nur irgendeine moderne Land⸗ 
ſtraße. Und als die Wege erft von den Ele: 
fanten getreten waren, begannen auch die Mens 
ſchen ſie zu benutzen. 

* 


Im alten Indien, in Perſien, Babylonien 
und Aegypten waren Tauben ſtändige Be⸗ 
wohner der Tempel, und die Menſchen brachten 
ihnen eine Art Verehrung entgegen oder ſahen 
ſie doch jedenfalls als Geſchöpfe an, die nie⸗ 
mand verfolgen durfte. Ein Taubenopfer war 
der Gottheit beſonders wohlgefällig 
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Die Welt der rau 


Faltenrock im Sommerwind 


Der Faltenrock hat viele Freundinnen gefun⸗ 


den. Er wirkt ſo jugendlich und bewahrt dabei 
den ſportlichen Charakter. Im rotſchwarzen 


Karomuſter mit abgeſteppter Hüftpaſſe gehört 


er hier zur terrakottafarbenen Leinenhemdbluſe 


Stuhlträgheit bei Kindern 


Stuhlträgheit bei Kindern wie bei Erwachſe⸗ 
wen ift häufig als die erſte Urſache jeder ſpäte⸗ 
ren und ernſteren Erkrankung zu betrachten. 
Ihre Beſeitigung wird deshalb von allen den⸗ 
jenigen angeſtrebt, die auf eine naturgemäße 
Lebensweiſe beſonderes Gewicht legen. Dabei 
ſchießen zahlreiche Mütter allerdings weit über 
das notwendige Ziel hinaus, geben wohl⸗ 
ſchmeckende laxierende Bonbons und dergleichen 


und erziehen die Kinder dadurch erſt recht zur 
der Darmreinigung. Die 


Vernachläſſigung 
häufigſte Arſache kindlicher Stuhlträgheit iſt 
nämlich das Spiel, die kindliche Ungeduld und 
„Nervoſität“, im ganzen alſo die Tatſache, daß 
ſich unſere Kinder nicht genügend Zeit nehmen. 
Deshalb ſollte man zuerſt immer mit einer ent⸗ 
ſprechenden Erziehung verſuchen. Sollte es aber 
damit endgültig ausſichtslos ſein, gibt man den 
Kindern am allerbeſten abends kurz vor dem 
Schlafengehen einen Apfel zu eſſen, wobei 
man deſſen Wirkung dadurch unterſtützen kann, 
daß man morgens nach dem Aufſtehen ein klei⸗ 
nes Glas lauwarmen Waſſers zu trin⸗ 
ken gibt. Stuhlträgheit iſt nach der Anſicht zahl⸗ 
reicher Kliniker Faulheit, Abführmittel ſind 
deshalb als gefährlich zu betrachten und nur 
nach ärztlicher Verordnung zu nehmen. Dabei 
iſt gerade für Kinder das widerlich ſchmeckende 
Nizinusöl noch immer das befte, weil es von 
vornherein die gefährliche Gewöhnung des Kin⸗ 
des an Stuhlhilfe ſicher vermeidet. 


In unſeren vier Wänden — — — 
Ein Kapitel über geſchmackvolle Raumgeitaltung 
Von Charlotte Eichhorn. 


Welche Traulichkeit und Geborgenheit liegt 
in dem Begriff unſerer „vier Wände“. Mögen 
im ganzen gerechnet auch mehr zu unſerer Woh⸗ 
nung gehören, die Bedeutung eines jeden Raus 
mes und ſein beſonderes Gepräge ſollten doch 
auch von der Ausſtattung der jeweiligen vier 
Wände mit ausgehen. Ob ein Zimmer der Ge— 
ſelligkeit, der Arbeit oder der Ruhe dienen muß, 
dem entſprechend ſind Farben und Muſterung 
der Wände abzuſtimmen. 

Die Möbel, die dieſe Räume ausfüllen ſollen, 
ſind auch maßgeblich bei der Ausſtattung der 
Wände. Schwarze Möbel in einem blautape⸗ 
zierten Zimmer — wer denkt dabei nicht an 
Gewitterſtimmung? Durch keine farbige Wir⸗ 
kung von Kiſſen, Blumen oder Bilder iſt die 
bedrückende düſtere Stimmung, die von dieſer 
Farbenzuſammenſtellung ausgeht, aufzulockern. 
Dabei brauchen es durchaus nicht buntfarbige 
Wände zu ſein, um einen erfreuenden Eindruck 
hervorzurufen. Eine zartgraue Tapete, die aber 
auch mit grünlicher oder gelblicher Marmorie⸗ 

rung durchſetzt ſein kann, iſt ein guter Hinter⸗ 

grund für rote Leder⸗ oder Polſtermöbel, für 
bunte Wandbilder. In dieſen grauen Wänden 
wirkt jeder Blumenſtrauß, jedes farbige Kiſſen 
beſonders eindringlich. Vorhänge können in 
aller erdenklichen Buntheit erblühen und wirken 
doch nicht grell. 5 

Schlafzimmermöbel, die nicht einheitlich find, 
erhalten einen ausgleichenden Rahmen, wenn 
die Tapete auf hellem Hintergrund Muſter von 
zarten jtilifierten ineinandergehenden Blumen: 
ſträußen hat, die dem Zimmer betonte Geſchloſ⸗ 
ſenheit geben. Auch Schlafzimmermöbel im 


Lob der Sauerkirſchen 


herben Weinen — Am beſten: abends 


Etwas für Kenner — Es iſt wie mit den 
l ch vom 


Auf den Märkten ſtauen ſich jetzt die Körbe 
mit den Sauerkirſchen oder den Weichſeln, wie 
man ſie auch nennt. Manche behaupten, daß das 
wenig zu ſagen hat. Es gibt Kirſchen, die ſüß 
find, und Kirſchen, die herb ſchmecken. Die 
anderen Unterſchiede intereſſieren uns wirklich 
nicht beſonders. Und mit den Sauerkirſchen iſt 
das fo eine Sache: fie werden nur von Kennern 
geliebt. Die Mehrzahl aller Menſchen ſchätzt 
nur die ſüßen Kirſchen. Die ſüßen Knuppern 
können ſie kiloweiſe verſchlingen, vor den ſauren 
Kirſchen machen ſie panikartig halt. „Die kann 
man ja nicht effen, die ſchmecken ja jo faner.“ 

Aber nun treten die Kenner auf den Plan. 
Denn es gibt eine Menge Menſchen, die die 
ſauren Kirſchen nicht nur geradezu leidenſchaft⸗ 
lich gerne eſſen, ſondern die auch über genügend 
Argumente verfügen, um ſie wirkſam zu ver⸗ 
teidigen. Sie erklären einem zuerſt, daß es un⸗ 
endlich viel mehr Arten ſaurer Kirſchen gäbe, 
als ſüße. Faft jeder Baum ſchmecke ein wenig 


enthalten. 


bräunlichen Farbton oder ſolche aus ſchwerem 
Holz in vornehmen aparten Formen werden 
durch eine derartige Wand freundlich und an⸗ 
mutig, ohne unruhig zu wirken. 8 
Handwerksgemäß hergeſtellte Schlafzimmer⸗ 
möbel mit eigenwilliger Flächengeſtaltung, viel⸗ 
leicht gar mit bunter Bemalung im ſogenann⸗ 
ten Bauerngeſchmack werden in ruhigen Wänden 
zur ſchönſten Geltung kommen. Eine weiße 
Wand, die ſchon einen leichten hellblauen Ton 
haben kann, mit kräftig blauen, regelmäßigen 
Tupfen iſt geſchmacksgerecht für derartige Möbel 
und ſtrömt eine harmoniſche Wirkung aus. 
Die Wände eines Herrenzimmers, ebenſo wie 
die Möbel, brauchen durchaus nicht immer er⸗ 
drückende Würde auszuſtrahlen. Ein Mann will 
ſich doch ſtets zu Hauſe erholen, und der Diplo⸗ 
matenſchreibtiſch bedrückt ihn meiſtens tagsüber 
genügend im Büro. Soviel Schreibarbeit hat 
ſelten ein Mann zu Hauſe, wie ſie der protzende 
Schreibtiſch in jeinem Zimmer vermuten läßt. 
Denken wir bei der Ausſtattung ſeiner Wände 
ruhig einmal an das Nietzſchewort: „In jedem 
Manne iſt ein Kind verſteckt, das will ſpielen“. 
Warum ſollen wir ſein Zimmer nicht in rotem 
Schleiflack halten, ſpieleriſch braucht es deshalb 
nicht zu wirken und die Wände dazu in feinen 
weißroten Karos? Blaue Kiſſen oder Polſter 
geben eine beruhigende Note. 
Wände ſchauen uns an! Sie ſollen uns ber⸗ 
gen und ſtärken, daß wir den Anforderungen 
der Welt draußen gewachſen ſind. Seien wir 
nicht gleichgültig gegen ihre Bekleidung, dann 
werden ſie uns wohlwollend anſchauen und uns 
das Leben angenehm machen. 


Ba um! 


anders. Das ſtimmt auch. Man kaufe nur auf 
dem Markte aus drei verſchiedenen Körben: 
jeder Korb wird anders ſchmeckende Kirſchen 


Zweitens: die ſauren Kirſchen, die meiſtens 
gar nicht ſo ſauer ſind, wie man behauptet, 
ſchmecken ganz einfach „charaktervolle“ als die 
ſüßen. Es ift mit den ſauren Kirſchen, wie mik 
den herben Weinen: ſie werden von den Ken⸗ 
nern bevorzugt, die aus guten Gründen vorein⸗ 
genommen gegen das „labbrige“ ſüße Zeug 
find. Dieſe Kenner begnügen fih alſo keines⸗ 


pott zu ſich zu nehmen, ſie eſſen ſie „roh“, ſie 


und zum Senf verwendet, 


Gemiſch von ihnen mit ſüßen Kirſchen beſtehen? 
Warum die beſten Kirſchtorten und Kirſch⸗ 
kuchen aller Art mit Sauerkirſchen hergeſtellt 
werden? And nicht anders iſt es mit den 
Kirſchſchnäpſen. Ueberall geht es nicht ohne 
Sauerkirſchen. Die ſüßen ſind meiſt nicht zu ge⸗ 
brauchen. 

Gipfelpunkt des Genuſſes: am Abend, wenn 
der kühle Tau gefallen ift, die reifen Sauer: 
kirſchen direkt vom Baum zu eſſen. Die Kirſchen 
ſind kalt, friſch und zauberhaft herb. Es iſt ein 
Schlemmen in Gottes urſprünglichen Gaben. 
denn wie man weiß, iſt die Sauerkirſche erheb⸗ 
lich älter als die ſüße Kirſche. Einſt, vor Jahr⸗ 
tauſenden kannte man nur die Sauerkirſchen. 
Wer weiß, wer es war, der dann auf die Idee 
kam, daß die Kirſchen ſüß ſein müßten. Unſer 
Met wurde ja einſt auch nicht aus ſüßen 
Aepfeln und Birnen gemacht, ſondern aus 
„Holzäpfeln“, bei deren Genuß wir heute 
fürchterlich das Geſicht verziehen würden. 

Wir wollen das Lob der Sauerkirſche ſingen. 
Kann jemand beſtreiten, daß ihr Baum mit 
ſeinem dunkelgrünen Laub und den dunkelroten 
Früchten ſchöner ift, als der der Süßtirſche? Und 
um wieviel anſpruchsloſer und beſcheidener iſt 
ſie in der Wartung und Pflege. Sie kann 
wochenlang ohne Regen bleiben, ſie wird trotz⸗ 
dem gedeihen. Sie gedeiht faſt immer, denn die 
„wilde“ Kirſche iſt daran gewöhnt, ſich ſelber zu 
helfen, im Gegenſatz zum Kulturgewächs der 
verſchiedenen ſüßen Kirſchen, die Wartung, 
Pflege und regelmäßige Waſſergaben brauchen. 

S 


Mit Rat und Tat 

Das Kleinkind im Sommer ER 

Für den Säugling ift die Sommerhitze eben⸗ 
jo unangenehm und läſtig wie für den Er⸗ 
wachſenen, — daran denken auch die ſorgſamſten 
Mütter oft nicht. Das Kind kann nicht zum 
Ausdruck bringen, daß es Durft hat oder über ⸗ 
mäßig erhitzt iſt, — höchſtens wird es ſchreien. 
In den heißen Tagen muß man bei den Flaſchen⸗ 
kindern mit der Milch außerordentlich vorſichtie 
ſein! Niemals dürfen Milchreſte in der Flaſche 
ſtehen bleiben, ſondern die Flaſche iſt nach dem 
Trinken ſtets ſehr gründlich zu ſäubern. Die 
Milch muß ſtets ſofort abgekocht werden. Man 
muß fie dann ganz kühl ſtellen und mit einem 
Gazetuch überdecken, damit keine Fliegen daran 
gehen. Man ſoll das Kind in der Sommerhitze 
morgens und abends baden und dann ſehr forg 
fältig abtrocknen. Den Wagen oder das Bettchen 
muß man ſtets ſo ſtellen, daß das Geſichtchen des 
Kindes im Schatten bleibt. Der grellen Mit⸗ 
tagsſonne ſoll man das kleine Kind nicht aus⸗ 
ſetzen. ü 


Inez 


„Damit dir Hornlöſſel lane halten. 


wegs damit, die ſaueren Kirſchen nur als Kom⸗ 5 


Die Hornlöffel, wie man fie zum 


bedürfen einer begon- : 


laſſen fie genießeriſch auf der Zunge zergehen. | deren Behandlung und Pflege, wenn fie lange 
Denn was ift weicher, zarter und zerſchmelzen⸗ | gebrauchsfähig bleiben * 5 Vor allem dürfen 


der als eine vollreife Sauerkirſche? Zauber⸗ 
haft meine Herren! K dee 
Hat man ſich denn noch nie den Kopf darüber 


fie niemals. mit heißem Waſſer abgewaſchen 
werden, vielmehr darf ihre Reinigung nur in 
lauwarmem Waſſer und fie 


zerbrochen, warum die beiten Kompotte ent- anſchließend jofort gut abgetrocknet werden, da⸗ 
weder nur aus Sauerkirſchen' oder aus einem mit. fie fih. nicht verbiegen oder verziehen. 


Wochenende wie noch nie! 


Jugendgruppen der NS⸗Frau enſchaft helfen bei der Ernte 


„Seid Ihr auch von der Jugendgruppe?“ 


„Na klar, kommt nur mit! Hier rechts lang 


geht es zum Stadtgut Buch.“ 

Es iſt Sonnabend, die Uhr zeigt vier. Jeder 
Stadtbahnzug bringt freiwillige Ernte⸗ 
helferinnen, Mädel und junge Frauen jo 
zwiſchen zwanzig und dreißig. Sie tragen 
Köfferchen und marſchieren vergnügt und ge⸗ 
ſpannt ihrem Ziele zu. Dort iſt ſchon der Guts⸗ 
hof, das Scheunentor iſt aufgetan, es ſchluckt 
ohne Mühe ſo ſiebzig, achtzig Mädel. Sie tur⸗ 
nen ins Dirndlkleid oder Sportzeug, ſie breiten 
ihre Decken auf der hohen Strohſchütte aus, 
wühlen ſich Neſter und probieren fix, wie es ſich 
darin liegt 0 

Drüben im graugrün getäfelten Feſtſaal des 
Schloſſes ift die Tafel gedeckt. Aus dem Keſſel 
fließt unerſchöpflich die gute kühle Milch. Zum 
Landbrot gibt es Marmelade und Schmalz mit 
Salz; die Mädel wünſchen einander „guten 
Hunger!“ 

„Wer war ſchon mal draußen? Wer fühlt ſich 
ſtark? Der ſoll antreten zum Kartoffel⸗ 
buddeln!“, klingt ſpäter die Frage auf. Ein 
Laſtwagen entführt die „Starken“ aufs Feld. 
Die übrigen treten zum Gemüſehacken an. Sehr 
weiße, ſehr gepflegte Hände ſind unter denen, 
die nun die Hacken in Empfang nehmen. Die 
Iuftige Ilſe kommandiert „Das Gemüſe ins Ge- 
müſe“ und zückt ihren „Schnauzenhobel“. Mit 
Muſik geht es durch Buch aufs Feld hinaus. Ein 


Mann vom Gut kommt mit, er teilt jedem Mä⸗ 


del eine Furche zu und macht vor, wie um den 
Rotkohl herum das üppig wuchernde Unkraut 
herausgehackt werden muß. Manche Mädel 
hacken drauflos wie die Wilden. „Nur kein Ber⸗ 
liner Tempo“, mahnt der Mann vom Gut, 
„immer hübſch langſam und hübſch ordentlich. 


Sie, Frollein, der Kohl blüht nicht, die gelbe 
Blume da muß raus!“ Ein zierliches Ding 
zwitſchert: „Bitte ſchön, iſt das hier Kohl oder 
Unkraut?“ Beſonders aufgeſchoſſene Kräuter 
werden mit dem Ruf: „So'n Weihnachtsbaum!“ 
begrüßt. Die junge Krankenſchweſter in der 
Furche nebenan kann vor lauter Melde kein Ge⸗ 
müſe mehr ſehen. Endlich entdeckt ſie ein win⸗ 
ziges Kohlpflänzchen. „Och du kleiner Mieker!“ 
ſagt ſie mitleidig; dann hackt ſie, wie ſie kann, 
daß der „Mieker“ Luft kriegt. Es iſt durchaus 
keine mechaniſche Arbeit, oh nein, jeder Schritt 
ſtellt neue Aufgaben, mal muß man mit der 
Hand zupacken, mal ein verſehentlich ausgehack⸗ 
tes Gemüslein wieder einbuddein 

Gegen ſieben Uhr wird die Luft lebendig. 
Mücken vollführen wahnſinnige Freudentänze: 
ſo viele nackte Beine auf einmal haben ſie noch 
nicht beiſammen geſehen! So ſtechen fie denn 
auf Vorrat. Der Mann vom Gut pafft 
Wolken aus ſeiner Piepe, leider kann er nicht 
überall ſein. Die Mädel ſchlagen um ſich, eine 
ſeufzt: „Wer bloß die Bieſter erfunden hat?!“ 
Nur heftige Arbeit vertreibt die Tierchen, und 
ſo hacken denn alle ihr Penſum mit wütendem 
Eifer fertig ... Punkt acht verkündet der Auf- 
jeher „Feierabend“! 

„Wir haben Hunger, Hunger, Hunger, haben 
Durſt ... Alſo ſingend ziehen wir in den Hof 
hinein. Schon plätſchert's im Trog, Mädel kom⸗ 
men mit Handtüchern angerannt, Buddlerinnen 
und Hackerinnen tauſchen ihre Abenteuer aus 
Das Abendbrot winkt, herrlich mundet die fette 
Landwurſt. Müde? Ach, wo denn! Schon 
ſchleppen die Mädel Bänke auf den Hof, ſchon 
ſitzen ſie im Kreis mit jungen und alten Leuten 
vom Gut, die Klampfe klingt, ein Lied folgt 
dem anderen .. Zum Beſchluß erzählt eine 
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Kameradin, die aus Deutſch⸗Südweſt ſtammt, 
von ihrer Heimat und den Sorgen und Freuden 
der Deutſchen da draußen 

Warm und locker umfängt uns in der Scheune 
das duftende Stroh. Die einen purzeln hinein 
und ſchnarchen los. Andere kniſtern noch herum, 
wahrſcheinlich hacken und buddeln ſie in ihren 
Träumen weiter... Als gegen viere die 


Kühe nebenan gewaltig losmuhen, erheben fih f 


da und dort verſtrubelte Figuren. Eine fragt 
ſchläfrig: „Was iſt denn los?“ Eine andere 
ſchwört: „Kein Auge hab' ich zugetan!“ — „Au, 
und dabei haſt du ganze Baumſtämme durchge⸗ 
ſägt“, belehrte ſie die Strohnachbarin. 

Wie herrlich friſch weht die Morgenluft früh 
um ſechs über die Felder! Flink füllen ſich die 
Körbe mit jungen Kartoffeln, hierhin die 
großen, die kleinen Futterkartoffeln dorthin 
Die Zungen arbeiten ebenfalls: Eine junge 
Frau berichtet: „Mein Mann hat geſagt, du haſt 
ja'n Knall, daß du da rausfährſt!“ — „Mein 
Verlobter war ſehr dafür“, ſagt eine Steno⸗ 
typiſtin. Eine junge Mutter malt ſich aus, wie 
nun ihr Mann daheim zum erften Male allein 
den Buben verſorgen muß. „Na, der wird 
Augen machen, wie ſowas anſtrengt“, meint ſie 
ſchadenfroh. Die Mädel und Frauen kommen 
aus allen Teilen Berlins und ſtammen aus den 
verſchiedenſten deutſchen Gauen; Kindergärtne⸗ 
rin; Packerin, Studentin, Verkäuferin, Haus- 
frau, Journaliſtin, Fürſorgerin, Friſeuſe — es 
iſt „alles drin“. Eben ruft eine übers Feld: 
„Kinder, mal ehrlich Hand hochheben, wer ſchon 
ne Blaſe hat!“ Viele Hände heben ſich, ja, die 
Arbeit iſt nicht leicht. Fein, daß um halb zehn 
zum Frühſtück gerufen wird! Ein Bauernwagen 
bringt Kaffee hinaus. Die Mädel hauen ſich 
lang hin, ſchimpfen über das allzu ſchöne 
Wetter 

Die kommenden Stunden find wohl die 
ſchwerſten. Anbarmherzig ſticht die Sonne, fe 
bäckt die Erde ſteinhart. Seufzer werden laut. 


Eine Hackerin philoſophiert im Bohnenfeld: 


„Bohnen iſt, was leicht rausgeht, und was 
ſchwer rausgeht, ift Ankraut.“ Eine unverkenn⸗ 
bare ſüddeutſche Stimme murmelt: „Ich, waun 
ich der liebe Gott wär’, ich tät's Unkraut abs 
ſchaffen .. — „IE wer nie wieder Bohnen 
kaufen“, ſchwört eine Urberlinerin, „kann ick jn 
nich mehr bezahlen, wo mein ſaurer Schweiß 
jetzt dadrinne ſteckt!“ : 

Kein Zweifel, nun heißt es ſich zuſammen⸗ 
reißen! Eine jede reißt ſich zuſammen; und ſiehe 
da, es klappt, wir ſind über den toten Punkt 
weg, nun geht die Arbeit wieder leichter von 
der Hand. Zudem verfügt fi die Sonne netter⸗ 
weiſe hinter den Wolken, ein Windchen weht. 
die Mädel atmen leichter ,.. Dies 
Acker noch, dann ift es jo weit, dann ſchlägt es 
zweie und der Arbeitstag iſt zu 

Nun ift es geſchafft. Der Laſtwagen füllt fen 
mit Körben voll Kartoffeln. Frei und ſtolz 
ſtehen Kohl und Bohnen; man ſpürt ordentlick 
wie fie aufatmen und, von Schmarotzern erlöſt, 
Saft und Fülle aus der Erde ſaugen .. Die 
Erntehelferinnen schultern ihre Hacken, froh und 
leicht iſt allen zumute. Singend wir in 
den Hof. Welch eine Wohltat iſt nun das kalte 
Waſſer! Wie ſchmeckt uns der kräftige Banerne 
Eintopf! Was Blaſen, was Mückenſtiche, Haupt⸗ 
ſache, wir haben's geſchafft! 5 : 

Als ſich die Mädel ein verſchnauf. 
haben, find fie wieder alle putzmunter und fidel. 
Sie ſprudeln über von luſtigen Einfällen, rih 
men ſich ihrer Taten, renommieren mit Blaſen 
und Mückenſtichen und erwägen bereits — es 
iſt wahrhaftig wahr, ſtimmt's Ilſe? Stimmt's, 
Lieſel, Inge und Margaret? — erwägen alſe 
ſchon allen Ernſtes, wann ſie demnächſt wieder 
zur Erntehilfe hinausfahren wollen! Will⸗ 
kommen ſind ſie, gebraucht werden ſie, und zwar 
dringend; und ein geſundes, luſtiges Wochen⸗ 
ende winkt obendrein. Alſo, wie Hilde zum Ab⸗ 
ſchied ausruft: „Nichts wie wieder raus!“ 

Marta Hillers. 
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Das Judenproblem Polens 


Die Juden beherrſchen den größten Teil der polniſchen Wiriſchaft 
Sie bilden etwa 10% der polniſchen Geſamtbevölkerung 


DPD. Jeder Kenner der polniſchen Verhält⸗ 
niſſe weiß, welchen großen Einfluß das Juden⸗ 
tum in Polen beſitzt. Sie ſind hier ſo ſtark ver⸗ 
treten, daß zahlreiche Städte, beſonders Mittel⸗ 
polens und Oſtgaliziens, von ihnen das Ge⸗ 
präge erhalten. Seit mehr als 600 Jahren ſind 
ſie in Polen zu finden, wohin ſie, aus den übri⸗ 
gen europäiſchen Ländern vertrieben, zu Tau⸗ 
ſenden flüchteten. Es gab eine Zeit, da ſie be- 
ſondere Rechte genoſſen und ſich in voller Un⸗ 
abhängigkeit ſelbſt verwalteten. Dieſe für ſie 
günſtige Zeitepoche fand nach der Teilung 
Polens im 18. Jahrhundert und nach dem 1815 
erfolgten Schiedsſpruch des Wiener Kongreſſes 
ihr Ende. Beeinflußt von den teils von den 
ruſſiſchen Behörden organiſierten, teils ſpontan 
aus der polniſchen Bevölkerung kommenden 
Abwehrhandlungen wanderten in den Jahren 
1900—1914 viele Juden nach den weſteuro⸗ 
päiſchen Ländern oder nach Amerika aus, nach⸗ 
dem große Mengen von ihnen vorher aus dem 
Innern Rußlands nach den polniſchen Gebieten 
verbannt worden waren. Obgleich auch nach 
dem Kriege viele Tauſende Juden nach Deutſch⸗ 
land gingen, verringerte ſich ihre Zahl in Polen 
doch nur unweſentlich. 


Heute leben in Polen 3,4 Millionen Juden, 
6. h. 10 Prozent der Geſamtbevölferung. In 
ſehr vielen Städten verſchiebt ſich dieſes Zahlen⸗ 
verhältnis noch weſentlich zugunſten der Juden. 
Auf 1179000 Einwohner Warſchaus entfallen 
334 000 Juden, jo daß aljo ein Drittel der Ein⸗ 
wohner der Hauptſtadt Juden ſind. Vom 
Jahre 1921 bis 1. April 1939 hat ſich die jüdi⸗ 
ſche Bevölkerung Warſchaus um 58 000 ver⸗ 
mehrt. In der zweitgrößten Stadt Polens, 
dem Induſtrie- und Handelszentrum Lodz, 
wohnen auf 669 000 Einwohner 222 000 Inden. 
mithin aljo auch fait 33 Prozent. Hier hat fih 
der jüdiſche Benälterungsanteil in der Zeit 
von 1921 bis zum 1. April 1939 um 65 000 
vermehrt. 


Wie kaum in einem anderen Staat der Welt 
find in Polen die Mirtſchaft und der Handel 
von jüdiſchem Einfluß durchdrungen. Manche 
Wirtſchaftszweige, ſo z. B. der Handel, befinden 
ch nollkommen in jüdiſchen Händen. Ein Blick 
auf die Statiſtit veranſchaulicht die Lage am 
beiten: 

Es beitehen heute in Polen 224 000 jüdi⸗ 
ſche Handels unternehmen, worin die Aktien⸗ 
geſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften 
noch gar nicht eingerechnet ſind. Mit dieſen 
zuſammen erreicht der Anteil der Juden am 
volniſchen Handel etwas 80 Prozent. 


Roch weiter forigeihritten ijt der Verjudungs⸗ 
prozeß im Laden handel. Bei einer im 
Jahre 1888 in ſämtlichen polniſchen Städten 
durchgeführten Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß von 15 482 Warengeſchäften allein 13 322, 
d. |. 86 Prozent, jüdiſch waren. In der Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau ſtanden am 1. April 1939 
32 585 ſelbſtändigen jüdiſchen Kaufleuten und 


Händlern nur 16 865 Polen gegenüber. Fajt 
ebenſo vollſtändig beherrſcht der Jude das 


Kreditweſen und den Zwiſchenhan⸗ 
del. Um hier den jüdiſchen Einfluß zu bre⸗ 
chen, hat die polniſche Regierung vor einigen 
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Jahren Kreditgenoſſenſchaften, Einkaufsgenoſ⸗ 
ſenſchaften ſowie Arbeiter- und Bauernverbände 
ins Leben gerufen, mit denen ſie bereits Teil⸗ 
erfolge erzielt hat. 

Faſt ebenſo wie im Handel dominiert das 
Judentum im gewerblichen Handwerk. 
So beträgt heute der Anteil der Juden an den 
Handelsunternehmen in Warſchau 58 Prozent 
und im geſamten Wolhynien ſogar 62 Prozent. 
In Warſchau beträgt der jüdiſche Anteil bei 
den Fleiſchern 60 Prozent, bei den Bäckern 63, 
bei den Goldſchmieden 83, bei den Schneidern 
85, und bei den Uhrmachern ſogar 90 Prozent. 
Auch in den akademiſchen Berufen ijt das Yu- 
dentum ſeit langem heimiſch. So ſind bei⸗ 
ſpielsweiſe die Rechtsanwälte der polniſchen 
Hauptſtadt zur Hälfte Juden. 

Eines der wenigen Gebiete, die der Jude fait 
reſtlos den Nichtjuden überläßt, ift die Lan d⸗ 
mirtſchaft. Um fo zahlreicher ijt er da- 
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gegen in der Induſtrie vertr⸗ten. Der 
überwiegende Teil der Großinduſtriellen und 
Kapitaliſten beſteht aus Juden. Ein großer 
Prozentſatz der Lodzer und faſt die geſamte 
Biaſyſtoker Textilinduſtrie, der größte Teil der 
Warſchauer Verarbeitungsinduſtrie ſowie mehr 
als die Hälfte der polniſchen Erdölinduſtrie lie⸗ 
gen in jüdiſchen Händen. . 

Aehnlich liegen die Dinge auf ſozialem 
Gebiet. Hier iſt es das Beſtreben des Juden, 
als eifriger Förderer und Befürworter der Ar⸗ 
beitszeitbegrenzung nach außen hin aufzutreten, 
während er mit einer ihm angeborenen Geſchick— 
lichkeit im eigenen Betriebe über die Vorſchrif— 
ten aus „Konkurrenzgründen“ hinwegzugehen 
veriteht Das Weltjudentum hat gewiſſermaßen 
zur Rechtfertigung der jüdiſchen Raſſe und Mens 
talität oft angeführt, daß die Juden keines⸗ 
wegs eine Scheu vor ſchwerer körperlicher Ar⸗ 
beit hätten und auch nicht überall darauf ab⸗ 
zielten. mit möglichſt wenig Mühe möglichſt viel 
zu verdienen. Zum Beweiſe dieſer „Eigen⸗ 
ſchaften ſchaffender Juden“ weiſen ſie gern als 
Beiſpiel auf Polen hin, wo es jübdiſche Fabrik⸗ 
arbeiter gibt. Obgleich es tatſächlich in einigen 
Textilſabriken Polens Bis zu 5 Prozent jüdiſche 
Arbeiter gibt, und obgleich in einſgen kongreß⸗ 


Die erſte Fernfahrt 


Mit dem Benz- Wagen im Jahre 1885 von Mannheim nach Pforzheim 


Im Dr. Hans-Riegler-Verlag erschien 
soeben ein dem deutschen Werktätigen 
gewidmetes Buch „Genie und 
Fleiss — führen deutsche 
Männer zum Erfolg" von Wolf- 
gang Löeff. Eines der Kapitel be- 
handelt Car! Benz. und aus diesem 
Kapitel bringen wir die nachfolgende 
Sehilderung der ersten Fernfahrt 
eines Benz-Wagens zum Abdruck! 


Im Jahre 1885 läuft der erſte Benz⸗Wagen 
im Fabrithof. Es iſt verſtändlich, daß der Er⸗ 
finder nunmehr auch die Brauchbarkeit ſeines 
Wagens für die Straße nachweiſen will. Er 
wagt das, aber die Polizei macht Schwierig⸗ 
keiten. Erſt nachdem ein paar Miniſterialräte 
mit dem Automobil gefahren find, wird die 
Sache für ungefährlich und — luſtig befunden. 
Die Oeffentlichkeit jedoch ſtaunt, höhnt und 
lehnt ſchließlich ab. 


Unverdroſſen legt Benz dennoch Prüfungs: 
fahrt auf Prüfungsfahrt zurück. Niemals ſtößt 
ihm dabei ein Unglück zu — auch ſpäter nicht —, 
wohl aber hat er hier und da eine Panne, die 
Fachleute und Publikum weidlich über Gebühr 


ausnutzen, um die ganze Erfindung lächerlich zu 


machen. $ 


Das Automobil müßte eben feine Tüchtigkeit 
durch eine Fernfahrt erweiſen! — Dieſer Ge- 
danke bewegl Benz ſchon lange, aber er iſt ſehr 
gründlich und will ſeinem Wagen erſt dann eine 
ſolche Leiſtung zutrauen, wenn er als Konſtruk⸗ 
teur ſelber daran glaubt. 


Das dauert Berta Benz und ihren Söhnen 
zu lange. Und ſo wagt ſie N heim: 
lich mit dem fünfzehnjährigen Richard und dem 
dreizehnjährigen Eugen, als die Kinder im 
Sommer 1888 Ferien haben und der Vater 
nichts davon ahnt. 


Die Mutter will von Mannheim nach 


ſpäter berichtet: „Eugen fa am Steuer, die 
Mutter neben ihm, und Richard auf dem klei⸗ 
nen Rückſitz. Es dauerte keine Stunde, da war 
auf dem ſchönen ebenen Weg Heidelberg er⸗ 
reicht. Auch bis Wiesloch ging noch alles gut. 
Dann aber, als die Straße bergig wurde, be⸗ 
gannen die Tücken. Eugen und die Mutter 
mußten abſteigen und den Wagen ſchieben, 
während Richard ſteuerte. Auch bergab bekam 
die Mutter Gewiſſensbiſſe. Wenn die einfache 
Holzbremſe verſagte? Von Zeit zu Zeit 
mußten immer wieder neue Lederauflagen bei 
den Dorfſchuſtern gekauft und neu aufgenagelt 
werden. Dann längten ſich die Ketten und 
ſprangen aus den Zahnrädern. Die Dorſſchmiede 
brachten den Schaden in Ordnung bis zur näch⸗ 
ſten Panne. Der Wagen ſtreikt, weil der Ben⸗ 
zinzufluß verſtopft ijt. Mutters Hutnadel 
iſt gerade das richtige Operationsinſtrument, 
das den Schaden raſch wieder gutmacht. Bei 
einer anderen Panne, bei der die Zündung ver⸗ 
jagte, opferte die „erſte Fernfahrerin“ ſelbſt ihr 
Strumpfband — als Iſoliermaterial. 


Schon füngt es an zu dämmern. Ohne La⸗ 
terne wird weitergeſchoben. Ein freudiges Auf⸗ 
atmen geht erſt durch die „Schiebenden“, als fie 
oben auf der Berghöhe ankamen und dis fallende 
Straße mit den Lichtern von Pforzheim vor 
ſich haben. Sie ſauſen zu Tal nach Pforzheim 
hinein. Und obgleich die Buben ausſehen wie 
Mohren und auch die Mutter ganz verſtaubt 
war, endet die Fahrt als Glorienfahrt. 


Stolz, aber totmüde drahtet die Mutter die 


gute Ankunft: „Pforzheim glücklich ange 


kommen.“ 
Die Zukunft des Kraftwagens iſt gefichert. 
Noch im ſelben Jahre fährt Carl Benz ſelber 
jein Automobil auf der Münchener Ausſtellung 
vor und erhält die höchſte Auszeichnung dafür, 


Pforzheim führen. Benz ſelber hat darüber j die goldene Medaille. 
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auf, eugni t 
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polniſchen Städten Juden als Laſtträger auf: 
treten, wäre es ein Trugſchluß, dieſen „Beweis“ 
gelten zu laſſen.“ 


Denn im allgemeinen findet der Jude nut 
in Betrieben mit leichter Arbeit Beſchäfti⸗ 
gung. In der Schwerinduſtrie, in der Koh⸗ 
leninduſtrie, in den Bergwerken, Stahlhüt- 
ten, Gießereien, kurz überall dort, wo 
ihmere körperliche und gefahrvolle Arbeit 
zu leiſten iſt, findet man auch in Polen 
überhaupt keine Juden. 


Wenn alſo die Juden in Induſtrie, Handel 
und Wirtſchaft einen ſolch großen Einfluß be⸗ 
ſitzen, jo iſt das Judentum doch nicht im all- 
gemeinen reich und wohlhabend. Neben den 
Kapitaliſten und Unternehmern ſetzt ſich die 
Maſſe der Juden aus Trödlern, Kleinhändlern 
und Handwerkern zuſammen. Die polniſche, vor⸗ 
wiegend agrariſch bedingte Wirtſchaft bietet dem 
Judentum nicht die Entwicklungsmöglichkeiten, 
wie fie beiſpielsweiſe die dünne jüdiſche Ober 
ſchicht in den weſteuropäiſchen Demokratien ber 
ſitzt. 


Eine Folge dieſer Lage ift eine gewiſſe Ver 
armung der jüdiſchen Maſſen. Relativ. geſehen 
iſt der prozentuale jüdiſche Mehranteil unter 
den Kapitaliſten, Finanzleuten und Indu⸗ 
ſtriellen in Polen nicht etwa geringer als in 
England und Frankreich, ſondern ſogar höher. 
Es ift nur ſchlechterdings unmöglich, daß von 
den 3% Millionen polniſchen Juden alle reich 
und vermögend jein können. Das Beſtehen einer 
breiten jüdiſchen ſozialen Unterſchicht iſt daher 
natürlich. Infolge des dem Judentum eigenen 
Zuſammengehörigleitsgefühls leidet auch der 
„arme“ polniſche Jude keine wirkliche Not. Man 
läßt ſich oft von dem ſchmutzigen und zerlump⸗ 
ten Aeußeren der Juden beeinfluſſen, doch ift 
dieſes fait nie der Beweis für eine Notlage des 
Betreffenden. 


Die oben geſchilderten Verhältniſſe beziehen 
ſich ausſchließlich auf die ehemals ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Gebiete, da das Judentum 
in Poſen und Pommerellen nur wenig oder aber 
indirekt in Erſcheinung tritt. Das iſt damit zu 
erklären, daß in den Weſtgebieten nach der 
Wiedererſtehung des polniſchen Staates ein nur 
geringer jüdiſcher Bevölkerungsanteil vorhan⸗ 
den war und daß der größte Teil der nach 1918 


aus dem Oſten zugewanderten Juden inzwiſchen 


einem geſunden Antiſemitismus der polniſchen 
Bevölkerung wieder weichen mußte. Dieſer vor 
allem von nationalpolniſchen Kreiſen ausge- 
hende Antiſemitismus hatte in den letzten zwei 
Jahren auch in den übrigen polniſchen Teilge⸗ 
bieten Schule gemacht, was ſich in Boykott 
beſtrebungen, Studentendemonſtrationen und Be⸗ 
mühungen zur Förderung der jüdiſchen Aus⸗ 
wanderung äußerte. ; 
A 


* 
Tragiſcher Jagdunſall 
m Dorf Chryſzezanowice, im Kreiſe 
1 ereignete ſich ein ſchwe rer Jagdunfall. 
Zwei Brüder, Andrzej und Wlodzimierz Szy⸗ 
manczyk waren in der Nacht auf Wildschwein 
jagd gegangen, und hatten fh gegemüber Poſten 
bezogen. Als Andrzej plötzlich glaubte, das 
Wildſchwein entdeckt zu haben, verließ er ſeinen 
Anſitz und näherte ſich dem Anſitz ſeines Bru⸗ 
ders, um dieſen zu alarmieren. Da die Nacht 
ſehr dunkel war, glaubte der Bruder, ein Wild- 
ſchwein vor fih zu haben, feuerte, und tötete 
feinen Bruder auf der Stelle. . 
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Die neue Gartenlaube 
Her Adler 
Filmwelt 
Silberſpiegel 
Die Dame 
Elegante Welt 
Motor und Sport 
Der Stern 
Hie Poſt 
die Grüne Poft 
Die Braune Poſt 
Die Sendung 
Eurppaſtunde 
Berlin hört und fieht 
Ot. Nadio-Illuſtrierte 
Sieben Tage 
Nätſelzeitung „Die Sphim“ 


und alle Modenzeitſchriften. 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
Tel. 6589. 
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Sämtliche Automobiltypen 


MERCEDES BENZ | 


ab 21 8.600.— 


produziert durch Zakłady Samochodowe Wspólnoty Interesów S. A. 


in großer Auswahl stets am Lager 


BRZESKIAUTO S.A., Poznań, Dabroxstier 2 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriſtswort (fett) 

jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wott--- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


20 Sroſchen 
10 


7 NI 
. Verkäufe 


Verbefjerte 
patent Graepel- 
Siebe 


Patent - Graepel- 
Schüttlerbelaa. 
Proſpekte und Referenzen 
auf Wunſch durch 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 

Poznań ; 
—̃ä—köñ ——— — 


rr 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werte 


Kaiſerslautern 


für 
Fee 
dwerk 
uſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: ickzackſtich 
Ein u. Zeichen en 


Schneidermeister 
Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
Gegr. 1909 Tel. 5217. 


Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 


Werkstätte 
für vornehmste 
Eerren . Damen- 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stofſe 


Die vorschrifts- 
mäßigen 


Hausanoiheken 


sind eingetroffen 
(fur Haus, Auto etc.) 


Stück zł? 38, 00. 
Droyerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27. Grudnia 11 


Telefon 20-74 
Postfach 250. 


Möbel⸗ und Ban: 
Tiſchlerei 
W. Müller 
sw. Marcin 64. 


Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
Titania benbandlungen. 


ist u. bleibt Möbel Friſſanſachen allſachen 


die Königin 
der Milch- verſchiedene andere Ge- 


separato- 2 neue und ge⸗ 
ren. Un- brauchte ſtets in großer 
3 ibertroffen |Uuswahl. Gelegenheits⸗ 
in Haltbarkeit und Ent-] kauf. 
rahmungsschärfe, Jezuicka 10 
W. Gierczyhski, (Ewietollamfta) 
Poznan, 


św. Marein 13. 
Grösstes Ersatzteillager 


Käſe⸗Spezialitaten 
gr 
R „Kümmel⸗ Briketts und 
reg en Brennholz 
empfiehlt waggonweise und in 
Wielkopolſta Fabrika einen Mengen 
Sera liefertstets am besten 
een W Rudolf Zipser 
Engros: u. Detallverkauf Brennmaterialien 
ul Wiel a 18 Telefon nur 7827 
„Monopol“, ul. Gen. Kosińskiego 26 
Wäſcheleinen S 
Hanfſeile Kl. Geſchäft 
Bindfäden Nähe Poznan zu verkaufen 
Bürſten Off. u. 4782 a. d. Geſchſt. 


' dieſer Zeitur ú 3. 
und Pinſel aller Art — m 


gut und billig bei errenrad 
5 . BIN, oder 
oznan, tauſche 
sw. Marcin 52—53. gegen Ben a 
Lange, 


Oabrowſkiego 1. 


Gut erhaltenes 
Klavier 
„Zimmermann, Leipzig“ 
gegen 600 21 bar zu ver- 
kaufen. Beſichtigung: 7 

bis 8 Uhr abends. 
M. Piljudftiego 16, 
Wohnung 2. 


Wäsche 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 
erstklassige, 


weltberühmte nach 
Westfalia- Mass 
Zentrifuge Daunendecken. 
vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist Eugenie Arlt 
Bezugsquellen nach G 1807 
„Primarus“ sw. Marcin 13 E 


Poznan, Skośna 17. 


Zunge 
Erdbeerpflanzen 
in jeder Menge u. Sorte, 
zum Preiſe von 2,50 21 
pro 100 Stück, gibt per 

Nachnahme ab 
Kl. Hoffmeyer, 
Baumſchulen und 
Rofentulturen. 
Zaſin, p. Swarzedz. 


F NJ 
Grundstüeke 


Haus 
in Berlin, tauſcht oder 
verkauft gegen Zloty. 


; Hane, 
Babiak, powiat Kolo. 
— — 


Verkaufe 


mein Grundſtück in Chem 


ng gegen Barauszahlg. 
in Polen. Zuſchriften u. 
„Verkaufe“, Biuro O- 
gloſzen Stattera, Kra- 
kw. 


Suche 
Landwirtſchaft 
von 50-100 Morgen, 
von Oeutſchen außerhalb 
Grenzzone zu kaufen. — 
Bis 18 000 zit Anzahlung 
o der evtl. auch Geſchäfts⸗ 
grundſtück in der Stadt. 
Angebote unter 4789 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


FA x 
Unterrieht | 


Polniſchen 
Unterricht 

erteilt Warſchauerin. — 

Einfache, ſchnelle Me- 

thode. 

ul. Kreta 7, Wohnung 4. 


Mietsgesuche 


Sonniges, möbl. 
immer 
in der Nähe d. Bahnhofe, 
ab 1. September geſucht. 
Off. u. 4786 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


5 N 
Vermietungen 


Möbliertes 
Zimmer 
an 2 Herren zu vermiet. 
Gajowa 12, W. 1. 


4 Zimmerwohnung 
jonnig, I. Etage, Wielkie 
Garbary, 1. Oktober, 
evti. früher. Off. unter 
4772 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Möbliertes 


Frontzimmer 
in Einfamilienhaus ab 
15. Auguſt zu vermieten. 


Jaciſze 8, 
bet ul. Jasna. 
Möbliertes 
Zimmer 
Skarbowa 15, W. 9. 


Sommerwohnung 
am Szelag zu vermieten. 


Graefe, Ugöry 95. 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 


B. Schultz, 
Pelzwaren⸗Magazin, 
Poznan, Pierackiego 16. 


— 
Offene Stellen | 


Von ſof ort geſucht 
jüngerer 
Kaufmannsgehilſe 
der ' Eiſenbranche, der 
polniſchen u. deutſchen 
Sprache mächtig. AMn- 
ſprüche nebſt Zeugnis 
ab driften zu richten u. 
4773 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 

Tüchtigen 

Gärtnergehilſen 
aus Handelsbetrieb, ſtellt 
ein Gartenbaubetrieb 

A. May, 


Inowroclaw, 
Narutowicza 34. 


Große Guts- u. Han- 
delsgärtnerei ſucht zum 
1. Januar 1940 ſelb- 
ſtändigen, energiſchen 

Gärtner 
mit langjähriger, ſicherer 
Erfahrung in allen Zwei- 
gen der Gemüfe- und 
Treibhauskulturen. — 
Zeugnisabſchriften mit 
Lebenslauf u. Bild unter 
4788 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Zum 1. September 
eine tüchtige 

Wirtin 
und gutes 


Stubenmädchen 


geſucht. 
Maj. Morawin, 
pocta Kamien, 
pow. Kaliſz. 


Alleinmädchen 
für kinderloſen Haushalt, 
Polniſch und Oeutſch 
ſprechend, geſucht. 
Bukowſka 13, W. 16. 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
Poznan geſucht. Off. u. 
4767 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Zum 15 Auguſt oder 
1. September 
Köchin 
in größeren gr 
halt geſucht. Off. u. 4766 
an die Geſchſt. d. Zeitung 


Poznan 3. 


Tiſchlergeſellen 
ſtellt ſofort ein 


Eruſt Jeſchke 
Ryczywol 
pow. Oborniki. 


Fa w 
« Stellengesuche | 2 


Zunge 
Verkäuferin 
Seutſch und Polniſch 
ſprechend, ſucht Stellung 
Off. u. 4784 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


Aeltere, gebildete Dame 


ſucht 
Stellun ; 

als Geſellſchaft. od. Pflegerin 
tagsüber bei kränklicher 
Perſon, auch als Wirt⸗ 
ſchaf'erin. Off. unt. ATTS 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3, 2 


— — —— — 
Gärtnergehilſe 
mit guten Kenntniſſen in 

Topfkulturen ſucht 
Stellung. 

Off. unter 4781 an die 

Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 


Friſeurgehilſe 
ſucht Stellung. 
Heinrich Wieſer, 
Brzezno, p. Gultowp, 
pow. Stoda. 


; N 
rat Y 
N 2 

Witwer, ev., ohne An- 
hang, ſolibe, ſtrebſam, in 


geſicherter Lebensſtel- 

lung, ſucht j 
Ehegejä ttin 

nicht unter 45 ‚Fahre, 


Vermögen oder Haus- 


grundſtück nicht Bedin- 
gung. Diskretion Ehren- 
ſache. Offerten m. Bild 
unter 4790 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 5. 


unggeſelle 
25 auge) höherer 
Schulbildung, gute Er- 
ſcheinung, groß, blond, 
wünſcht in Poznan, zw. 
Heirat, ein gutes, hüb⸗ 
ſches Fräulein tennenzu- 
lernen. Zuſchriften mit 
Bild unter 4785 an die 
Seſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5. i 


Beamtentochter mit 
Vermögen wünſcht fi 
einen lieben 

Ehekameraden 
von 28 bis 58 3. Beam- 
ter in ſicherer Poſitio n od. 
Geſchäftsmann. Off. u. 
4757 an die Geſchäftsſt. 


d. Ztg. Poznan 5. 


Versehiedenes 


Achtung! 
Über nehme ſämtliche 


Autoreparaturen 
ſpeziell D. K. W. 
Reparatur-Werkſtatt 
St. Krauſe, 
Dabrowſkiego 88. 
Telefon 8791. 


7 


D 


Wanzenausgaſung 


Einzige wirkſ. Methode, 
—Töte, Ratten, Schwa- 
e 

Amicus, 


2 Be ittig 
10 e, s 


Stich Mohn. 12. 
Bekannte 


Wahrſagerin Adarelli 
ie Zukunft aus 


est di 
tahminen — Karten 
Band. 


— 


Poznan. 
ul. Podgö na Nr. 13, 


Wohnung 10 (Front). 


Gut sitzende Mass- 
kleidung 
fertigt preiswert an 


Willi Keitel 
Schneidermeister 


Poznan, $ 
Fr. Ratajczaka 20, W. 5. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hands 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
a 


E. 

Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 
. a 


Dampfdauerwellen 
3 21 Garantie. 
„Rokoko“ 

Sw. Marcin 68. 


— 
Ohren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhrwerke, Stopp- 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen). 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Ba i- ye a Pölwieiska t) 
EA yE | 1. Treppe 
F Halbdorf- 
SER: ſtraße) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re. 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Nähmaſchinen 
repariere gut und billig. 
Adreſſe! Komme fofert 


Pietſch, 
Grochowe Lati 5. 


Große Auswahl 


m x 
Seiden⸗Georgette, 
Matterepe, 
Pikee, 
einfarbig u. gemuſter 
Verkaufszeit A 
täglich von 8—18 Uhr 
Sonnabend von 8—15 Uhr 
Landwirtſchaſtliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Eat Mbteitu: 
Texlil⸗Abteilun 
een: 1970 


Wie deucken: 


Gamilien-, Geschäfte» and Merke» Deucksaden 

in geschmachnetlee, moderner Sufmndung, — 
Sämtliche Foemulare füe die Landaniskf, ` 
Handel, Industeie und Gewerke. — Plate, 
ein and mehfaclig, — Wilder an Prospekte 

in Staus und OA. Druck. 


Concordia Se Ake. Daznañ 


Aleja Marsz. Dx xls 25. Calden 6105 a 6775, 


Nr. 184 


Deriuchsbohrungen 


Als das Staatliche Geologische 
Institut sich im Frühjahr auf die Suche 
nach neuen Erdöl-Lagern begab, rich- 
tete es in erster Linie sein Augenmerk auf das 
Zentralindustriegebiet. um mit- den 
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln festzu- 
stellen. ob man auf Erdölvorkommen in der 
Nähe der entstehenden Industrieanlagen rechnen 
könne, 

Zu diesem Zwecke wurden in verschiedenen 
Bezirken Versuchsbohrungen vorge- 
nommen, die zu der Feststellung führen, dass 
auf dem Gebiete der Wojewodschaft Kielce — 
zwischen Busk und Pinczow — die 
Möglichkeit derartiger Erdölvorkommen be- 
steht, Bohrungen wurden in der Hauptsache 
in der Gemarkung des Dorfes W óici (östlich 
von Busk) vorgenommen, dort hat das Staat- 
liche Geologische Institut bisher sieben Flach- 
bohrungen durchgeführt. 


In der Tiefe von 20 bis 30 Meter haben sich, 
wie bereits kurz gemeldet, Erdölspuren 
nachweisen lassen, die darauf schliessen 
lassen, dass gewisse Vorräte dieses Oels in 
tieferen Lagen anzutreffen sein müssten. 
Fs wurden deswegen weitere Arbeiten unter- 
nommen, um die Tiefe, die Lage und den Um- 
fang dieses Lagers zu erforschen. Diese Ar- 
beiten werden, wie die polnische Presse be- 
tont. ausschliesslich mit den eigenen Mitteln 
des Instituts durchgeführt. 

In den dem Staatlichen Geologischen Institut 
nahestehenden Fachkreisen nimmt man an. dass 
das Ergebnis der bisherigen Probebohrungen 
zur Aufnahme der eigentlichen Boh- 
rungen, die der Erschliessung dienen sollen, 
führen werden. Man rechnet sogar mit dem 
Beginn dieser Bohrungen bereits für das 
Ende des laufenden Jahres, Dieses 
neue Erdöllager scheint aber nicht sonderlich 
reich zu sein, und wahrscheinlich wird es 
nicht das „Neu-Borystaw“ werden, das schon 
seit einer Reihe von Jahren mit Eifer gesucht 
wird. In jedem Falle werden aber das Vor- 
handensein von Erdöl im Zentralindustriegebiet 
und die Möglichkeit seiner Gewinnung. wenn 
auch in bescheidenen Mengen, nicht ohne wirt- 
schaftliche Tragweite bleiben. Und das ist, 
wie in polnischen Wirtschaftskreisen unter- 
strichen wird, einer der wichtigsten Erfolge 
des Instituts. 

Schliesslich ist dabei festzustellen, dass das 
Staatliche Geologische Institut gemäss 
seinen Aufgaben — einzig und allein wissen- 
schaftliche Forschungsarbeiten 
durchführt. Sobald aber diese Arbeiten zur 
Ermittlung eines Terrains führen. das sich zur 
Ausbeutung eignet, so setzt das Institut die 
entsprechenden interessierten Stellen aus der 
Erdölindustrie davon in Kenntnis. 


Ausser im Zentralindustriegebiet hat das 
Staatliche Geologische Institut gleichfalls gün- 
stize Bohrergebnisse im Gebiete der Kar- 


pathen zu verzeichnen. Das Hauptinteresse 
konzentriert sich hier auf die Umgebung von 
Niebyłów bei Nadwörna, wo das bekannte 


Bohrloch „Sezam“ ausgebeutet wird. 


Geänderte Vorschriften über 
die Getreide-Registerkredite 


Der Staatspräsident hat eine Verordnung 


anterzeichnet, durch welche die gegenwärtigen 


Vorschriften über den landwirtschaftlichen 
Registerkredit geändert werden. Auf Grund. 
dieser Verordnung werden solche Kredite nicht 
nur Landwirte, sondern auch die In- 
dustrien erhalten können. die Getreideprodukte 
verarbeiten — wie Mühlen, Brauereien, 
Schnapsbrennereien — und der Ge- 
treidehandel. Zur Erlangung der Re- 
zisterkredite kann aber nur Getreide als Pfand 
angeboten werden. jedoch nicht Mehl oder 
Grütze, Das Getreide, auf das Registerkredite 
erteilt worden sind, kann auf Grund der Vor- 
schriften Me Dekrets auch bei dritten Per- 
sonen aufbewahrt werden, was Müllern, an- 
dere. e a Händlern die Unter- 

zung des reides em 
ermöglichen wird, n gemieteten Speichern 

as Dekret sieht ferner vor, das 2 
treide, auf das der Kredit erteilt en ven 
mit Genehmigung der krediterteilenden In- 
stitution in andere Lager und Ortschaften ge- 
schaft werden kann als im Vertrag vorgesehen. 


Seit Jahren nicht verzeichnet 


Im Danziger Hafen hat der Verkehr 
le früheren Rekorde geschlagen, In den 
letzten Tagen gelangten in den Hafen durch- 
schnittlich täglich 100 Schiffe. Eine solche 
Anzahl Schiffe ist in Danzig seit den besten 
Zeiten vor zehn Jahren nicht zu verzeichnen 
ze wesen. 


— — 


Firmennachrichten 


Konkurse 


Poznań (Posen): Gerberei Jarczewski u. Wi- 
tecki. Konkursverfahren mangels Masse auf- 


gehob ER 
Ea “Vergleichsverfahren 


Rogożno (Rogasen): Kaufmann Ing. Franciszek 
Palaszewski aus Rogasen. Prüfung der For- 
derungen am 4. September 1939 um 10 Uhr. 

Sorna (Posen): Inhaberin des Herren- und 
Damenartikelgeschäfts Wanda Koztowicz, 
Stary Rynek 92. Prüfung der Forderungen 
am 14. August 1939 um 10 Uhr im Sad 
Grodzki. Zimmer 43: 

Generalversammlung 

Nowy Tomyśl (Neutomischel): Aktiengesell- 

schaft „Zar“. Zakłady Przemysłowe, G.-V. 


am 21. August 1939 um 14,30 Uhr in Posen 
im Lokal Plac Walnosci 17, m. 12. 


Wirtſchaftszeitung 
Erfolge im deutsehen Vierjahresplan 


Die deutsche Wissenschaft und Industrie 
haben vor geraumer Zeit den überseeischen 
Rohrzucker durch Rübenzucker, den Salpeter 
durch Stickstoff, die Seide durch Kunstseide, 
die natürlichen Farbstoffe durch chemische 
Farben ersetzt. Die konzentrierten Anstren- 
gungen im Rahmen des Vierjahresplans, die 
seit einigen Jahren gemacht werden. bedeuten 
gleichfalis keine Uebergangslösung: sie haben 
auf einer Reihe von Gebieten Neuschöpfungen 
hervorgebracht, die einen bleibenden Wert und 
einen technischen Fortschritt darstellen. 

Der einzige Rohstoff. der in grossen Mengen 
zur Verfügung steht und nach den neuesten 
Schätzungen für 1000 Jahre ausreicht, ist die 
Kohle. Auf ihr sind die neuen Industrien 
aufgebaut worden. Obgleich Rekordzifiern in 
der Förderung erzielt werden, hat in der jüng- 
sten Vergangenheit ein Köhlenmangel um sich 
gegriffen. Die Vieriahresplan-Organisation hat 
darauf mit der Ernennung eines Kohlen-Beauf- 
tragten geantwortet. Da das hier einer Lösung 
harrende Problem wesentlich leichter ist als 
andere schon gemeisterte Fragen, ist damit zu 
rechnen, dass in kurzer Zeit die Sorgen um 
die Kohlenbeschaffung durch eine sprunghaft 
anziehende Produktion beseitigt werden. Denn 
aus der Kohle. werden zunächst die Lebens- 
stoffe der deutschen Motorisierung gewonnen: 
Benzin. Nach drei verschiedenen Verfahren 
wird gegenwärtig in Deutschland gearbeitet. 
Es ist gelungen, Kohle in leichte und schwere 
Treibstoffe, in gewöhnliches Benzin, in höhere 
Qualität des Fliegerbenzins. in Dieselöl und 
auch in Schweröl zu verwandeln. 

Der in Deutschland aus Köhle und Kalk er- 
zeugte Buna-Gummi hat sich ausgezeich- 
net bewährt. Gegenüber dem natürlichen 
Kautschuk sind Qualitätssteigerungen festzu- 
stellen. Da das Herstellunzsverfähren ver- 
einfacht worden ist und die Grossbetriebe ihre 


Am internationalen Holzmarkt ist jetzt nach 
der Sitzung des Europäischen Holzkartells, die 
vor einigen Tagen in Stockholm stattgefunden 
hat. die allgemeine Lage noch unklarer ge- 
worden als bisher. Und zwar ist vom Kartell 
eine Verlautbarung herausgegeben worden. 
wonach die auf der Sitzung gefassten Be- 
schlüsse erst nach der Ratifizierung am 15. 8. 
1939. veröffentlicht werden sollen. Wie er- 
innerlich hat die Veränderung der internatio- 
nalen Marktlage für Holz die Stockholmer 
Sitzung erforderlich gemacht, auf der die 
Frage der Beibehaltung bzw. Erhöhung der 
diesjährigen Ausfuhrquöten besprochen werden 
sollte. Die Verkäufe von Holz sind in 
letzten Zeit Weit vorgeschritten, die Preishöhe 
hat sich nieht unerheblich verbessert. Für 
Schweden z. B. liegen die Dinge so, dass nur 


| noch 10% vom Angebot 1939 verfügbar sind. 


Auf der anderen Seite steht die Nachfrage im 
Zeichen ‘der. Steigerung. 
Für das Holzkartell stellt sich die Lage mit- 


PREP 
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Getreide-Märkte 


Posen, 12. August 1939, Amtliche Notſerungen 
für 100 ka in Zloty frei Station Poznan. 


Richtbdreise: 


Mahlgerste 673—678 el 
Hater, 1 Gattung 

ar U 18 R 
s e t — 

eizen-⸗Auszugsm 1 30.004000 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 35.25-37.75 
1995 ia 0—65% 32.50 —35.00 


Weizen 1 . 18.00 —18.50 
Roggen ee nn. nn 
rs g . . . * . 0 * ze; 
anker M. . 16.00 —16.50 


» 1 30—65% — 

* - n 35-65% 28.25—30.75 
n 8 Ha 50—65% 25,15 —26.15 
“ ” 35075 31.25—32.25 
- „ I 50—60% 26.75-27.75 


Weizenschrotmehl 95% 
Roggen»Auszugsmhl 0—30% 
Roggenmehl Gatt 055% 
Kartoffelmehl Superior“. 


25.2524. 00 

175 —22.50 
54.00 —37.00 
11 25—11.75 


Weizenkleie (grob) 
Weizenkleie Bieten 


* 
. 6 — 0 * 

Roggenkleie . o'o. e 0 0 è. . 10.00—11.00 
Gerstenkleie .». et da» 11.50 12.50 
Viktoriaerbsen . . * un è „ 33.00 - 37.00 
Folgererbsen (grüne) — 
Winterwicke A Baer we er | — 
e RE N A — 

eluschken 2 o . 0 — 

elblupinen. ©» a s . e . 15.501600 
Blaulupinen . e e e 0 è ., 13.75—14.25 
Winterraps „% 8 8 08 „%j% 44,50 45.50 
Pen ee „ o o o . 2.50 —43.50 
den „ 00.0.» bag 
Inkarnatklee . von.‘ 75.00 —85.00 
i ymo „ 0 0a e E oo N 
Leinkuchen „„ eo „„ „6 or 
Rapskuchen . >» » eee 12.75-13.75 
Sonnenblumenkuchen ı u s ze 
Speisekartotteln 3 — 
Fabrikkartoffeln in kx — 
Weizenstroh, lose 1.50 1.7 
Weizenstroh, gepresst 2.25—2.50 
Roggenstroh, lose „ „ o LEO 
Roggenstron, gepresst 2.753. O0 
Haferstr. h. lose „ „ „ 175—200 
Haferstrob. gepresst . . 2.25 —2.50 
8 eee AR E TEE 3 
Gerstenstroh, gepresst 90— 2.2 
Heu, lose o s e o „ 500-550 


der- 


85 


Produktion . jetzt erst aufnehmen, ist mit 
wesentlichen Preisermässigungen für die Zu- 
kunft zu rechnen. Grössere Bedeutung dürfte 
die Erzeugung von Fettsäure aus den Ab- 
fällen der Buna-Produktion erhalten. Gegen- 
wärtig arbeitet bereits ein Werk, das jährlich 
10000 t Fettsäure herstellt. wodurch der Be- 
darf an Auslandsrohstoffen für deutsche, Seifen 
stark zurückgegangen ist. Weitere grössere 
Fettsäurewerke sind im. Bau begriffen. 

Eine besondere Bedeutung kommt der Zell- 
wolle zu, die sich auf Grund ihrer beson- 
deren Eigenschaften in den letzten Jahren 
sogar in den Baumwoll-Ländern durchgesetzt 
hat. Die neuen deutschen Anzugstoffe mit 
einer Beimischung von etwa .30% Zellwolle 
sind qualitativ besser als die früheren Stoffe. 
Die Produktion dieser Textilfaser ist von 
43000 t im Jahre 1936 auf 150000 t im ver- 
gangenen Jahre gestiegen und wird im laufen- 
den Jahre 225000 t betragen. Im nächsten 
Jahre werden die im Bau befindlichen: Werke 
die Kapazität auf 300.000 t erhöhen. Nachdem 
es gelungen ist, als Ausgangsstoffe Bn chen- 
holz zu nehmen. das bisher zu 4 als Brenn- 
material verwertet wurde. wird die Holz- 
einfuhrbilanz durch die Zellwollerzeugung nicht 
mehr. belastet. 

Wie auf den angeführten Gebieten, sind auf 
zahlreichen anderen Fortschritte gemacht 
worden. Wenn trotz der erhöhten Inlands- 
erzeugung ein Rückgang der Einfuhr ausländi- 
scher Rohstoffe bisher nicht eingetreten ist, 
so deutet das darauf hin, dass der deutsche 
Verbrauch eine ausserördentliche Steigerung 
n den vergangenen Jahren durchgemacht hat. 
In welchem Umfange jedoch auf Vorrat ge- 
kauft worden ist. vermax nicht genau über- 


sehen zu werden, Auf einzelnen Gebieten 
scheinen die Lagerbestände beträchtlich zu 
sein. st. 


Völlig unklare Lage auf dem Internationalen Holzmarkt 


bin so dar, dass es. falls es seine Tätigkeit als 
marktregulierender Faktor erfüllen will. kaum 
darum herumkommen dürfte, eine gewisse 
Quotenerhöhung zu beschliessen. Die ange- 
kündigte Veröffentlichung der gefassten Be- 
schlüsse lässt mit Sicherheit vermuten, dass 
die Auffassungen unter den Mitgliedern recht 
geteilt gewesen sein müssen. In der „Finan- 
cial Times“ wird angedeutet, dass die Mehr- 
heit der .Kartell-Mitglieder für eine 
mässige Quotenheraufsetzung ge- 
wesen sein dürfte, dass sich aber seitens be- 
stimmter Länder hiergegen Oppostion geltend 
gemacht hat. Und zwar wird von dieser Seite 


die Abneigung gegen eine Quotenerhöhung mit. 


den Schwierigkeiten begründet, die die Er- 


füllung der derzeitigen Jahresquote schon mit 


sich bringt. Das genannte Blatt hält eine 
Quotenerhöhung im Ausmasse von 
5 Prozent für wahrscheinlich. eine 
Auffassung, die auch in schwedischen Kreisen 
zu hören ist. 


Heu, gepresst . 6.00 —6.50 
Netzeheu, lose . « e . » 5.506,00 
Netzeheu, pepresst t . 6.50 7.00 


Gesamtumsatz: 2835 t, davon Roggen 1263, 
Weizen 416, Gerste 227, Hafer 45, Müllerei- 
produkte 812, Samen 35, Futtermittel u. a. 37 
Tonnen. 


Warschauer Börse 


Warschau, 11. August 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 


ruhig. 
Amtliche Devisenkurse 
111.8 10 S. 10. 
Geld | Briet 

Amster ohm 283.18 284.61 
Berlin 1 212.010 213.07 
Brüssel » 90.280 90.72 
K penbag- » + 110.87] 111.53 

do FRIE 2 24.88) 24.97 


„ndoù . . 
New York (Scheck) 5.30% | 5.83”, 5.305% nef, 


pane: „„ e . f 1408| 14.16] 14.06 14.1 
Trag o Sig Fer — er 
Italien CE E 27.89 28.08] 27. 28 03 
Oslo e 124.78 125.42 
Stockholm 128.15; 128,82 
Danzig 99.75 100.25 
Zürich , oo» 119.75 120.50 
Montreal! — 72 
Wied.» u — — 


1 Gramm Peinzold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 71.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 70.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.75, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 61.25, 
4%proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 60.50. 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 64.50, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 61—59, 
5%sproz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—fII 
81. 5%proz Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81, 
5%proz. Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5% proz. Pfandbrieig d. Landes- 
wirtschaftsbank II.— VII Em. 81. 5%%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom- Ohlig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I—II und IIN Em. 81.00, 
proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
det Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
IV. Em, 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 5%proz.. Pfand- 
briefe der Polnischen Industrie Kredit-Ges. 
(Buchst. B--F) 81. 4%proz. Pfandbriefe der 
Landsch. Kredit-Ges. in Warschau, Serie V 
53.50—53.13—53.50, Sproz. Pfandbriefe der 
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Butterexport zurückgegangen 


Im ersten Halbjahr load betrug der pol- 
nische Butterexport 6,9 Mill. kg gegenüber 
8.2 Mill. kg in dem gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. Der bedeutende Rückgang der polni- 
schen Butterausfuhr ist einmal auf den stei- 
genden Butterverbrauch im Inland. zum zwei- 
ten auf gewisse Exportschwierigkeiten. vor 
allem im Verhältnis zu Deutschland. zurück. 
zuführen. In der Berichtszeit gingen 55.5% 
oder rund 5,9 Mill. t polnische Butter nach 
England. Den zweiten Platz unter den pol- 
nischen Butterexportläudern belegte Deutsch- 
land mit 0,6 Mill. t oder 9,1% des Gesamt- 
exports. Im ersten Halbiahr 1938 betrug die 
polnische Butterausfuhr nach Deutschland 
0,9 Millionen Tonnen. 


Der Gänseausfuhr 
nach Deutschland 


Während im Juni überhaupt keine polnischer, 
Gänse nach Deutschland exportiert wurden, 
sind im Juli 50000 Gänse über die Grenze ge- 
bracht worden. Der Preis stellt sich im 
Dufchschnitt ebenso wie im Vorjahr auf 5.52 
Ztoty pro Stück. Im Juni 1938 gingen 81000 
Gänse nach dem Reich. Das Kontingent für 
August beträgt 103000 Stück. Posener Gänge 
werden am höchsten bezahlt, und zwar mir 
6,61 zł pro Stück. 


Handelsverkebr mit Jugoslawien 
rückläufig 


Die polnische Ausfuhr nach Jugoslawien geht 
in letzter Zeit zurück. Man führt diese Tat- 
sache zum Teil darauf zurück, dass die pol» 
nischen Ausfuhrhändler in letzter Zeit recht 
lange auf die Bezahlung ihrer nach Jugo- 
slawien gelieferten Waren Warten müssen, 
Das erklärt sich daraus, dass Polen heute im 
Verrechnungsverkehr mit Jugoslawien über 
25 Mill. Dinar zu fordern hat. 1938 waren die 
Verhältnisse umgekehrt. Damals mussten die 
jugoslawischen Ausfuhthändler auf den Ein- 
gang ihrer Forderungen für ihre Lieferungen 


nach Polen warten. Aber auch die jugo- 
slawische Ausfuhr nach Polen zeigt einen 
Rückgang. Die jugoslawischen Ausfuhrhändler 


begründen dies mit den Schwierigkeiten, die 
sich im Verkehr mit Polen ergeben haben, auf 
Grund von Massnahmen, die Polen bei seiner 
Gesamteinfuhr getroffen hat. Es wird be- 
dauert, dass die jugoslawisch-polnischen Wirt- 
schaftsbesprechungen auf den Herbst 1939: ver: 
legt wurden. 


.. Rekordverkehr in Gdingen 


Der Schiffsverkehr im Gdingene: 
Hafen hat im Juli einen Rekordständ er- 
reicht. Es wurden 1171 Schiffe abgefertigt. 
das sind 25 mehr als im Juni. Den erster 
in Gdingen nimmt die schwedische 
Flagge mit 247 Schiffen ein, die zweite die 
polnische mit 175 Schiffen. Dann folgen Finn- 
land, Dänemark. Norwegen. Italien. England. 
Deutschland, Lettland und die Vereinigten 
Staaten. ! 


we Märkte und Börsen 


Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 61.75 bis 
61--61.50-—62—62.50— 62, 5proz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges, in Lodz 1933 57,75. 

Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 102, Lilpop 79, -Ostrowiec 
Serie 78.50, Starachowice 44.50. Żyrardów 45. 
Haberbusch 57,00, ` 


Warschau, 11. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheits weizen 20.50 21.50. Sammel- 
weizen 20.00-20.50, Standardroggen I 12.75 
bis 13, Standardroggen II Standard- 
gerste I 16.75 — 17.00. Standardgerste II 16.50 
bis 16.75. Standardgerste III 16.25 — 16.50. Stan- 
dardhafer I 19.50— 20.00. Standardhafer II 19.23 
bis 19.50, Weizenmehl 65proz. 34,50—36.50 
Weizen- Futtermittel 13,50—14.50. Roggenmehi 
30proz. 24.75—25.25. R 8.50 
bis 19.00, Roggenkleie 9.50— 10.00. Felderbsen 
—.—. Kartoffelmehl „Superior“ 36.00—37.00. 
Weizenkleie grob 11.75—12.25. mittel und fein 


—.— 
Far? 


.11.00—11,50, Viktoriaerbsen —.—. Folgererbsen 


—.—. Sommerwicke 22.50—23.50. Winterwicke 
85—89. Peluschken 25.00-26.50. Blaulupinen 
11.50— 12.00. Gelblupinen 16.50—17.00. Winter- 
raps 46.00-47.00. Winterrübsen 44—45. Lein- 
kuchen 22.00—22.50. Rapskuchen 12.25—12.75, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% _19.50—20.00, 
Kokoskuchen 15.50—16.00. Speisekartoffeln — 
Roggenstroh gepresst 3. . Roggenstroh 
gepresst II 4.50 5.00. Gesamtumsatz: 4893 t, 
davon Roggen 2009 — absinkend, Weizen 43 — 
ruhig, Gerste 748 — ruhig, Hafer 132 — ab- 
sinkend. Weizenmehl 422 — ruhig, Roggen- 
mehl 952 t — absinkend, 

Bromberg. 11. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.25-18.75. Roggen 13.25-13.50, 
Wintergerste —.—. Hafer 15.50—16, Weizenmehl 
35,50—36.50. Weizenschrotmehl 95proz. 29.25 
bis 30.25. Roggenauszugsmehl 55proz. 23.25 bis 
23.75, Roxgenschrotmehl 95proz. 19.25—19.75. 
Exportschrotmehl 22.25—22.75. Weizenkleie fein 
11—11,50, mittel 10.25—10.75, Weizenkleie grob 
11.50 12.00. Roggenkleie 10.50—11.25. Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen 37—40. grüne 
Erbsen — Sommerwicke —. Peluschken —. 
Gelblupinen 13.25-13.75, Plaulupinen 12—12.50. 
Winterraps 44.00-45.00. Winterrübsen 43.50 
bis 44.50. Senf ——. Raygras —.— Lein- 
kuchen 26.00-26.50. Rapskuchen 13.75— 14.25. 
Rogzenstroh lose 2.50—3.00. Netzeheu gepresst 
6.50—-7. Gesamtumsatz: 3500 t. Weizen 326 -- 
ruhig, Roggen 865 — absinkend, Gerste 2238 - - 
ruhig, Hafer — ruhig, Weizenmehl 45 — ruhie- 
Roggenmehl 69 t — ruhig. 
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Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 8054 
Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


Heute mittag entſchlief nach langem ſchwerem Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel 


Adolf Harder 


im Alter von 66 Jahren. ; 
Dies zeigt in tiefem Schmerz und 
im Namen aller Hinterbliebenen an 


Marta Harder, geb. Reimann 
Poznań, den 11. Auguſt 1939. 


Beifegung findet am Montag, dem 14. d. Mts., nachmittags 
16.30 vom Friedhof Zmartwychstancöw ſtatt. 


Beerdigungsinſtitut „Ceremonial“, ul. Towarowa 25. Telefon 3180. 


Wegen Penſionierung des 

jetzigen Brenners geſucht 

ab 1. September 1929 
verheitafefer 


Brennerei- 
verwaller 


mit Brennerlaubnis. Ang. 
mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsforderungen erbeten 
an 


Cuts verwaltung Miradowo, 
poczta Zblewo. 
pow. Starogard (Pomorze, 


Möbel jeder Art 


z solider Ausführung preisweri empfiehlt 


Tischlermeistr Bruno Jesse 
SWARZEDZ, Cieszkowskiego 3 
(früher ul. Kobylnicka) 

z Minute von der Ausstellungshaile entfernt 


‚Neue Ernte— neue Eber! 


von der W. I R. angekörte deckfähige 
Eber, beste Qualität Mast- od.Bacontyp) 
hat laufend abzugeben aus seiner be- 
kannten vielfach prämiierten, einge- 
tragenen Herde des weißen 


- Edelschweines (Jorkshire) 
' Saat- u. Schweinezucht Ciolkowo 
pow. Gostyn, p. Krobia, Tel. Krobia 8. 


Nehme noch 
Sommergäſte 
auf. Gute Verpflegung. 
Schöne Lage an großem 
See. Angel- und Bade- 

gelegenheit. 
Frau Anna Röhrich, 
Lednogóra, 
pow. Gniezno. 


Zur Herbstaussaat 


t folgende von der Wielkopolska Izba Rolnicza aner- 
128 kannte Saaten, ab: 
v. Stieglers Sobotkaer I. Abs. Preis 50% über 
Pos. Höchstnotiz, ` 
Lembkes Winterraps, ält. Absaat, Preis 30% über 
Pos. Höchstnotiz, l 
Mindestgrundkeis 50,— zł p. 100 kg. 
Roggen; Wioszanowoer I, Absaat, Preis 35% über Pos, 
Höchstnotiz, 
Mindestgrundpreis 16,— zł p. 100 kg. 
Weizen: Salzmünder Standard Original, 
Markowicer Edel Epp Original, 
Markowicer Edel Epp I. 7 — 
Carstens Dickkopfweizen I. Absaat, 
Carstens Dickkopfweizen II. Absaat, 
Sv. Sonnen I. Absaat. 
Preis: Original 60% über Pos. Höchstnotiz, 
I. Absaat 35% über Pos. Höchstnotiz, 
II. Absaat 25% über Pos. Höchstnotiz. 
Mindestgrundpreis 22,— zł p. 100 kg. 
erfolgt in neuen 1% Zentner fassenden 
Säcken zum Preise von 1,60 zł per Stück gegen Vorein- 
1 Betrages oder Nachnahme. Bezüglich der son- 
ze E oeri enden gelten die Vorschriften der 


. . 


Raps: 


Lieferu 


"Bestellungen nimmt auch entgegen: 
Posener Saatbaugesellschaft 
Speldz. z ogr. odp. Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 38: 


Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo 
p. Krobia, pow. Gostyn. 


Naczelny redaktor: Günther Rinke (na urlopie). 
Dział Polityczny: w-zast. Eugen Petrull. — Dzialgospodarczy,sportuilokalny: Alexan der 
Jursch. — Kultura. sztuka. felieton. dodatek „Krai rodzinny i $wiat“ dodatek rozrywkowy 
„W wolnej godzinie“. dział prowincji: AlfredLoake; dla pozostałej reszty działu redakcyi- 
nego: Eugen Petrull. Dział ogłoszeń Hans Schwarzkopf. (Wszyscy w Poznaniu, 
` Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce odbicia. wydawca i miejsce wydania: Con- 
cordia. Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 13. Auguft 1939 


Bank für Handel und Gewerbe Poznań 


Devisenbank 
FILIALEN: Bydgoszcz e Inowrocław +» Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 
Annahme von Geldern zur Verzinsung 7 Einziehung von Wechseln and Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren - An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte Stahlkammern. 


Nr. 188 


Spółka Akcyjna 
Poznań Depositenkasse 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 


Telefon 2387 


fo de 


Kupferſchmiede⸗ 
arbeiten 

in Brennereien u. Mol- 

kereien, führt aus. 


N. Adelt, 
Poznan, Matejti 56. 


Auf 14 Tage verreist 


Otto Westphal 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 8. Tel. 3167. 


Statt Karten. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Klaus Bofimeher 


Ruth Hoffmeyer 


geb. Meißner 


Jalouſien 
neue, Reparaturen, un- 
ter nehme. 

Liebig, 
Chwaliſzewo 39. 


Mit dem 7. August eröffnete ich meine 
ärztliche Praxis 
in Poznan, ul. Przecznica , 

Tel. 8925. 


Jasin. im August 1939. 


ord. von 11—13 u. 17—19 Uhr. 


Ihr Heim 


schön und behaglich durch J. Pissarek, Arzt 


Jeder hat sich Aber eu 


dass man 

Polstermöbelbezüge und Dekorationsstoffe, 
Plüsch, Teppiche, Brücken, Läufer, Gardinen 
— fertig und vom Meter —, Bettkappen, 
Stepp- und Wolldecken, Plaids, Ueberwürfe, 
Glanztuch, Linoleum, sowie sämtliche Satt« 
ler- und Tapezierer-Artikel, am billigsten 
bei der durch riesige Auswahl ten 


Firma 


M. Fieczyııski 


Poznań, Stary Rynek 44, Ecke Woźna, 
einkauft. i 
Gewissenhafte und fachgemässe Bedienung. 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 
unsere Inserenten 


Tauſch Polen — Amerika 


Tauſche mein 5ſtöckiges, neuzeitlihes Handels- 
ein Beſitztum in 


Möbel vom Tischlermeister 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tei. 40 


— 


-DIFASSENZUUMASChINEN, 
Ie 


22 PS. — 2 Cyl. Patent-Benz Diesel Motor. 
Neueste Konstruktion! — Unübertroffene Wirtschaftlichkeit! 
Die billigste Zugkraft der Gegenwant! 
Lieferung sofort! 10900 — 12900 zioty. 


Bequemste Abzahlungsbedingungen! 
Generalvertretung für Polen: 


‚AUTOMOTOR“ Poznań, plac Nowomiejski 7, Telefon 34-01. 
Verlangen Sie bitte Offerte. 


2 tüchtige jüngere 


Flachglasſchleifer 


haus in Poznan e al ine Perſon, die 
mögkihſt ſoſort in Dauerſtellung geſucht Amerika oder verkaufe billig an eine at, 
De g ge | ner ein ausländiſches Varver mögen verfü 
werner Anftatt, Glasſchleiferei, Spiegelfabrik. Preis 275 000 zt. Hypothek 70 000 zt gerd 


Danzig, Kolkowgaſſe 15. 


Planſichter 


2- oder 4 feilig, gebraucht zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter 4787 an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung, Poznan 3. 


kommen 12%. Vermittler erhalten Propifion. | } 
Offerten unter „Korzyſtna okazja“ an Biura 

Ogloſzen „Par“, Poznan, Al. Marcinkowſkiego 11. 
— —Uñĩ— ——à—E— — — 


Ga. M. Schön 


wagen hau und Sattlermeister. Kościan | n 


empfiehlt Anfertigung von Kutschwagen. feiner 
Kutschgeschirre sowie Arbeitsgeschirre und 

deren Reparaturen. - 
Uebernehme kontraktliche Geschirrarbeiten- 


Prämiiert mit mehreren Medaillen. 


e r P Dauerwellen 
perfekt in feiner einfacher b tie. 
8 „ 4: Aa 
Einſchlachten, Federviehz., AR e 

as Stelen Off. in Polwiejfta 5. Tel. 52-67. 
4765 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Teppiche — Kelims 
repariert 
Tabernacki 
Poznan, Strzelecka 2, W. 7 
Telephon 23:56 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 


Iuadadadadoadoadaddoo 


r... . —.. . —— 
Mahlmühle. 15 t Tagesleiſtung ſucht zum bald. Antritt 


gewandten Kaufmann 


der Mühlen- oder Getreidebranche, 35—40 Jahre alt, 
für Buchhaltung u. Beſuch d. Kundſchaft Beherrſchung 
der poln Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 
Ausführl. Bew. u. 4783 an d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3 


Stall- und (wageniaternen 


Marke Feuerhand“ und „Fledermaus“ 
empfieblt 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac-Sapıezyaski 2. Telefon 3594. 


eilig e be 


THALYSIA 


Allel rkauf 
Poznat, ul. Priemysiowa imi 


aller Art in handwerks- 
mässiger Ausführung u. 
in jeder Preislage. 


Höhelwerkstäten II. Bähr, 


Swarzedz 
Gegr. 1900 , ul. Strzelecka 2 


Möbel 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinte (in Urlaub). 
Politit: i. V. Eugen Petrull. — Wirtſchaft, Sport. und Lokales: Alexander Jurſch.— 
Kunſt und Willen. Feuilleton. Wochenbeilage Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage »In 
freier Stunde“. Provinz: Alfred Loake. Für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 
Petrull. — Anzeigen⸗ und Reklameteil: Hans Schwarzkopf.“ Alle in Poſen. Meja 
Maria, Pilſudſtiego 25. — Verlag und Drudort, Herausgeber und Ort der Herausgabe: 
Concordia, Sp. Akc. Druckerei und Verlangsanſtalt, Poſen. Aleja Marſzalta Pilſudſkiego W. 


